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Bearbeitung: Masstab:
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Stand:Karten Nr.

Vorentwurf Flächennutzungsplan "2035"

Für den Nachbarschaftsverband Pforzheim

Grundlage:
wirksamer Flächennutzungsplan 2005,
in der Fassung Neubekanntmachung Juli 2016,
aufgenommen sind wirksame Anpassungen
nach §13 a und b BauGB (Stand Juli 2021)
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Verfahrensschritte der Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan 2035 

Aufstellungsbeschluss 27.03.2018 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB  
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB  

Offenlage gem. § 3 Abs. 2 BauGB  

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB  

Beschluss  

Genehmigung  
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Vorbemerkung          

Rechtliche Grundlagen/Aufgaben der Flächennutzungsplanung 

Die städtebauliche Planung hat die Aufgabe, die bauliche Entwicklung einer Gemeinde den Be-

dürfnissen der Allgemeinheit entsprechend zu ordnen. Der Flächennutzungsplan bindet als Ziel- 

und Leitplan die Gemeinde bei ihrer Bebauungsplanung. Andere öffentliche Planungsträger ha-

ben ihre Planungen ihm anzupassen, soweit sie dem Plan nicht widersprochen haben. 

Die rechtliche Grundlage für die Bauleitplanung ist das Baugesetzbuch (BauGB). Es ist das 

grundlegende Gesetzeswerk für das Bau-, Boden- und Planungsrecht in der Bundesrepublik 

Deutschland und regelt Inhalt und Verfahren städtebaulicher Planung sowie deren Sicherung und 

Durchführung. Ergänzt wird es durch die Baunutzungsverordnung (BauNVO), die in detaillierter 

Form Art und Maß der baulichen Nutzung sowie die Bauweise regelt. Die Planzeichenverordnung 

(PlanzVO) enthält Vorschriften über die Planunterlagen und die Darstellung (Planzeichen). 

 

Der Flächennutzungsplan als Leitplan für die räumliche Entwicklung 

Der Flächennutzungsplan stellt die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung er-

gebende Art der Bodennutzung für das gesamte Gemeindegebiet nach den voraussehbaren Be-

dürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen dar. Die Darstellung ist nicht parzellenscharf, son-

dern wird von der folgenden Planungsebene, dem Bebauungsplan, konkretisiert. Die Darstellun-

gen der Flächennutzungsplanung sind für die verbindliche Bauleitplanung maßgeblich sowie für 

Genehmigungsverfahren zu Vorhaben im Außenbereich (§ 35 BauGB). 

Nach § 1 (4) BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Diese sind 

im Landesentwicklungsplan sowie dem Regionalplan enthalten. 

 

Schaubild Planungsebenen 
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Nachbarschaftsverband Pforzheim  

Durch das Nachbarschaftsverbandsgesetz vom 09.07.1974 mit Wirkung vom 01.01.1976 wurde 

der Nachbarschaftsverband Pforzheim gebildet. Verbandsmitglieder sind die Stadt Pforzheim, die 

Gemeinden Birkenfeld, Ispringen und Niefern-Öschelbronn sowie der Enzkreis. Bei einem Pla-

nungsverband - um einen solchen handelt es sich bei dem Nachbarschaftsverband - tritt der Ver-

band an die Stelle der Gemeinde (§ 205 BauGB). Er ist Träger der vorbereitenden Bauleitplanung 

und erstellt somit den Flächennutzungsplan für das gesamte Verbandsgebiet. 

 

Der erste Flächennutzungsplan für den Nachbarschaftsverband Pforzheim wurde nach der Ge-

nehmigung durch das Regierungspräsidium mit seiner Veröffentlichung am 11.11.1983 rechts-

wirksam. Von 1993 bis 2004 wurde dieser Plan fortgeschrieben. Der seit 10.05.2005 rechtswirk-

same Flächennutzungsplan ist in seiner Fassung der Neubekanntmachung vom 01.07.2016 

Grundlage dieser Fortschreibung. Neubekanntmachungen nehmen zwischenzeitlich rechtswirk-

same Einzeländerungen und Anpassungen gem. § 13a/b BauGB in die Planzeichnung auf und 

geben sie der Öffentlichkeit bekannt. 

Die Mitglieder des Verbandes nehmen unterschiedliche Flächenanteile in Anspruch. 

 Flächengröße in ha Einwohnerzahl (2019*) 

Gemeinde Birkenfeld 1.904 10.304 

Gemeinde Ispringen 822 6.000 

Gemeinde Niefern-Öschelbronn 2.202 12.052 

Stadt Pforzheim 9.799 125.957 

Nachbarschaftsverband Pforzheim 14.727 154.313 

* Zahlen des Statistischen Landesamtes: Einwohner und Fläche am 31.12.2019 
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Verfahren der Planaufstellung        
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Die Verbandsversammlung hat am 27.03.2018 beschlossen, den Flächennutzungsplan fortzu-

schreiben. Erste Schritte waren: 

 Recherche aktueller Daten der Fachämter aus den Mitgliedsgemeinden  

 Ermittlung von Flächenpotenzialen 

 Prognose des Flächenbedarfs für Wohnen und Gewerbe  

 Zusammenstellung der erfolgten formellen Änderungen und Anpassungen des Flächen-
nutzungsplanes 

 Zusammenstellung der möglichen neuen Siedlungsflächen (214 ha) aus Gemeindeent-
wicklungskonzepten bzw. Beschlüssen der Gemeinden 

 Identifizierung von zeichnerischem Änderungsbedarf 

 Zieldiskurs und Erarbeiten von gemeinsamen Leitsätzen 

 Erarbeitung des Landschaftsplans  
 

Für den Verfahrensschritt der Frühzeitigen Beteiligung werden ausgewählte Unterlagen zu-

nächst den Mitgliedsgemeinden zur Behandlung in deren Gremien und dann der Verbandsver-

sammlung am 19.11.2021 vorgelegt. Danach wird der Vorentwurf des Flächennutzungsplanes 

zur Prüfung möglicher neuer Siedlungsflächen mit dem Vorentwurf des Landschaftsplanes im 

Rahmen der Frühzeitigen Beteiligung offen gelegt. 
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Änderungen im Flächennutzungsplan 
Der Flächennutzungsplan wird auf der Grundlage der Planzeichnung in der Neubekanntma-

chung vom 01.07.2016 fortgeschrieben. Die Neubekanntmachung dient dazu, alle Änderungen 

aufgrund der seit der Genehmigung 2005 durchgeführten Verfahren in Form von Einzeländerun-

gen und Anpassungen an die Inhalte von Bebauungsplanverfahren nach §§ 13 a und 13b 

BauGB in einem Plan zu zeigen. Die Änderungen sind in den jeweiligen Verfahren erläutert und 

begründet worden. 

Seit 2005 sind folgende Einzeländerungen (EÄ) und Anpassungen gem. § 13a und b BauGB 

vorgenommen. 

Änderungen und Anpassungen zur Neubekanntmachung April 2013 (19.04.2013) 

- nachrichtliche Übernahme der FFH-Gebiete  
- Änderung der Birkenfelder Gemarkungsgrenze im Bereich IKG Regelbaum/Dammfeld  
 

  

Nr. Kommune 
 
Titel 

Verfahren 
 
Bekannt- 
machung  
 

Nutzung vorher Nutzung nachher 
 
 

1. Stadt Pforzheim 
 
„Am Hohberg“ 
 

EÄ 
 
20.12.2006 
 

Landwirtschaft, 
Suchbereich Kompen- 
sationsfläche 

S 
- Biogasanlage, Pellets- 
  herstellung 
 

   

  
2. Stadt Pforzheim 

 
„Ehemalige Bucken- 
bergkaserne“ 

EÄ 
 
12.09.2007 

W 
M 
G 
Gemeinbedarf 
Wald 

W 
S 
- Nahversorgung 
- Hochschule 
Grünfläche 
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3. Stadt Pforzheim 
 
„Obsthof II“ 
 

EÄ 
 
27.03.2008 

G S 
- Möbeleinrichtungshaus 
 

   

  
4. Gemeinde Birkenfeld 

 
„Schwarzwaldhalle“ 

§ 13a 
 
06.06.2008 
 

G Gemeinbedarf 
 

   

  
5. Gemeinde Ispringen 

 
„Parkplätze Sport- 
und Festhalle“ 

§ 13a 
 
19.09.2008 

Tennisplatz Öffentlicher Parkplatz 
 

   

  
6. Stadt Pforzheim 

 
„Photovoltaik 
Hohberg“ 

EÄ 
 
08.12.2008 

Wald, Deponie S 
- Photovoltaik 
Grünfläche 
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7. Stadt Pforzheim 
 
„Unterm Bohrain“ 
 

EÄ 
 
09.12.2008 

Grünfläche M 
 

   

  
8. Stadt Pforzheim 

 
„Philippstraße“ 
 

§ 13a 
 
13.03.2009 

M W 
 

   

  
9. Stadt Pforzheim 

 
„Hildagymnasium“ 

§ 13a 
 
22.12.2009 

Fläche Gemeinbedarf 
- Schule 
MK 
 

S 
- Schule, Sporthalle 
 

   

  
10. Stadt Pforzheim 

 
„Östlich der  
Industriestraße“ 
 

§ 13a 
 
23.04.2010 

G S 
- Einzelhandel, 
  Lebensmittel 
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11. Stadt Pforzheim 
 
„Einkaufszentrum 
Sonnenhof“ 
 

§ 13a 
 
29.04.2010 

W S 
- Nahversorgungszentrum 
 

   

  
12. Stadt Pforzheim 

 
„Breslauer Straße“ 

§ 13a 
 
29.10.2010 

S 
- Einzelhandel 

S 
- Schule 
- Einzelhandel 
- studentisches Wohnen 
 

   

  
13. Gemeinde Birkenfeld 

 
„Sonderbaufläche 
Lebensmittelmarkt 
in Gräfenhausen“ 

§ 13a 
 
18.03.2011 

Grünfläche 
- Spielplatz 

S 
- Lebensmittelmarkt 
 

   

  
14. Gemeinde 

Niefern-Öschelbronn 
 
„Sonderbaufläche 
Lebensmittelmarkt 
Pforzheimer Straße“ 

§ 13a 
 
30.06.2011 

M S 
- Lebensmittelmarkt 
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15. Stadt Pforzheim 
 
„Heinrich-Witzen- 
mann-Straße“ 
 

EÄ 
 
28.02.2012 

S 
- Einzelhandel 

G 
 

   

  
16. Stadt Pforzheim 

 
„Am Mühlkanal“ 

EÄ 
 
28.02.2012 

Fläche Gemeinbedarf 
- Bauhof 

S 
- Einzelhandel, 
- Nahversorgungszentrum 
 

   

  
17. Stadt Pforzheim 

 
„Weißenburgstraße 
/ Vogelsangstraße“ 
 

§ 13a 
 
05.04.2012 

Grünfläche W 
 

   

  
18. Stadt Pforzheim 

 
„Wohnkaufhaus 
Kieselbronner  
Straße.“ 
 

EÄ 
 
19.04.2013 

G S 
- Wohnkaufhaus 
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Änderungen und Anpassungen zur Neubekanntmachung Juni 2015 (26.06.2015) 

 

 

  

Nr. Kommune  
 
Titel 

Verfahren 
 
Bekannt- 
machung  
 

Nutzung vorher Nutzung nachher 
 
 

1. Stadt Pforzheim 
 
„Heilbronner Straße“ 
 

EÄ 
 
19.07.2013 

Waldfläche G 
 

   

  
2. Stadt Pforzheim 

 
„Südlich der Post-
wiesenstraße“ 

§13a 
 
24.02.2014 

W S  
- Lebensmittel-  
  vollsortimentmarkt 
W 
 

   

  
3. Gemeinde 

Niefern-Öschelbronn 
 
„Ziegelbaum“ 
 

EÄ 
 
26.06.2015 

Grünfläche 
Waldfläche 

G 
M 
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Änderungen zur Neubekanntmachung Juli 2016 (01.07.2016) 

 

 

  

Nr. Kommune  
 
Titel 

Verfahren  
 
Bekannt- 
machung  
 

Nutzung vorher Nutzung nachher 
 
 

1. Stadt Pforzheim 
 
„ Obsthof III“ 

EÄ 
 
01.07.2016 

S 
- Wohnkaufhaus 

G 
S 
- Möbelhaus 
 

   

  
2. Stadt Pforzheim 

 
„Altgefäll Mitte“ 

EÄ 
 
01.07.2016 

G 
Grünfläche 
Wald 

S 
- Druckerei 
- Edelmetallverarbeitung 
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Folgende Verfahren nach §13 a und b BauGB sind bereits durchgeführt. Die Anpassung des 

Flächennutzungsplans erfolgt bei der nächsten anlassbezogenen Neubekanntmachung zu ei-

nem Einzeländerungsverfahren. Die vorzunehmenden Anpassungen seit der letzten Neube-

kanntmachung 2016 sind im beigefügten Vorentwurf FNP übernommen und gekennzeichnet 

(A). 

Anpassungen seit der letzten Neubekanntmachung 2016 

  

Nr. Kommune 
 
Titel 
 
Code Vorentwurf FNP 

Verfahren 
 
Bekannt- 
machung  
 

Nutzung vorher Nutzung nachher 
 

1. Stadt Pforzheim 
 
„Wolfsbergallee –  
St. Trudpert“ 
 

§ 13a 
 
26.02.2016 

Fläche Gemeinbedarf 
W 

W 
 

 A1  

  
2. Gemeinde Ispringen 

 
„Neubau und Er 
weiterung eines  
Einkaufsmarktes  
im Gewann Brühl“ 
 

§ 13a 
 
21.10.2016 

G S 
- großflächiger  
  Lebensmitteleinzelhandel 
- Gastronomie 
 

 A2  

  
3. Stadt Pforzheim 

 
„Wohn- und Pflege- 
haus Hochkopfstraße“ 
 

§ 13a 
 
27.01.2017 

Fläche Gemeinbedarf S 
- Wohn- und Pflegeheim 
 

 A3  

  



Vorentwurf FNP 2035  August 2021 

17/34 

  

4. Gemeinde 
Niefern-Öschelbronn 
 
„Auf der Steig“ 
 

§ 13a 
 
02.03.2017 

Fläche Landwirtschaft 
 

W 
  

 A4  

  
5. Stadt Pforzheim 

 
„Tunnelstraße“ 
 

§ 13a 
 
13.04.2017 

Bahnfläche W 
Grünfläche 
 

 A5  

  
6. Stadt Pforzheim 

 
„Kita Baldung-Grien-
Straße“ 
 

§ 13a 
 
26.05.2017 
 

Fläche Gemeinbedarf 
- Kirche 

Fläche Gemeinbedarf 
- Kita 
 

 A6  

  
7. Gemeinde 

Niefern-Öschelbronn 
 
„Am Schießrain“ 
 

§ 13a 
 
08.03.2018 
 

Fläche Landwirtschaft 
 

W 
 

 A7  
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8. Stadt Pforzheim 
 
„ Östlich der Nagler- 
straße, 1. Änderung“ 
 

§ 13a 
 
27.07.2018 
 

G S 
- Secondhand-Warenhaus 
 

 A8  

  
9. Gemeinde Birkenfeld 

 
„ Schwarzwaldhalle, 
1. Änderung“ 
 

§ 13a 
 
09.11.2018 
 

Fläche Gemeinbedarf Fläche Gemeinbedarf 
- Sozialen Zwecken 
  dienende Einrichtungen 
- danach Parkplätze 
 

 A9  

  
10. Stadt Pforzheim 

 
„ Melanchthonstr. 1, 
Ev. Gemeindehaus“ 
 

§ 13a 
 
28.06.2019 
 

W 
Fläche Gemeinbedarf 

S 
- Gemeindezentrum 
Grünfläche 
 

 A10  

  
11. Stadt Pforzheim 

 
„Industriestraße 65-
71, Huchenfeld“ 
 

§13 a 
 
21.02.2020 

M  W 
 

 A11  
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12. Stadt Pforzheim 
 
„Im Fuchsenacker, 
Kita, Büchenbronn“ 

§13 a 
 
06.03.2020 
 

Fläche Gemeinbedarf  
- Schule 
- Sport 
- Kultur 

Fläche Gemeinbedarf  
- Schule 
- Sport 
- Kultur 
- Kita 
 

 A12  

  
13. Stadt Pforzheim 

 
„Riebergle /  
Krummerweg“ 
 

§13 b 
 
03.04.2020 

Fläche Landwirtschaft 
 

W 
  

 A13  

  
14. Stadt Pforzheim 

 
„Wildbader Straße, 
östlich des Sand-
wegs“ 
 

§ 13 a 
 
13.06.2020 

Fläche Bahnanlage Fläche Gemeinbedarf 
- Kirche 

 

 A14  
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Einzeländerungsverfahren 

Derzeit laufen drei Einzeländerungsverfahren, deren Flächen in dem beigefügten Vorentwurf 

FNP gekennzeichnet (EÄ) sind.  

- Die Planung einer gewerblichen Baufläche „Südlich des Hohbergs“ in Pforzheim (EÄ1) 
- Die Planung einer Wohnbaufläche „Tiergarten II“ in Pforzheim (EÄ2) 
- Die Planung einer Fläche Gemeinbedarf „Feuerwehrhaus Öschelbronn“ in Niefern-Öschel-

bronn (EÄ3) 
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Übergeordnete Planungen 

Ziele der Raumordnung und Landesplanung 

Landesentwicklungsplan  

Gemäß Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg liegt der Nachbarschaftsverband Pforz-

heim im Verdichtungsraum mit Karlsruhe und an den Landesentwicklungsachsen (Karlsruhe)-

Pforzheim-Mühlacker(-Vaihingen-Stuttgart) und Pforzheim-Calw-Nagold-Horb(-Sulz). Seit dem 

Jahr 2006 liegt die Gemeinde Birkenfeld an der regionalen Entwicklungsachse Pforzheim-Bad 

Wildbad. 

Der Verdichtungsraum Karlsruhe/Pforzheim hat eine große Bedeutung für die Entwicklung des 

Europäischen Verflechtungsraums Oberrhein, eine verkehrsgünstige Lage sowie eine Brücken-

funktion nach Rheinland–Pfalz und Frankreich einerseits und zur europäischen Metropolregion 

Stuttgart andererseits. Deshalb und wegen seiner wirtschaftlichen, wissenschaftlichen und kul-

turellen Entwicklungspotenziale werden besondere regionale Entwicklungsaufgaben für den 

Verdichtungsraum Karlsruhe/Pforzheim und seine Randzonen formuliert: 

- die Sicherung der Funktionsfähigkeit des Verdichtungsraumes Karlsruhe/Pforzheim und sei-
ner Wettbewerbsfähigkeit als bedeutsamer Wirtschaftsraum 

- die weitere Stärkung der wissenschaftlich-technologischen Potenziale 
- die Erarbeitung und Umsetzung eines integrierten Verkehrskonzepts für den Verdichtungs-

raum Karlsruhe/Pforzheim unter Berücksichtigung angrenzender Teile der Regionen Mittlerer 
Oberrhein und Nordschwarzwald (Plansatz 6.2.3.2).1 

 
Die Verdichtungsräume sind als Wohn-, Produktions- und Dienstleistungsschwerpunkte mit hoch-

wertigem Infrastruktur- und Dienstleistungsangebot zu sichern. 

Im Verdichtungsraum Karlsruhe/Pforzheim werden gemäß Plansatz 2.5.11 LEP 2002 keine Klein-

zentren und weitere zentrale Orte festgelegt, da die Grundversorgung durch das Oberzentrum 

Pforzheim, das Mittelzentrum Mühlacker sowie das Doppel-Unterzentrum Remchingen/Königs-

bach-Stein für alle Gemeinden in diesem Raum gesichert ist.  

 

Regionalplan 

Der Regionalplan beachtet und konkretisiert die Ziele der Landesplanung und legt Ziele und 

Grundsätze für die Region fest.  

Zu den Landesentwicklungsachsen hat der Regionalplan 2015 Nordschwarzwald zusätzlich Re-

gionalentwicklungsachsen ausgewiesen und den Verdichtungsraum in seiner Funktion konkreti-

siert.  

Für die Gemeinden Birkenfeld und Niefern-Öschelbronn stellt der Regionalplan im Grundsatz fest, 

dass diese eine einem Unterzentrum vergleichbare Ausstattung haben, die weiter ausgebaut wer-

den soll. Unterzentren sollen den qualifizierten, häufig wiederkehrenden überörtlichen Bedarf des 

Verflechtungsbereichs der Grundversorgung (Nahbereich) decken.  

Ispringen hat entsprechend der Landesentwicklung keine zentralörtliche Funktion. In diesem Fall 

ist die örtliche Grundversorgung der Bevölkerung zu sichern. 

                                                   

 

(1) Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Landesentwicklungsplan 2002 
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Die Stadt Pforzheim ist das Oberzentrum der Region Nordschwarzwald und muss in dieser Funk-

tion als Standort großstädtischer Prägung die Versorgung des Verflechtungsbereichs von meh-

reren hunderttausend Einwohnern mit hochqualifizierten und spezialisierten Einrichtungen und 

Arbeitsplätzen gewährleisten. 

 

Eigene Darstellung: Entwicklungsachsen, Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg: 2002; Strukturkarte, Regionalplan 

Nordschwarzwald: 2015 

  

       Regionale 

       Entwicklungsachse 

       Verdichtungsraum 

       Pforzheim-Mühlacker 



Vorentwurf FNP 2035  August 2021 

23/34 

Regionalplanerische Ziele sind bei der Flächennutzungsplanung zu beachten und zu konkretisie-

ren.  

In Regionalen Grünzügen hat die Erhaltung von Natur und Landschaft Vorrang vor konkurrieren-

den Raumnutzungsansprüchen - weitere zusätzliche Belastungen sind zu vermeiden, soweit sie 

dem Erhaltungszweck entgegenstehen. Die Regionalen Grünzüge sind gebietsscharf als eigen-

ständiges Freiraumsystem ausgewiesen, neue Siedlungs- und Gewerbeansätze sind dort nicht 

zulässig. 

Grünzäsuren sollen im Nahbereich von dicht aufeinanderfolgenden Siedlungen ein Mindestmaß 

an Freifläche sichern, um städtebauliche Bandstrukturen zu verhindern. Diese sind ebenfalls ge-

bietsscharf ausgewiesen. 

Die regionalplanerischen Zielsetzungen Regionalen Grünzug und Grünzäsuren schränken die 

Siedlungsentwicklung im Nachbarschaftsverband Pforzheim deutlich ein. In Pforzheim grenzt der 

Siedlungsbestand fast überall an den Regionalen Grünzug an. Die Höhenstadtteile von Pforzheim 

liegen fast vollständig inmitten des Regionalen Grünzugs. Auch im Süden der Gemeinde Birken-

feld grenzt der Regionale Grünzug direkt bzw. mit einem kleinen Abstand an die Ortsteile Gräfen-

hausen und Birkenfeld an. Grünzäsuren schützen den Landschaftsraum zwischen Birkenfeld und 

dem Pforzheimer Stadtteil Arlinger, zwischen der Pforzheimer Nordstadt und dem Stadtteil Eutin-

gen, zwischen den Pforzheimer Stadtteilen Sonnenberg und Büchenbronn, südlich des Höhen-

stadtteils Würm, zwischen Ispringen und Ersingen sowie zwischen Niefern und Öschelbronn. 

 

 

Ausschnitt aus der Raumnutzungskarte, Regionalplan Nordschwarzwald 2015: Regionalplanerische Ziele im Gebiet 
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Vorranggebiete für die Landwirtschaft sollen regional besonders bedeutsame Böden und Stand-

orte sichern. Hier sind nur landwirtschaftskonforme Nutzungen zulässig sowie im Außenbereich 

privilegierte Vorhaben. Als Grundsätze des Regionalplans müssen Vorbehaltsgebiete für die 

Landwirtschaft (3.3.3), die Darstellung von Flächen zur Sicherung der Mindestflur (3.3.3) sowie 

Vorbehaltsgebiete für den Bodenschutz (3.3.1) in die Abwägung einbezogen werden. 2016 wurde 

der Teilregionalplan Landwirtschaft beschlossen, der den Plansatz 3.3.3 des Regionalplans er-

gänzt. Die Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft sollen vorwiegend der landwirtschaftlichen 

Nutzung vorbehalten bleiben, andere Nutzungen sind nur zulässig wenn Alternativen außerhalb 

fehlen. Die Flächen für Mindestflur sollen der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung oder Pflege 

vorbehalten bleiben. Ist eine Inanspruchnahme der Mindestflur nicht zu vermeiden, ist ein Aus-

gleich durch Rückversetzung des Waldrandes anzustreben. Die Vorbehaltsgebiete für den Bo-

denschutz (3.3.1) umfassen Böden, die die Bodenfunktionen in besonderem Maße erfüllen und 

daher auf Dauer erhalten werden sollen. Ihre Inanspruchnahme ist auf das Unvermeidbare zu 

beschränken.2 

Eine Trassenfreihaltung der Bahnlinie von Karlsbad nach Ittersbach entlang von Birkenfeld ist als 

Ziel im Regionalplan (4.1.15) markiert. 

Daneben sind die Versorgungskerne der Gemeinden dargestellt (2.9.3), nur dort sind regional 

bedeutsame Einzelhandelsgroßprojekte mit zentrenrelevanten Sortimenten zulässig. Mit nicht-

zentrenrelevanten Sortimenten wäre nach einer Alternativenprüfung im Einzelfall auch eine An-

siedlung regional bedeutsamer Einzelhandelsgroßprojekte außerhalb der Versorgungskerne zu-

lässig. Vorrangig sollten dafür die sogenannten Ergänzungsstandorte (E) herangezogen werden. 

 

Der Regionalplan Nordschwarzwald wird ebenfalls derzeit fortgeschrieben. Über den Fortgang 

der Planungen stehen der Regionalverband und der Nachbarschaftsverband Pforzheim im Aus-

tausch.  

                                                   

 

2 Regionalverband Nordschwarzwald (2005): Regionalplan 2015 Nordschwarzwald 
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Gemeinsame Leitlinien        
 

Die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes steht unter dem Motto „Siedlungsentwicklung in 

Grenzen“. 

Rahmengebend für die Siedlungsentwicklung im Planungsverband sind die Orientierung am Be-

darf sowie die Ausgangssituation vor Ort. Flächen zur Innen- und Außenentwicklung sind nur 

begrenzt verfügbar. Naturschutzfachliche Vorgaben oder Verbote und regionale Zielsetzungen 

schränken die weitere Flächenentwicklung stark ein.  

 

Leitsätze für den Fortschreibungsprozess wurden in einem gemeinsamen Prozess erarbeitet: 

(1) Flächenbereitstellung und Siedlungsentwicklung unter den Aspekten Klimaanpassung, 

Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Nutzung des Natur- und Landschaftsraums als wichtigen 

Standortfaktor. 

(2) Gemeinsames Wachstum unter Auflösung der analogen Grenzen durch Infrastrukturpla-

nung. 

(3) Standards und Qualitäten setzen für die Siedlungsentwicklung. 

(4) Zielgerichtete Schaffung von attraktivem sowie bezahlbarem Wohnraum für alle Bevölke-

rungsschichten in der Innenentwicklung mit ergänzender Außenentwicklung zur Stärkung 

des NBV in seiner Funktion als Wohnstandort. 

(5) Abgestimmte nachhaltige Gewerbeentwicklung zur Stärkung der Arbeitsplatzzentralität 

sowie zur Sicherung der Entwicklung ansässiger Betriebe als attraktiver Gewerbestandort. 
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Bedarfsrechnungen für die Neuausweisung von Bauflächen  
       

Aufgrund der landespolitischen Zielsetzung, den Flächenverbrauch für Siedlungs- und Verkehrs-

flächen zu verringern und der Maßgabe in § 1a (2) BauGB, sparsam und schonend mit Grund und 

Boden umzugehen, ist inzwischen für die Neuausweisung von Bauflächen ein Bedarfsnachweis 

erforderlich.  

Das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg hat am 01.01.2009 (zuletzt überarbeitet im Feb-

ruar 2017) ein Hinweispapier an die Genehmigungsbehörden gegeben, wie die Bedarfsnach-

weise in Flächennutzungsplänen zu prüfen sind. Die Bedarfsermittlung für den Nachbarschafts-

verband beruht auf diesen Vorgaben. 

Für die Bedarfsermittlung sind folgende Faktoren erheblich: 

 Bevölkerungsdaten und Bevölkerungsvorausrechnung für das Zieljahr 

 Belegungsdichte (Einwohner/Wohneinheiten) 

 Raumkategorie 

 Regional- und landesplanerische Festlegungen 
 

Grundlage ist der betrachtete 15-Jahres-Zeithorizont des fortgeschriebenen Flächennutzungspla-

nes 2035. Relevant für die Ermittlung des Wohnbauflächenbedarfs ist die Bevölkerungsvoraus-

rechnung des Statistischen Landesamtes bis 2035. Der Gewerbebauflächenbedarf wird anhand 

der vorliegenden Gewerbeflächenprognosen der einzelnen Kommunen ermittelt. 

Als erster Schritt wird der relative Bauflächenbedarf in Hektar (ha) ermittelt. Davon abzuziehen 

sind Bauflächenreserven in Bauleitplänen und im unbeplanten Innenbereich. Diese Flächenpo-

tenziale werden entsprechend ihrer realistischen Aktivierung unter Berücksichtigung von Entwick-

lungshemmnissen angerechnet. Der absolute Bauflächenbedarf ist bereinigt um die verfügbaren 

Flächenpotenziale. 

Der Bedarf an Wohnbauflächen und Gewerbebauflächen wird in den folgenden Kapiteln einzeln 

betrachtet. 
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Wohnbauflächen Bedarf        

Für den Nachbarschaftsverband Pforzheim wurde ein relativer Wohnbauflächenbedarf von 129 

ha ermittelt. Davon sind bestehende Flächenpotenziale in einer Größenordnung von insgesamt 

64 ha abzuziehen. Damit ergibt sich ein Bedarf an neuen Wohnbauflächen von 65 ha. 

 

Berechnung relativer Bedarf  

Die Stadt Pforzheim mit Funktion als Oberzentrum sowie die Gemeinden Birkenfeld, Niefern-

Öschelbronn und Ispringen liegen räumlich zwischen den Metropolregionen Stuttgart und Ober-

rhein. Der unter anderem wanderungsbedingte Wohndruck ist in allen Kommunen des Nachbar-

schaftsverbandes deutlich spürbar. Entsprechend des Hinweispapiers und der Festlegungen des 

Regionalplans wurden Wanderungsgewinne berücksichtigt. 

Grundlage der Berechnung ist die Bevölkerungsvorausrechnung für das Jahr 2035, dies ist der 

Zeithorizont der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes. Um der lokalen Entwicklung Rech-

nung zu tragen wird der Bevölkerungsvorausberechnung die tatsächliche Bevölkerungsentwick-

lung gegenübergestellt. 

Ermittlung Abweichung 

Der allgemein zu beobachtende Rückgang der Belegungsdichte – mehr Wohnfläche pro Einwoh-

ner, weniger Einwohner je Wohneinheit – durch die demographische Entwicklung und den stei-

genden Komfortbedarf wird in der Berechnungsformel als „fiktiver Einwohnerzuwachs“ (0,3% 

p.a.) berücksichtigt. 

Fiktiver Einwohnerzuwachs durch Belegungsdichterückgang [EZ1] 
(jährlicher Rückgang um 0,3 % in 15 Jahren)  

Vorausberechnung im Jahr 2018 
(Einwohner*0,3*15/100) 

Real am 13.12.2018 
(Einwohner*0,3*15/100) 

Birkenfeld 456 461 

Ispringen 274 272 

Niefern-Öschelbronn 544 544 

Pforzheim 5.615 5.649 

 

  

 
Bevölkerungsvorausrechnung bis 
2035 mit Wanderungen 
- Einwohner im Jahr 2018 
 

Bevölkerung real - 
Einwohner am 
31.12.2018  

Abweichung 

Birkenfeld 10.131 10.238 + 107 

Ispringen 6.094 6.041 - 53 

Niefern-Öschelbronn 12.085 12.089 + 4 

Pforzheim 124.767 125.542 + 775 

 Quelle: www.statistik-bw.de 
Regionalisierte Bevölkerungsvoraus-
rechnung Basis 2017; Hauptvariante 

  

http://www.statistik-bw.de/
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Einwohnerentwicklung im Zeitraum 15 Jahre - EZ2  
Bevölkerungsvorausrechnung bis 
2035 mit Wanderungen 
- Einwohner im Jahr 2018 
 

Bevölkerungsvorausrechnung 
bis 2035 mit Wanderungen 
- Einwohner im Jahr 2035 
 

Diffe-
renz  
[EZ2] 

Birkenfeld 10.131 10.308 + 177 

Ispringen 6.094 6.221 + 127 

Niefern-Öschelbronn 12.085 12.459 + 374 

Pforzheim 124.767 126.918 + 
2.151 

 Datenquelle: Regionalisierte Bevölke-
rungsvorausrechnung Basis 2017; 
Hauptvariante 

Datenquelle: Regionalisierte Be-
völkerungsvorausrechnung Basis 
2017; Hauptvariante 

 

 

Kennwert "EZ" zur Bestimmung des Wohnbauflächenbedarf 
[EZ]=EZ1+EZ2  

 EZ1 
Voraus-be-
rechnung 

EZ1 
real 

EZ2 EZ 
Vorausberechnung 

EZ 
real 

Birkenfeld 456 461 + 177 633 638 

Ispringen 274 272 + 127 401 399 

Niefern-Öschelbronn 544 544 + 374 918 918 

Pforzheim 5.615 5.649 + 2151 7.766 7.800 

    Anrechnung des Realwertes 
(EZ real) bei erhöhtem Bedarf. 

 

In die Berechnung sind die Dichtewerte für Bauflächenausweisungen aus dem Regionalplan 

einbezogen: Oberzentrum 90 EW/ha; Gemeinden 50 EW/ha. 

Relativer Wohnbauflächenbedarf in ha 
(EZ*Dichtewert) 

 EZ Dichtewert ha 

Birkenfeld 638 50 12,75 

Ispringen 401 50 8,02 

Niefern-Öschelbronn 918 50 18,36 

Pforzheim 7.800 90 86,67 

Nachbarschaftsver-
band Pforzheim 

  125,80 

 
 Quelle: Regionalplan 

2015 Nordschwarzwald 

 

 

Erstmalig wurde die Berechnung für das Jahr 2018 durchgeführt. Abweichende Bevölkerungs-

zuwächse sind berücksichtigt. Entwicklungen im laufenden Verfahren sind zu berücksichtigen 

mit entsprechender Anpassung der Bedarfsberechnung. 
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Flächenpotenziale 

Dem ermittelten relativen Bedarf müssen die Baulandreserven gegenüber gestellt werden.  

Die Baulandreserven werden unterschieden in  

 Flächen, die im wirksamen Flächennutzungsplan als Bauflächen dargestellt sind, aber 
noch nicht von einem Bebauungsplan konkretisiert wurden,  

 Flächen in rechtskräftigen Bebauungsplänen und  

 Baulücken/Brachen im nicht beplanten Innenbereich. 
 

Die Zusammenstellung und begründete Anrechnung der Flächenpotenziale je Kommune ist dem 

Anhang zu entnehmen. Gemischte Bauflächen sind je zur Hälfte den Wohn- und Gewerbebauflä-

chen zugeschlagen. 

 Flächenpotenziale  relativer Bedarf absoluter Bedarf 

Nachbarschaftsverband 
Pforzheim 

64 ha  129 ha 65 ha 

 

Stand 2020: Datenabfrage 

Kommunen 
  

 

Der ermittelte Bedarf an Wohnbauflächen mit rund 65 ha im Nachbarschaftsverband ist erwar-

tungsgemäß hoch. Die vorhandenen Flächenpotenziale decken etwas weniger als die Hälfe des 

relativen Bedarfs. 

Im laufenden Verfahren entfallen je nach Fortschritt der verbindlichen Bauleitplanung und tat-

sächlichen Baulandentwicklung aufgeführte Flächenpotenziale. Zudem besteht die Möglichkeit 

der Herausnahme von nicht oder weniger geeigneten Flächenpotenzialen aus dem Flächennut-

zungsplan.  
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Gewerbebauflächen Bedarf      

Für den Nachbarschaftsverband Pforzheim wurde ein relativer Gewerbebauflächenbedarf von 

116 ha ermittelt. Davon sind bestehende Flächenpotenziale in einer Größenordnung von insge-

samt 39 ha abzuziehen. Damit ergibt sich ein Bedarf an neuen Gewerbebauflächen von 77 ha. 

 

Berechnung relativer Bedarf  

Zur Ermittlung des Gewerbeflächenbedarfs im Nachbarschaftsverband Pforzheim werden Ge-

werbeflächenbedarfsprognosen der einzelnen Kommunen herangezogen.  

Als Grundlage zur Berechnung liegen Gewerbeflächenprognosen für die Stadt Pforzheim aus 

dem Jahr 2018 und für die Gemeinde Niefern-Öschelbronn aus dem Jahr 2019 vor. Die Nachfrage 

nach gewerblichen Flächen ist ebenfalls in den Gemeinden Birkenfeld und Ispringen vorhanden. 

Die Vorbereitungen zur Erstellung einer Gewerbeflächenprognose in diesen Kommunen laufen. 

Der Nachbarschaftsverband setzt vor allem auf eine Qualifizierung und Nachverdichtung beste-

hender Gewerbegebiete. 

 

Kommunale Gewerbeflächenprogosen 

Birkenfeld Bedarfsermittlung zur Prognosenerstellung 

Ispringen Bedarfsermittlung zur Prognosenerstellung 

Niefern-Öschelbronn 10,13 ha 

Pforzheim 92,25 ha 

Quelle: Gewerbeflächenprognose 2018: Stadt Pforzheim, Gewerbeflächenprognose 2019 Gemeinde Niefern-Öschelbronn 

Bereinigter Gewerbeflächenbedarf  
Prognosebedarf Einberechnete Flächenpo-

tenziale 
Bereinigter Bedarf 

Niefern-Öschelbronn 10 ha  10,13 ha 

Pforzheim 92,95 ha 12,3 ha 104,55 ha 

 

Jährlicher Gewerbeflächenbedarf   
Bereinigter Bedarf Prognosezeitraum Jährlicher Bedarf 

Niefern-Öschelbronn 10,13 ha 13 Jahre 0,78 ha 

Pforzheim 104,55 ha 15 Jahre 6,97 ha 

 

Gewerbebauflächenbedarf im Zeitraum 15 Jahre   
Bereinigter Bedarf Fortschreibung 15 Jahre  

Niefern-Öschelbronn 10,13 ha +1,56 ha 11,69 ha 

Pforzheim 104,55 ha  104,55 ha 

Nachbarschaftsver-
band Pforzheim 

  116,24 ha 
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Flächenpotenziale 

Dem ermittelten relativen Bedarf werden die Baulandreserven gegenüber gestellt.  

Die Baulandreserven werden unterschieden in  

 Flächen, die im wirksamen Flächennutzungsplan als Bauflächen dargestellt sind, aber 
noch nicht von einem Bebauungsplan konkretisiert wurden,  

 Flächen in rechtskräftigen Bebauungsplänen und  

 Baulücken/Brachen im nicht beplanten Innenbereich. 
 

Die Zusammenstellung und begründete Anrechnung der Flächenpotenziale je Kommune ist dem 

Anhang zu entnehmen. Gemischte Bauflächen sind je zur Hälfte den Wohn- und Gewerbebauflä-

chen zugeschlagen. 

 

 Flächenpotenziale  relativer Bedarf absoluter Bedarf 

Nachbarschaftsverband 
Pforzheim 

39,18 ha  116,24 ha 77,06 ha 

 

Stand 2020: Datenabfrage 

Kommunen 
  

 

Der ermittelte absolute Bedarf an Gewerbebauflächen mit 77 ha im Nachbarschaftsverband ist 

erwartungsgemäß hoch. Die vorhandenen Flächenpotenziale mit 39 ha decken etwa ein Drittel 

des relativen Bedarfs. Zu berücksichtigen sind einerseits die ausstehenden Bedarfsprognosen für 

Gewerbefläche der Gemeinden Birkenfeld und Ispringen und andererseits das parallellaufende 

Einzeländerungsverfahren „Südlich des Hohbergs“ der Stadt Pforzheim. Die Einzeländerung um-

fasst circa 41 ha. Im laufenden Bebauungsplanverfahren für dieses Gewerbegebiet wird eine Teil-

fläche von derzeit 29 ha überplant, es sind circa 20 ha Gewerbeflächen vorgesehen. 

Im laufenden Verfahren entfallen je nach Fortschritt der verbindlichen Bauleitplanung und tat-

sächlichen Baulandentwicklung aufgeführte Flächenpotenziale. Zudem besteht die Möglichkeit 

der Herausnahme von nicht oder weniger geeigneten Flächenpotenzialen aus dem Flächennut-

zungsplan. 
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Prüfflächen      

Im Hinblick auf den bestehenden Bedarf an weiteren Siedlungsflächen zur Nutzung als Wohn- 

und Gewerbegebiete werden in diesem Verfahrensschritt Flächen zur Prüfung ausgewiesen. 

Diese Prüfflächen beruhen auf Entwicklungskonzepten der Gemeinden bzw. Beschlüssen der 

Gemeinderäte. Der Flächenumfang der Prüfflächen ist deutlich höher als der ermittelte Bedarf, 

um im weiteren Verfahren im Anschluss an die Prüfung und die Hinweise aus der Frühzeitigen 

Beteiligung noch Auswahlspielraum zu haben. Die Darstellung als Prüffläche bedeutet zu-

nächst, dass diese Fläche in einem Entwicklungskonzept als Siedlungserweiterungsfläche für 

geeignet gehalten wurde und dass sie jeweils in einem eigenen Steckbrief im Hinblick auf ihre 

Eignung, aber auch vorhandene Rahmenbedingungen und Restriktionen beschrieben und ge-

prüft wird. Für manche Bereiche wurde ein ganzer „Suchkorridor“ ausgewiesen, innerhalb des-

sen im Verlauf der Untersuchungen eine geeignete Fläche abgrenzt werden kann. Aufgrund die-

ser Prüfungen und der eingegangenen Stellungnahmen aus der Beteiligung werden sich die 

Flächen vermutlich verändern, um dann im Entwurf des Flächennutzungsplanes neue geplante 

Bauflächen darstellen zu können. 

 

Die im jetzigen Verfahrensschritt dargestellten Prüfflächen sind im beigefügten Vorentwurf des 

Flächennutzungsplanes 2035 und in der Dokumentation im Anhang zu finden. 
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Änderungen der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 

Zur Anpassung an den Bestand wurde in einzelnen Flächen die Art der baulichen Nutzung ver-

ändert (z. B. von einer gemischten Baufläche in eine Wohnbaufläche, weil nach Aufgabe eines 

Gewerbebetriebs inzwischen ein Wohngebiet entwickelt wurde). Dies erfolgte dann, wenn keine 

erheblichen negativen Umweltauswirkungen im Vergleich zur bisherigen Darstellung im wirksa-

men Flächennutzungsplan dieser Änderung zu erwarten sind. 

 

Die im jetzigen Verfahrensschritt dargestellten Prüfflächen sind im beigefügten Vorentwurf des 

Flächennutzungsplanes 2035 und in der Dokumentation im Anhang zu finden. 

 

Weitere Themen 

Ein Flächennutzungsplan beschäftigt sich natürlich noch mit weiteren Nutzungen. Ein zu veror-

tender Bedarf an baulichen Flächen wie zum Beispiel Sonderbauflächen und Flächen für Gemein-

bedarf ist nach derzeitigem Stand nicht bekannt. Im laufenden Verfahren werden weitere Ände-

rungen zu Grünflächen, Waldflächen, Nutzung der Außenbereiche als Flächen für Landwirtschaft 

und zur Ver- und Entsorgung miteinbezogen. Nachrichtliche Übernahmen wie Schutzgebiete oder 

technische Infrastruktur werden aktualisiert. 

Die weiteren Themen werden als Bestandteil des Entwurfs des Flächennutzungsplanes ausgear-

beitet. Ebenso werden eine umfassende Begründung und eine Umweltprüfung des Flächennut-

zungsplanes erfolgen.  
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Anhänge      

- Vorentwurf Flächennutzungsplan 2035 
- Dokumentation Prüfflächen 
- Dokumentation Änderung der Siedlungsflächen / Art der baulichen Nutzung 
- Flächenpotenziale Wohnen und Gewerbe je Kommune 
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Vorentwurf FNP             

Nachbarschaftsverband Pforzheim 

 

Dokumentation Prüfflächen 
Stand 10.08.2021 
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Nr. Code Kommune Orts- / Stadtteil Titel Art der Nutzung Größe (ha) 
1 001 Pforzheim Nordstadt “Steinig“ G oder W 21,24 
2 002 Pforzheim Nordstadt Norden – Bereich West „Riebergle“ W 8,19 
3 003 Pforzheim Nordstadt Norden – Bereich West „Remiesweg, Hinterer Hachel, Kutscherweg“ W 59,62 
4 004 Pforzheim Nordstadt Norden – Bereich Ost „Wolfsberg, Hängsteig, Krebspfad“ W 33,21 
5 006 Pforzheim Nordstadt „Kleiststr.“ W, M  2,98 
6 007 Pforzheim Oststadt „Kohlebunker“ M  2,18 
7 008 Pforzheim Nordstadt „Zwischen Melissen- und Lavendelweg“ W 2,46 
8 009 Pforzheim Eutingen  „Julius-Heydegger-Straße“ W 1,75 
9 010 Pforzheim Eutingen  „Auf der Höhe“ W 0,42 

10 018 Pforzheim Huchenfeld  „Grohwiesen“ W 2,41 
11 021 Pforzheim Brötzingen  „Schelmenäcker“ W 3,46 
12 022 Pforzheim Brötzingen  „In der Grimmig“ W 3,75 
13 023 Pforzheim Brötzingen  „Wohnen unterm Wallberg“ W 3,47 
14 033 Pforzheim Buckenberg  „Ochsenwäldle“ G 56,00 
15 101 Birkenfeld Birkenfeld „Zollstock“ W, M  2,41 
16 103 Birkenfeld Birkenfeld "Kreuzstraße" M 1,77 
17 104 Birkenfeld Birkenfeld "Schönblickweg / Zittauer Weg" W 0,53 
18 105 Birkenfeld Birkenfeld "Sandweg" W 0,60 
19 106 Birkenfeld Birkenfeld "Dammfeld III" G 6,86 
20 107 Birkenfeld Gräfenhausen "Ellmendinger Straße" W 4,11 
21 108 Birkenfeld Gräfenhausen "Bachstraße" M 0,27 
22 201 Ispringen  “Auf dem Berg“ W 11,23 
23 202 Ispringen  „Turnstraße“ G 0,44 
24 203 Ispringen  „Allmendstücker“ M 0,74 
25 204 Ispringen  „Krautgärten“ M 0,48 
26 301 Niefern-Öschelbronn Öschelbronn "Krailing" W 3,70 
27 302 Niefern-Öschelbronn Niefern „Zwischen den Kesselwegen“ W 1,63 
28 304 Niefern-Öschelbronn Niefern „Reihenbaumweg“ W 0,32 
29 305 Niefern-Öschelbronn Niefern „Feldrand / Waldstraße“ W 0,72 
30 307 Niefern-Öschelbronn Öschelbronn "Brückenäcker" G 3,85 
31 308 Niefern-Öschelbronn Niefern "Auf der Höhe" W 4,60 
32 309 Niefern-Öschelbronn Öschelbronn "Friedhofserweiterung" Grün 0,58 



Seite 3 von 19 
 

Dokumentation Prüfflächen  

Stadt Pforzheim 

Nr. Stadtteil 
 
Nutzung 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Darstellung Prüffläche 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

1 Nordstadt 
 
Gemischte 
Baufläche 

 

 

 

 Wald-, Grün-, Verkehrsfläche, Landwirtschaftliche 
Fläche -> G oder W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Wald-, Grün-, Verkehrsfläche und 
landwirtschaftliche Fläche mit den 
Zweckbindungen Sportplatz, Parkanlage, Spielplatz 
sowie Parken dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 001 
„Steinig“ 
Suchkorridor 
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2 Nordstadt 
 
Wohnbaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche, Grünfläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche und Grünfläche mit den 
Zweckbindungen Sportplatz sowie Parken 
dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 002   
Norden – Bereich West „Riebergle“ 
Suchkorridor 

3 Nordstadt 
 
Wohnbaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche mit einer Zweckbindung 
landwirtschaftlicher Betrieb dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 003  
Norden – Bereich West „Remiesweg, Hinterer 
Hachel, Kutscherweg“ 
Suchkorridor 
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4 Nordstadt 
 
Wohnbaufläche 

 

   Landwirtschaftliche Fläche, Grünfläche, 
Sondergebiet -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche, Grün- und Sonderfläche 
mit den Zweckbindungen landwirtschaftlicher 
Betrieb, Tennisanlage sowie Dauerkleingärten 
dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 004  
Norden – Bereich Ost „Wolfsberg, Hängsteig, 
Krebspfad“ 
Suchkorridor 

5 Nordstadt 
 
Wohnbaufläche 
und gemischte 
Baufläche 

 

   Landwirtschaftliche Fläche, Grünfläche-> W, M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche und Grünfläche 
dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung ergänzt und in Teilen umgenutzt 
im Kontext des Areals „alter Schlachthof“. Eine 
städtebauliche Neuordnung am Gewerbestandort 
„alter Schlachthof“ strukturiert das Areal neu, 
orientiert am angrenzenden Siedlungsbestand. Ein 
neuer Bahnhalt wird angrenzend geprüft. 
 
Prüffläche 006 
„Kleiststr.“ 
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6 Oststadt  
 
Gemischte 
Baufläche 

 

 

 

 Ver- und Entsorgungsfläche, Verkehrsfläche -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Ver- und Entsorgungsfläche und Verkehrsfläche mit 
der Zweckbindung Parken dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung umgenutzt.  
 
Prüffläche 007 
„Kohlebunker“ 
 

7 Nordstadt 
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche, Grünfläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche und Grünfläche mit der 
Zweckbindung Dauerkleingarten dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 008 
„Zwischen Melissen- und Lavendelweg“ 
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8 Eutingen  
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 009  
„Julius-Heydegger-Straße“ 
 

9 Eutingen  
 
Wohnbaufläche  

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 010  
„Auf der Höhe“ 
 

10 Huchenfeld  
 
Wohnbaufläche  
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert und erweitert. 
 
Prüffläche 018 
„Grohwiesen“ 
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11 Brötzingen  
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung  erweitert  und arrondiert. 
 
Prüffläche 021 
„Schelmenäcker“ 
Suchkorridor 

12 Brötzingen 
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung  erweitert  und arrondiert. 
 
Prüffläche 022  
„In der Grimmig“ 
Suchkorridor 

13 Brötzingen  
 
Wohnbaufläche 

 

 

 
 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung  erweitert und arrondiert. 
 
Prüffläche 023 
„Wohnen unterm Wallberg“ 
Suchkorridor 
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14 Buckenberg 
 
Gewerbe-
baufläche  

 

 

 

 Waldfläche, Fläche zur Aufschüttung-> G 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Waldfläche und Fläche zur Aufschüttung mit der 
Zweckbindung Erddeponie dargestellt. 
 
Angrenzend an ein Siedlungsband und den 
Autobahnschluss Pforzheim-Süd wird eine 
Siedlungsfläche zur Bedarfsdeckung geplant. 
 
Prüffläche 033  
„Ochsenwäldle“ 
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Dokumentation Prüfflächen  

Gemeinde Birkenfeld 

 

 

 

 

Nr. Ortsteil 
 
Nutzung 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Darstellung Prüffläche 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

15 Birkenfeld  
 
Wohnbaufläche  
und gemischte 
Baufläche 

 

 

 

 Gemeinbedarfsfläche -> W, M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung kulturelles Gebäude 
dargestellt.  
 
Die nicht mehr benötige Gemeinbedarfsfläche 
soll zugunsten des Bedarfs an Wohnbauflächen 
als Baufläche (W) dargestellt werden. Entlang 
der Straße wird die bestehende Struktur 
weitergeführt und eine gemischte Baufläche 
(M) dargestellt. 
 
Prüffläche 101 
"Zollstock" 
Suchkorridor 
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16 Birkenfeld  
 
Gemischte 
Baufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert und arrondiert. 
 
Prüffläche 103 
„Kreuzstraße“ 
Suchkorridor 
 

17 Birkenfeld  
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert und arrondiert. Die 
angrenzende Kindertagesstätte  wird erweitert 
und um Wohnbaufläche ergänzt. 
 
 
Prüffläche 104 
"Schönblickweg / Zittauer Weg" 
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18 Birkenfeld 
 
Wohnbaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 105 
"Sandweg" 

19 Birkenfeld 
 
Gewerbebau-
fläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> G 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung lokaler Betriebe erweitert.  
 
Prüffläche 106 
"Dammfeld" 
Suchkorridor 

20 Gräfenhausen  
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert und teils arrondiert. 
 
Prüffläche 107 
"Ellmendinger Straße" 
Suchkorridor 



Seite 13 von 19 
 

 

 

21 Gräfenhausen  
 
Gemischte 
Baufläche  
 

 

 

 

 Grünfläche -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Grünfläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung am Rande des Grünzugs 
arrondiert.  
 
Prüffläche 108 
"Bachstraße" 



Seite 14 von 19 
 

Dokumentation Prüfflächen  

Gemeinde Ispringen 

 

 

 

 

Nr. Gemeinde 
 
Nutzung 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Darstellung Prüffläche 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

22 Ispringen 
 
Wohnbaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche-> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die Wohnbaufläche „Auf dem Berg“ wird zum 
Schutz der Natur und Landschaft verlagert. 
Nach Aufgabe des landwirtschaftlichen Betriebs 
kann eine Entwicklung ausgehend von der 
Nußbaumstraße erfolgen. Ein ökologisches 
Gutachten und eine Rahmenplanung 
konkretisieren die geplante Siedlungsfläche.  
 
Prüffläche 201 Tauschfläche 
„Auf dem Berg“  
Suchkorridor 
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23 Ispringen  
 
Gewerbebau-
fläche 
 

 

 

 

 Gemeinbedarfsfläche -> G 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gemeinbedarfsfläche dargestellt. 
 
Mit der Erweiterung der Gewerbebaufläche 
erfolgt ein Lückenschluss zur Bedarfs-deckung 
lokaler Betriebe. 
 
Prüffläche 202 
„Turnstraße“ 
 

24 Ispringen 
 
Gemischte 
Baufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche, Verkehrsfläche-> 
M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche und Verkehrsfläche 
dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 203 
„Allmendstücker“ 
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25 Ispringen 
 
Gemischte 
Baufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche, Sonderbaufläche,, 
Verkehrsfläche-> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche, Sonderbaufläche mit 
der Zweckbindung Dauerkleingärten und 
Verkehrsfläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung lokaler Betriebe erweitert. 
 
Prüffläche 204 
„Krautgärten“ 
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Dokumentation Prüfflächen  

Gemeinde Niefern-Öschelbronn 

 

 

 

 

Nr. Ortsteil 
 
Nutzung 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Darstellung Prüffläche 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

26 Öschelbronn 
 
Wohnbaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche  dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 301 
„Krailing“ 
Suchkorridor 
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27 Niefern  
 
Wohnbaufläche  

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert und arrondiert. 
 
Prüffläche 302 
„Zwischen den Kesselwegen“ 
 

28 Niefern 
 
Wohnbaufläche 
 

 

   Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 304 
„Reihenbaumweg 
 

29 Niefern 
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung arrondiert. 
 
Prüffläche 305 
„Feldrand / Waldstraße“ 
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30 Öschelbronn 
 
Gewerbebaufläche 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche -> G 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung lokaler Betriebe erweitert.  
 
Prüffläche 307 
„Brückenäcker“ 
Suchkorridor 

31 Niefern 
 
Wohnbaufläche 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche W 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. 
 
Die bestehende Siedlungsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert und arrondierend. 
 
Prüffläche 308 
„Auf der Höhe“ 
Suchkorridor 

32 Öschelbronn  
 
Grünfläche 

 

 

 

 Waldfläche -> Grünfläche: Friedhof 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Waldfläche dargestellt. 
 
Die bestehende Friedhofsfläche wird zur 
Bedarfsdeckung erweitert. 
 
Prüffläche 309 
„Friedhoferweiterung“ 
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Vorentwurf FNP             

Nachbarschaftsverband Pforzheim 

 

Dokumentation Änderung der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 
Stand 10.08.2021 
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Nr. Code Kommune Orts- / Stadtteil Titel Art der Nutzung 
1 ÄN1 Birkenfeld Birkenfeld „Straßenäcker 1“ W 
2 ÄN2 Birkenfeld Birkenfeld „Straßenäcker 2“ W 
3 ÄN3 Ispringen  „Genossenschaftsstraße“ M 
4 ÄN4 Niefern-Öschelbronn Niefern „Schützenstraße“ W 
5 ÄN5 Niefern-Öschelbronn Niefern „Birkenstraße“ W 
6 ÄN6 Niefern-Öschelbronn Öschelbronn „Schlossstraße“ Gemeinbedarf 
7 ÄN12 Niefern-Öschelbronn Öschelbronn „Steiggärten“ W 
8 ÄN7 Pforzheim Oststadt „Kreativquartier“ M 
9 ÄN8 Pforzheim Innenstadt „ZOB Süd“ M 

10 ÄN9 Pforzheim Nordstadt „Quartier Kleiststraße / Schlachthof Areal“ M 
11 ÄN10 Pforzheim Oststadt „Thales Areal“ M 
12 ÄN11 Pforzheim Weststadt „Schulzentrum Weststadt“ Gemeinbedarf 
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Dokumentation Änderung der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 

Gemeinde Birkenfeld 

Nr. Ortsteil 
 
Nutzung 
 
Code Vorentwurf 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Änderung der Siedlungsfläche / 
Art der baulichen Nutzung 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

1 Birkenfeld 
 
Wohnbaufläche 
 
ÄN1 
 

 

 

 

 Gemeinbedarfsfläche: Schule, KiTa -> W 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche mit den 
Zweckbestimmungen Schule und Kindergarten dargestellt und 
begründet. 
 
Derzeit besteht kein Bedarf für neue Schulgebäude. Eine 
Kindertagesstätte wird im neuen Wohngebiete realisiert. 
Die nicht überplante Gemeinbedarfsfläche soll zugunsten des 
Bedarfs an Wohnbauflächen als Baufläche (W) dargestellt 
werden.  
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren oder geringen Umweltauswirkungen 
gegenüber der im wirksamen FNP dargestellten 
Flächennutzung auszugehen. 

 

2 Birkenfeld 
 
Wohnbaufläche 
 
ÄN2 
 

 

 

 

 M -> W 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt und begründet. 
 
Aufgrund des Bedarfs an Wohnbauflächen und zur Anpassung 
an die gegenüberliegende Struktur der Siedlungsfläche wird 
die Art der Baufläche zu Wohnbaufläche (W) geändert  
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
geringen Umweltauswirkungen gegenüber der im wirksamen 
FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 
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Dokumentation Änderung der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 

Gemeinde Ispringen 

 

Nr. Gemeinde 
 
Nutzung 
 
Code Vorentwurf 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Änderung der Siedlungsfläche / 
Art der baulichen Nutzung 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

3 Ispringen 
 
Gemischte 
Baufläche 
 
ÄN3 
 

 

 

 

 Landwirtschaftliche Fläche, Verkehrsfläche -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Wohnbaufläche dargestellt. 
 
Die Fläche weist eine gemischte Nutzung auf und ist von 
gewerblichen Betrieben geprägt. Es findet eine Anpassung an 
den Bestand statt, um den Bedarf lokaler Betrieben an 
infrastrukturell guter Lage am Ortsrand zu sichern. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
unerheblichen Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 
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Dokumentation Änderung der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 

Gemeinde Niefern-Öschelbronn 

Nr. Ortsteil 
 
Nutzung 
 
Code Vorentwurf 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Änderung der Siedlungsfläche / 
Art der baulichen Nutzung 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

4 Öschelbronn 
 
Wohnbaufläche 
 
ÄN4 
 
 

 

 

 

 M -> W 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt. 
 
Nach Firmenaufgabe ist die Fläche kann die Fläche 
entsprechend der umgebenden Siedlungsstruktur angepasst 
werden. Zugunsten des Bedarfs an Wohnbauflächen ist eine 
Wohnbaufläche (W) darzustellen.  
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren oder geringen Umweltauswirkungen 
gegenüber der im wirksamen FNP dargestellten 
Flächennutzung auszugehen. 
 

5 Niefern 
 
Wohnbaufläche 
 
ÄN5 
 

 

 

 

 M -> W 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt. 
 
Nach Standortaufgabe des Betriebs liegt die Fläche brach und 
wird an die umgebende Siedlungsstruktur angepasst. 
Zugunsten des Bedarfs an Wohnbauflächen ist eine 
Wohnbaufläche (W) darzustellen.  
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren oder geringen Umweltauswirkungen 
gegenüber der im wirksamen FNP dargestellten 
Flächennutzung auszugehen. 
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6 Niefern 
 
Gemeinbedarfs-
fläche 
ÄN6 
 

 

 

 

 G -> Gemeinbedarf: Sportanlage 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche als 
Gewerbefläche (G) dargestellt. 
 
Zur Bedarfsdeckung wird eine Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung Sportanlage ausgewiesen. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren oder geringen Umweltauswirkungen 
gegenüber der im wirksamen FNP dargestellten 
Flächennutzung auszugehen. 
 

7 Öschelbronn 
 
Wohnbaufläche 
 
ÄN12 
 

 

 

 

 M -> W 
 
Im FNP 2005 wurde die geplante Siedlungsfläche als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt. 
 
Zur Bedarfsdeckung wird eine Wohnbaufläche ausgewiesen. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von einer 
geringen Umweltauswirkungen gegenüber der im wirksamen 
FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 
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Dokumentation Änderung der Siedlungsfläche / Art der baulichen Nutzung 

Stadt Pforzheim 

Nr. Stadtteil 
 
Nutzung 
 
Code Vorentwurf 
 

Darstellung  
FNP 2005 (07/2016) 

 Änderung der Siedlungsfläche / 
Art der baulichen Nutzung 
Vorentwurf FNP 

 Situation und Begründung 

8 Oststadt 
 
Gemischte 
Baufläche 
 
ÄN7 
 
  

 

 

 Gemeinbedarf, Verkehrsfläche: Parken -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gemeinbedarfsbaufläche und Verkehrsfläche mit den 
Zweckbindungen Schule und Parken dargestellt. 
 
Im Zuge der Nachverdichtung und Innenentwicklung soll ein 
Campusareal entstehen. Die bestehende Schule wird in ein 
Kreativquartier mit gemischter Nutzung eingebunden. Die 
Fläche wird als gemischte Baufläche dargestellt. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 

9 Innenstadt 
 
Gemischte 
Baufläche 
 
ÄN8 
 

  

 

 Gemeinbedarf -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gemeinbedarfsbaufläche mit der  Zweckbindung Parken 
dargestellt. 
 
Die Fläche ist vollständig überbaut mit einem Parkhaus / einer 
Tiefgarage. Die mindergenutzte Fläche soll im Zuge der 
Innenentwicklung einer erweiterten Nutzung zugeführt 
werden. Die Fläche wird als gemischte Baufläche dargestellt. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 
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10 Nordstadt 
 
Gemischte 
Baufläche 
 
ÄN9 
 
  

 

 

 G -> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gewerbebaufläche dargestellt. 
 
Auf dem Gelände des ehemaligen Schlachthofes ist im Zuge 
der Innenentwicklung eine städtebauliche Neuordnung zu 
einem Wohn- und Mischquartier vorgesehen. Die Fläche ist als 
gemischte Baufläche darzustellen. Ein neuer Bahnhalt wird 
angrenzend geprüft. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
geringeren Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 

11 Oststadt  
 
Gemischte 
Baufläche 
 
ÄN10 
 
 

 

 

 

 G-> M 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als 
Gewerbebaufläche dargestellt. 
 
Nach Standortaufgabe eines Gewerbebetriebes ist eine 
Umstrukturierung des Areals gemischter Nutzung vorgesehen. 
Die Fläche ist als gemischte Baufläche darzustellen. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
geringeren Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 

12 Weststadt 
 
Gemeinbedarfs-
fläche 
 
ÄN11 
 
  

 

 

 M -> Gemeinbedarf: 
 
Im FNP 2005 ist die geplante Siedlungsfläche als gemischte 
Baufläche (M) dargestellt. 
 
Der erweiterte Schulstandort wird im FNP dargestellt. Die 
Fläche ist als Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbindung 
Schule darzustellen. 
 
Bei der Änderung der Art der baulichen Nutzung ist von 
vergleichbaren Umweltauswirkungen gegenüber der im 
wirksamen FNP dargestellten Flächennutzung auszugehen. 
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1. Einführung 

 Anlass 

Fortschreibung 
Flächennutzungs- und 
Landschaftsplan 

Der Nachbarschaftsverband Pforzheim beabsichtigt, den derzeit gülti-
gen Flächennutzungsplan von 2005 mit letzter Neubekanntmachung 
im Juli 2016, fortzuschreiben. Der Landschaftsplan liegt aus dem Jahr 
2004 vor und soll parallel zum Flächennutzungsplan aktualisiert und 
fortgeschrieben werden. Im März 2018 hat der Nachbarschaftsverband 
den Aufstellungsbeschluss zur Fortschreibung gefasst. Zielhorizont 
der Planung ist das Jahr 2035. 

Umweltprüfung Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind außerdem die Umweltauswirkungen 
der Planungsinhalte des Flächennutzungsplans (FNP) auf ihre Um-
weltverträglichkeit hin zu überprüfen und in einem Umweltbericht (UB) 
darzustellen. Auch zur Fortschreibung des Landschaftsplans ist ge-
mäß § 7 Nr. 2 und Anlage 3 Nr. 1.3 des UVwG Baden-Württemberg 
eine strategische Umweltprüfung (SUP) durchzuführen. 

Die Umweltprüfungen werden parallel zur Fortschreibung des Flächen-
nutzungsplans und des Landschaftsplanes durchgeführt.  

Im März 2020 fand ein schriftliches Scoping auf Basis des Scopingpa-
piers vom 27.02.2020 statt, eine Besprechung mit den Unteren Natur-
schutzbehörden zur Bestandsanalyse am 29.04.2021. Die Ergebnisse 
wurden, soweit möglich und sinnvoll, berücksichtigt wurden. 

Vorentwurf zur frühzeitigen 
Beteiligung 

Das hiermit vorgelegte Dokument enthält einen Vorentwurf des Land-
schaftsplans sowie des Umweltberichts zum FNP. Aufgrund der weit-
gehenden inhaltlichen Überschneidungen bildet die Bestandsanalyse 
des Landschaftsplans auch die Grundlage der Umweltprüfung. Das 
Kapitel 6 Umweltbericht zum FNP enthält daher nur die Inhalte, die 
ausschließlich der Umweltprüfung zuzuordnen sind. 

Kap. 7 enthält zum jetzigen Zeitpunkt nur einen Vorschlag zur Darstel-
lung der SUP zum Landschaftsplan, die zur Offenlage ergänzt werden 
soll. 

Plangebiet Der Nachbarschaftsverband Pforzheim umfasst die Stadt Pforzheim 
sowie die Gemeinden Birkenfeld, Ispringen und Niefern-Öschelbronn. 
Während Pforzheim kreisfrei ist, gehören Birkenfeld, Ispringen und 
Niefern-Öschelbronn zum Enzkreis. 

Die Gesamtfläche des Plangebiets beträgt rund 147 km². 

 

 Rechtliche Grundlagen 

1.2.1 Gesetzliche und methodische Vorgaben zur Erstellung von Landschafts-
plänen 

Gesetzliche Vorgaben Der Landschaftsplan soll gemäß § 11 BNatSchG die für die örtliche 
Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege darstellen. Dabei sind die 
Darstellungen der Landschaftsrahmenpläne und die Ziele der 
Raumordnung zu beachten. 
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Der Landschaftsplan ist gemäß § 9 Abs. 4 BNatSchG fortzuschreiben, 
sobald und soweit dies im Hinblick auf Erfordernisse und Maßnahmen 
zur Umsetzung der konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege erforderlich ist, insbesondere weil wesentliche 
Veränderungen von Natur und Landschaft im Planungsraum eintreten, 
vorgesehen oder zu erwarten sind. Mit der Fortschreibung des Flä-
chennutzungsplans wird die Inanspruchnahme bisheriger Außenbe-
reichsflächen vorbereitet, es sind also wesentliche Veränderungen für 
Natur und Landschaft zu erwarten. Auch verschiedene naturschutz-
rechtliche und –fachliche Veränderungen sprechen für eine Fortschrei-
bung des Landschaftsplans. 

Die in den Landschaftsplänen für die örtliche Ebene konkretisierten 
Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege sind in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 des 
Baugesetzbuches zu berücksichtigen und können als Darstellungen 
oder Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 des Baugesetzbuches in die 
Bauleitpläne aufgenommen werden. 

Methodische Vorgaben Die methodische und inhaltliche Gliederung der Landschaftsplan-
bearbeitung erfolgt in Orientierung an die Broschüren „Der 
Landschaftsplan – Planerische Grundlage zu einer nachhaltigen 
Gemeindeentwicklung“ Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 
Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW 2013) und „Leitfaden für die 
kommunale Landschaftsplanung in Baden-Württemberg“ (LUBW 
2012). Danach umfasst der Landschaftsplan sechs Bearbeitungs-
phasen (vgl. Abb. 2). 

 

Abb. 1: Die sechs Bearbeitungsphasen des Landschaftsplans (aus: LUBW 2013, S. 12) 

 
1.2.2 Umweltqualitätsziele 

Definition Umweltqualitätsziele definieren die anzustrebenden Umweltqualitäten 
eines Raums. Sie geben damit einerseits den Maßstab für die Beurtei-
lung des Ist-Zustands vor und stellen andererseits den Ausgangspunkt 
für die Entwicklung des Zielkonzepts des Landschaftsplans dar. 

Umweltqualitätsziele sind aus den Fachgesetzen und aus den Zielset-
zungen der übergeordneten Planungsebenen abzuleiten.  
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Nachfolgend werden schutzgutbezogen die für den Landschaftsplan 
bedeutsamen gesetzlichen Zielvorgaben in zusammenfassender Form 
beschrieben. Die Zielsetzungen der übergeordneten Planungsebenen 
werden in Kap. 1.2.3 dargestellt. 

Pflanzen und Tiere Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und des Na-
turschutzgesetzes Baden-Württemberg, insbesondere 

 Dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt an Tier- und Pflan-
zenarten, der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen
von Lebensgemeinschaften und Biotopen 

 Erhalt lebensfähiger Populationen wild lebender Tiere und Pflan-
zen einschließlich ihrer Lebensstätten 

 Ermöglichung des Austausches zwischen den Populationen sowie 
Wanderungen und Wiederbesiedlungen (Biotopverbund) 

 Entgegenwirken hinsichtlich Gefährdungen von natürlich vorkom-
menden Ökosystemen, Biotopen und Arten 

 Erhalt der strukturellen und geografischen Eigenheiten von Le-
bensgemeinschaften und Biotopen in einer repräsentativen Vertei-
lung 

Fläche, Boden und Wasser Vorgaben des Bundes-Bodenschutzgesetzes, insbesondere: 

 Nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Leistungsfähig-
keit bzw. der Funktionen des Bodens 

 Abwehr schädlicher Bodenveränderungen 
 Weitestmögliche Vermeidung von Beeinträchtigungen der natürli-

chen Bodenfunktionen sowie der Funktion als Archiv der Natur-
und Kulturgeschichte 

Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, insbesondere 

 Erhalt der Böden, sodass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfül-
len können 

 Renaturierung nicht mehr genutzter versiegelter Flächen oder, so-
weit eine Entsiegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, Über-
lassen der natürlichen Entwicklung 

Vorgaben des Baugesetzbuches, insbesondere: 

 Grundsatz zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund 
und Boden 

 Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für 
bauliche Nutzungen durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung 

 Umnutzung von landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke 
genutzte Flächen nur in notwendigem Umfang. 

Vorgaben des Wasserhaushaltgesetzes, insbesondere  

 Schutz der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes, als Le-
bensgrundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen sowie als nutzbares Gut 

 Keine Verschlechterung des ökologischen und chemischen Zu-
stands von Fließgewässern 
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 Keine Verschlechterung des mengenmäßigen und chemischen Zu-
stands des Grundwassers 

 Erhalt und Reaktivierung natürlicher Überschwemmungsgebiete  

 Schutz von Gewässerrandstreifen 

 Ortsnahe Versickerung / Verrieselung von Niederschlagswasser 
oder Einleitung in ein Gewässer ohne Vermischung mit Schmutz-
wasser, sofern dem keine wasserrechtlichen / öffentlich-rechtli-
chen Vorschriften oder wasserwirtschaftliche Belange entgegen-
stehen 

Luft / Klima Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbesondere

 Schutz von Luft und Klima durch Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege, insbesondere für Flächen mit günstiger 
lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluf-
tentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen 

Vorgaben des Klimaschutzgesetzes Baden-Württemberg 

 Reduzierung der Treibhausgasemissionen 
 Maßnahmen zur Energieeinsparung, effiziente Bereitstellung, Um-

wandlung, Nutzung und Speicherung von Energie sowie Ausbau 
erneuerbarer Energien kommt besondere Bedeutung zu 

Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB), insbesondere 

 Vermeidung von Emissionen 
 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente 

Nutzung von Energie 

 Den Erfordernissen des Klimaschutzes durch Maßnahmen, die 
dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der 
Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung tragen 

Landschaftsbild;  
Erholungswert; 
Kultur- und Sachgüter 

Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbesondere

 Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes der Landschaft 

 Schutz und Zugänglich-Machen nach ihrer Beschaffenheit und
Lage geeigneter Flächen zum Zweck der Erholung in der freien 
Landschaft 

 Bewahrung der Naturlandschaften und historisch gewachsenen 
Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenk-
mälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträch-
tigungen 

Mensch / Immissionen Vorgaben des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) und un-
tergesetzliche Normen zum Lärmschutz in Form der  

 Orientierungswerte der DIN 18005  
 Immissionsrichtwerte der TA Lärm  
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1.2.3 Vorgaben übergeordneter und anderer kommunaler Planungen 

Landesentwicklungsplan Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP, Wirtschaftsministerium 
BW 2002) liegt das Plangebiet im Verdichtungsraum Karlsruhe/Pforz-
heim, der auch Teil des Europäischen Verflechtungsraums Oberrhein 
ist. Für Natur und Landschaft relevant ist v.a. das Kapitel 5.1.2 mit 
Karte 4 (Überregional bedeutsame naturnahe Landschaftsräume). 
Demnach sind Enz und Nagold als Gewässer mit besonderer Bedeu-
tung für den Arten- und Biotopschutz, die bereits lange natürliche und 
naturnahe Fließstrecken und Auen aufweisen, verzeichnet. Dargestellt 
ist daneben das Schutzgebietsnetz Natura 2000, als dessen Bestand-
teile auch die FFH-Gebiete des Plangebiets gelten (s. Kap. 2.2.1). Üb-
rige Darstellungen der Karte 4 des LEP betreffen das Plangebiet nicht 
bzw. liegen außerhalb. Die genannten Elemente sollen ein Grobgerüst 
für einen ökologisch wirksamen Freiraumverbund bilden, das durch die 
Freirauminstrumente der Regionalplanung (Regionale Grünzüge, 
Grünzäsuren, Schutzbedürftige Bereiche) ergänzt werden soll. 

Regionalplan Nordschwarz-
wald 2015 

Der Regionalplan Nordschwarzwald liegt (noch) mit dem Zieljahr 2015 
vor; er wird derzeit fortgeschrieben.  

Bezüglich der Ausführungen zur Siedlungsstruktur sei hier auf die Be-
gründung zur Fortschreibung des Flächennutzungsplans verwiesen.
Bezüglich Natur und Landschaft werden in den Grundsätzen für die 
räumliche Ordnung und Gestaltung der Region (Kap. 1.2) u.a. 

 die Erhaltung historisch gewachsener Ort- und Landschaftsbilder, 
namentlich auch der Waldhufendörfer (G 6) 

 die Erhaltung großer, ökologisch weitgehend intakter Freiräume, 
die so wenig wie möglich von Zerschneidungseffekten und Ver-
kehrslärm betroffen sind; hierzu werden auch Vorbehaltsgebiete 
für die Erholung ausgewiesen (G 7) 

 die Verringerung des Landschaftsverbrauchs durch Flächenma-
nagement (G 8) 

 die Verbesserung der Freiraumsituation unter Berücksichtigung 
der spezifischen Charakteristika der einzelnen Landschaftsräume; 
hierzu Aufstellung regionaler Umweltqualitätsziele (G 9) 

 die Unterstützung umweltschonender Bewirtschaftungsformen in 
Land- und Forstwirtschaft (G 10) 

 Naturparke als Vorbildräume zur Umsetzung des regionalen Leit-
bildes, Vorrang landschaftsverträglicher Erholungsformen (G 11) 

 die Erhöhung des Eigenversorgungsanteils bei der Versorgung mit 
natürlichen Ressourcen, Förderung regenerativer Energieversor-
gung (G 12) 

 die Erhaltung bzw. Verbesserung des Offenland-Wald-Verhältnis-
ses in den Waldlandschaften und Einbeziehung von Waldstandor-
ten in die Alternativenprüfung, Schonung der Waldflächen in den 
Agrarlandschaften (G 13) 

benannt (Formulierungen sinngemäß gekürzt). 
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Als zu beachtende und zu konkretisierende regionalplanerische Ziele
werden Regionale Grünzüge und Grünzäsuren als Elemente eines 
Freiraumverbunds festgelegt (3.1.2 Z 1). Regionale Grünzüge und 
Grünzäsuren sind in der Raumnutzungskarte dargestellt. Die parzel-
lenscharfe Abgrenzung von Regionalen Grünzügen und Grünzäsuren 
wird jeweils erst in der verbindlichen Bauleitplanung vorgenommen. 

In den Regionalen Grünzügen hat die Erhaltung von Natur und Land-
schaft Vorrang vor konkurrierenden Raumnutzungsansprüchen; neben 
der Sicherung von landschaftlichen Funktionen, der Produktionsgrund-
lage von Land- und Forstwirtschaft und dem Schutz natürlicher Res-
sourcen sollen sie die Erholungseignung sichern und besitzen auch 
eine siedlungsgliedernde Funktion (3.2.1 G 1). In ihnen sind neue 
Siedlungs- und Gewerbeansätze nicht zulässig (3.2.1 Z 2). 

Regionale Grünzüge nehmen große Teile des Plangebiets ein: Sie um-
fassen den südlichen Teil von Birkenfeld (überwiegend Waldflächen), 
Ispringen großflächig unter Aussparung der Siedlungsränder im Nor-
den und von Waldflächen westlich des Kernorts), umgeben Niefern un-
ter überwiegender Aussparung der Ortsränder um den Hauptort. Pforz-
heim ist mit Ausnahme des östlichen Hagenschieß großflächig und 
überwiegend bis an die Siedlungsränder von Regionalen Grünzügen 
umgeben; ausgespart bleiben nur einige Bereiche um bestehende Ge-
werbegebiete, südlich des Wallberg sowie zwischen Dillweißenstein 
und Brötzingen. 

Grünzäsuren sollen im Nahbereich von Siedlungen ein Mindestmaß an 
Freifläche sicher und damit die Entwicklung bandartiger Siedlungs-
strukturen verhindern. In ihnen findet keine Siedlungs- und Gewerbe-
entwicklung statt, zusätzliche bauliche Anlagen oder entgegenste-
hende Nutzungen sind in ihnen nicht zulässig (3.2.2 Z 1). 

Grünzäsuren sind ausgewiesen zwischen Birkenfeld-Gräfenhausen 
(Gewerbegebiet) und Arnbach, im Kämpfelbachtal zwischen Ispringen 
und Ersingen, im Pforzheimer Norden zwischen den Gewerbegebieten 
am der Autobahnausfahrt Pforzheim-Nord und Eutingen sowie im Be-
reich Stückelhälden zwischen Pforzheimer Kernstadt und Eutingen, in 
Pforzheim zwischen Sonnenhof und Büchenbronn sowie im Offenland-
bereich um Würm, in der Enzaue zwischen Niefern und Dürrmenz so-
wie zwischen Niefern und Öschelbronn. Zwei weitere Grünzäsuren 
zwischen PF-Arlinger und Birkenfeld und PF Buchbusch und Kiesel-
bronn sollen explizit Gewerbegebiete begrenzen. 

Ergänzend zum Regionalplan wurde 2016 ein Teilregionalplan Land-
wirtschaft aufgestellt. Landwirtschaftliche Vorranggebiete (ebenfalls 
Ziele des Regionalplans) liegen im nördlichen Teil des Plangebiets 
zwischen Ispringen und Eutingen und nördlich von Eutingen; hier gilt 
zugleich der Grundsatz Bodenschutz (Pl.S. 3.3.1). In den Vorrang-
gebieten für die Landwirtschaft sind lediglich landwirtschaftskonforme 
Nutzungen zulässig und die Inanspruchnahme für Siedlungszwecke 
ausgeschlossen, um bedeutsame Böden und Standorte für eine 
ökonomisch und ökologisch effiziente landwirtschaftliche Produktion 
zu erhalten. 

Regionalplanersiche Vorbehaltsgebiete sind dagegen als regional-
planerische Grundsätze in die Abwägung einzubeziehen.  
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Der Bereich um das Hofgut Hagenschieß ist als landwirtschaftfliches 
Vorbehaltsgebiet ausgewiesen; er soll überwiegend landwirtschaft-
lichen Nutzungen vorbehalten bleiben. Das Hofgut Hagenschieß sowie 
Betriebe in Eutingen und Huchenfeld sind als regional bedeutsame 
landwirtschaftliche Betriebe dargestellt. 

Bei Huchenfeld, Hohenwart, südlich Büchenbronn sowie um das Hof-
gut Hagenschieß sind Mindestfluren als Vorbehaltsgebiete ausge-
wiesen. Sie sollen die charakteristischen Prägung der Landschaft des 
Nordschwarzwaldes durch Waldhufendörfern und andere besiedelte 
Rodungsinseln erhalten. Ihre Bewirtschaftung oder Pflege soll sicher-
gestellt werden. Die Unterschreitung der Mindestflur ist aus Gründen 
der Erholung, des Biotopschutzes und des Klimas zu vermeiden. Bei 
unvermeidbarer Inanspruchnahme, z.B. aus städtebaulichen Gründen, 
soll ein Ausgleich durch Rückversetzen des Waldrandes angestrebt 
werden. 

Vorranggebiete für Naturschutz und Landschaftspflege, die allerdings 
von der Verbindlichkeit ausgenommen wurden, umfassen im Wesent-
lichen die FFH-Gebiete sowie den Bergwald südlich Birkenfeld. 

Schutzbedürftige Bereiche oder Vorranggebiete für den Abbau ober-
flächennaher Rohstoffe sind im Planungsraum nicht ausgewiesen. 

Landschaftsrahmenplan Re-
gion Nordschwarzwald 
(2018) 

Die Zielsetzungen des Landschaftsrahmenplans sind nicht verbindlich, 
stellen aber eine fachliche Grundlage dar, die auf Ebene des 
Landschaftsplans zu konkretisieren ist. 

Der sehr umfangreiche Landschaftsrahmenplan von 2018 ordnet das 
Plangebiet der Landschaftseinheit „Suburbane Landschaft Pforzheim/
Mühlacker“ zu. Im Handlungsprogramm des LRP werden folgende 
Ziele mit Relevanz für das Plangebiet aufgeführt: 

 für waldgeprägte Landschaften 

− 1.4 Erhaltung und Weiterentwicklung der Waldkomplexe mit 
besonderer Bedeutung für die Biodiversität (hier Buchenwälder 
des Kraichgaus) 

− 1.5 Entwicklung naturnaher, standorttypischer Wälder auf 
besonderen Standorten (hier vernässte oder blockschuttreiche 
Waldflächen im südlichen Teil des Plangebiets)  

− 1.8 Erhaltung und Weiterentwicklung der offenen Landschaft im 
Bereich der Rodungsinseln mit Waldhufendörfern (hier 
Pforzheimer Höhenstadtteile ohne Hohenwart) 

− 1.10 Erhaltung und Weiterentwicklung von Wäldern mit 
besonderer siedlungsbezogener Erholungsbedeutung (hier 
Erholungswälder südlich und westlich Pforzheim, Waldinseln 
des Kraichgaus) 

 für offenlandgeprägte Landschaften 

− 2.3 Entwicklung ökologisch hochwertiger, flurgliedernder Ele-
mente (hier Kraichgau östlich Ispringen, Neckarbecken östlich 
Öschelbronn) 
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− 2.4 Erhaltung und Weiterentwicklung der regional besonders 
bedeutsamen bis bedeutsamen landwirtschaftlichen Gunst-
räume mit hoher Bodenfruchtbarkeit (hier großflächig um den 
Katharinentaler Hof und um Eutingen) 

− 2.5 Erhaltung und Weiterentwicklung von Flächen mit besonders 
empfindlichen abiotischen Funktionen im Naturhaushalt (hier 
Ackerflächen auf Böden mit hoher Erosionsanfälligkeit, z.B. 
Richtung Kieselbronn, nordsötlich Ispringen, um das Hofgut 
Hagenschieß und östlich  Öschelbronn) 

 für Gewässer und Auen 

− 4.1 Erhaltung und Weiterentwicklung durchgängiger, über-
wiegend naturnaher Fließgewässeraschnitte mit hoher 
Gewässergüte (hier Enz, Nagold und Würm sowie Kirnbach) 

− 4.2 Erhaltung und Weiterentwicklung von Auen mit hoher 
Bedeutung für die Retentionsfunktion (hier Enzaue ab östlich 
Eutingen abwärts) 

− 4.3 Entwicklung durchgängiger Fließgewässer mit naturnaher 
Gewässerstruktur und hoher Gewässergüte (hier Kämpfelbach 
unterhalb Ispringen, Glattbach) 

 für siedlungsgeprägte Landschaften 

− 5.3 Erhaltung und Weiterentwicklung klimatischer Ausgleichs-
räume und der Funktionsfähigkeit der Luftleitbahnen (hier u.a. 
Freiflächen östlich Ispringen, um Eutingen, westlich und südlich 
Niefern, Buckenberg, Brötzinger Waldwiesen, Wald- und 
Freiflächen um Dillweißenstein, östlich Huchenfeld, um 
Büchenbronn, westlich Arlinger und Birkenfeld; Luftleitbahnen 
entlang Enz, Nagold und Würm um den Arlinger, Kämpfel-
bachtal bei Ispringen und Stückelhalden/ Rennbachtal westlich 
Eutingen) 

− 5.1 Erhaltung und Weiterentwicklung relativ ruhiger Freiräume im 
Umfeld der Verdichtungsräume (hier östlicher Hagenschieß
und Bereiche westlich Birkenfeld-Gräfenhausen, randlich 
östlich Niefern) 

− 5.2 Erhaltung und Weiterentwicklung gliedernder Freiräume 
zwischen den Siedlungsbereichen (siehe regionalplanerische 
Grünzäsuren) 

− 5.5 Entwicklung eines ausgeglichenen Bioklimas in hoch-
belasteten Siedlungsbereichen (hier Innenstadt Pforzheim, 
Büchenbronn, Gewerbegebiete Wilferdinger Höhe, Hohen-
äcker und Altgefäll) 

 für die regionale Landschaftsentwicklung 

− 6.1 Erhaltung und Weiterentwicklung von Landschaften mit 
besonderer Eigenart (hier westlicher Teil von Birkenfeld und 
Enztal bei bzw. nordöstlich Niefern) 



 
  

 
 

Nachbarschaftsverband Pforzheim, Fortschreibung Landschaftsplan 2035, Vorentwurf Landschaftsplan und Umweltbericht zur FNP-Fortschreibung 13 
Stand: 02.08.2021 
 

− 6.3 Erhaltung und Weiterentwicklung der historischen Ortskerne 
und Siedlungen sowie landschaftsprägender Kulturdenkmale 
(hier Ortskern Öschelbronn) 

 für die regionale Freiraumentwicklung 

− 7.3 Entwicklung einer durchgängigen Freiraumachse entlang der 
Fließgewässer im verdichteten Bereich um Pforzheim/ 
Mühlacker (hier Enz, sowie Unterläufe von Nagold und Würm)

Darüber hinaus enthält der Landschaftsrahmenplan ein regionales 
Biotopverbundkonzept, dass die Ansätze des Fachplans Landesweiter 
Biotopverbund (siehe unten sowie Kap. 2.2.1) für die regionale Ebene 
konkretisiert. Es gliedert sich – wie der Fachplan – in die Anspruchs-
typen trockener, mittlerer und feuchter Standorte sowie Wildtier-
korridore. Anders als der Fachplan nimmt das regionale Biotop-
verbundkonzept aber eine deutliche Fokussierung auf übergeordnete 
Verbundachsen vor und bezieht damit insbesondere die aufgrund der 
umgebenden Waldflächen realtiv isoliert liegenden Freiflächen um die 
Pforzheimer Höhenstadtteile trotz ihrer naturschutzfachlich besonders 
hochwertigen Biotopausstattung nicht ein.  

Aufgrund der (neueren) gesetzlichen Vorgabe, dass kommunalen 
Biotopverbundplänen der Fachplan Landesweiter Biotopverbund 
zugrunde zu legen ist und regionale Konzepte demnach lediglich 
ergänzend berücksichtigt werden können, soll hier nicht ausführlich auf 
das regionale Biotopverbundkonzept eingegangen werden. Für das
Plangebiet ergeben sich zusammenfassend folgende Darstellungen: 

 Verbundraum für Offenlandlebensräume trockener Standorte 
nördlich Ispringen (mit Anbindung nach Norden) 

 Kernräume für Offenlandlebensräume mittlerer Standorte westlich 
Pforzheim und im nördichen Teil des Gemeindegebiets Birkenfeld 
sowie nordöstlich um Ispringen (jeweils mit Verbundachsen zu 
weiter westlich gelegenen Bereichen) sowie um Niefern-
Öschelbronn (Verbundachse nach Nordosten entlang des Enztals)

 Schwerpunktgebiet mit hoher Kernraumdichte von Offenland-
lebensräumen feuchter Standorte im oberen Nagold- und Würmtal, 
Enz als Verbundachse, Trittsteinbiotope im Hagenschieß (NSG 
Mangerwiese-Wotanseiche) und westlich Niefern  

 Wälder mit wichtiger Vernetzungsfunktion werden westlich 
Ispringen und der Wilferdinger Höhe verortet, ein Waldengpass im 
Bereich des Wildtierkorridors am Galgenberg östlich Niefern 

 Entlang des überregional bedeutsamen Wildtierkorridors, der 
Niefern-Öschelbronn und den östlichen Hagenschieß quert, 
werden mehrere Hindernisse im Bereich von Straßenquerungen 
ausgemacht, wobei im Bereich der Querung der BAB 8 auf die 
geplante Querungshilfe hingewiesen wird; ein weiterer, regional 
bedeutsamer Wildtierkorridor in W-O-Richtung wird im südlichen 
Teil des Plangebiets verortet. Auch hier sowie nordwestlich von 
Ispringen werden Querungshindernisse dargestellt. Pforzheim und 
Niefern stellen als Siedlungsengstellen Wanderungsbarrieren dar.
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Masterplan Pforzheim und 
städtebaulich-räumliches 
Leitbild 

Der Gemeinderat Pforzheim hat 2014 einen „Masterplan“ und 2018
darauf aufbauend das städtebaulich-räumliche Leitbild Pforzheim 2050 
als städtebauliches Entwicklungskonzept gem. § 1 (6) Nr. 11 BauGB 
beschlossen. Damit stellt das Leitbild eine Grundlage für die 
Fortschreibung des Flächennutzungsplans dar. Für den Landschafts-
plan gilt dies im engeren Sinne nicht, jedoch berührt das Leitbild auch 
Belange des Landschaftsschutzes und der Erholungsvorsorge, die in 
den Landschaftsplan übernommen oder zumindest geprüft werden 
sollen. 

Die in diesem Sinne relevanten Inhalte sind:  

 Ansätze eines Freiraumgerüsts mit Verbindungen zu den 
Landschaftsräumen: 

− Sicherung der Grünzüge entlang Enz und Nagold, sowie entlang 
der Nordstadt-Höhen vom Wallberg über Hachelanlage, 
Hauptfriedhof, Wolfsberg und Wartberg bis Eutingen; die 
Ausbildung von Querverbindungen zwischen diesen Korridoren 
(insb. Nord-Süd-Verbindungen) wird angesprochen, aber nicht 
verortet 

− In den Siedlungsbereichen wird die Entwicklung öffentlicher 
Freiräume und Wegeverbindungen vor allem in der östlichen
Innenstadt hervorgehoben, daneben auch in Brötzingen und 
der Weststadt 

 Ausbildung grüner Siedlungsränder, gerade auch in attrraktiven 
Wohnlagen in den Hanglagen  

 Darstellung von Siedlungsgrenzen; diese umschließen die 
südlichen Stadtteile mehr oder weniger entlang der bestehenden 
Siedlungsgrenzen, während sie im Norden der Stadt noch große 
Spielräume für eine weitere Siedlungsentwicklung lassen. 

 Erhalt von Streuobstwiesen; die in der Kartendarstellung des 
Leitbilds mit einer entsprechenden Signatur verorteten Flächen 
sind allerdings eher beispielhaft zu verstehen und nicht das 
Ergebnis einer flächendeckenden Bestandsanalyse. Ihr Fokus liegt 
auf dem Erholungsbezug zu angrenzenden Stadtteilen, nicht auf 
ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung. 

 Freihalten von Grünzäsuren, so zwischen Mäuerach und Altgefäll
und Eutingen Nord zum Gewerbegebiet Höhenäcker; in den 
Pforzheimer Höhenstadtteilen bleibt unklar, warum hier nur 
einzelne herausgegriffen wurden, erwähnt wird insbesondere die 
Grünzäsur zwischen Büchenbronn und Wacholder (Sonnenberg). 
Die Grünzäsuren sind nicht mit denen des Regionalplans identisch.

Freiraumkonzepte Stadt 
Pforzheim 

Für die Stadt Pforzheim gibt es kein umfassendes Freiraumkonzept, 
aber verschiedentlich Ansätze für eine Freiflächenentwicklung, die 
zum Teil nicht ausgearbeitet wurden, zum Teil auch nur Teilaspekte 
beleuchten. Neben dem oben genannten städtebaulich-räumlichen 
Leitbild sind hier zu nennen: 

 das Freiraumkonzept für die Innenstadt (2016), das vor allem 
gestalterische Akzente setzt, 



 
  

 
 

Nachbarschaftsverband Pforzheim, Fortschreibung Landschaftsplan 2035, Vorentwurf Landschaftsplan und Umweltbericht zur FNP-Fortschreibung 15 
Stand: 02.08.2021 
 

 das Spiel- und Freiflächenkonzept Pforzheim des Jugend- und 
Sozialamts (2018), das auf Freiflächen für Kinder und Jugendliche 
fokussiert, sowie 

 kartographische Darstellungen / Skizzen des Planungsamts aus
verschiedenen Jahren zur Bestandserhebung von Freiflächen und
zur Grüngliederung. 

Daneben enthält auch die Stadtklimaanalyse Pforzheim (2015) 
Hinweise zur klimatischen Ausgleichsfunktion von Grünflächen im 
Stadtgebiet sowie zu ihrer Weiterentwicklung / Vernetzung. 

Gemeindeentwicklungs-
konzepte 

Die Gemeinden Birkenfeld und Niefern-Öschelbronn besitzen 
Gemeindeentwicklungskonzepte bzw- pläne (KE 2014, KE 2019). Die 
Konzepte legen einen Schwerpunkt auf die innerörtliche und soziale
Entwicklung. In Hinblick auf die Entwicklung von Natur und Landschaft
werden folgende Ziele und Projekte genannt: 

 Birkenfeld:  

− Naherholungswert steigern (Rad-/Fußwegnetz, Themenpfade/
Beschilderungen) 

− Nachhaltige Waldwirtschaft 

− Landwirtschaftliche Flächen und Kulturlandschaft erhalten 

− Als Leitprojekt wurde die Erarbeitung eines Klimaschutzkonzepts 
definiert (zwischenzeitlich erstellt). 

 Niefern-Öschelbronn:  

− Leitprojekt Naherholung in Niefern-Öschelbronn (Wegenetz, 
Beschilderungen, Aussichtsplätze)  

− Leitprojekt Artenreiches Niefern-Öschelbronn (Biotopvernetzung 
u.a. im Zusammenhang mit der Unternehmensflurneurodnung 
Ausbau A 8, Einrichtung Ökokonto, naturnahe Bewirtschaftung 
und Pflege von Straßenbegleitgrün, Erhaltung von Trocken-
/Natursteinmauern, nachhaltige Waldwirtschaft und 
Ausweisung von Waldrefugien, Erhaltung und Vernetzung der 
Streuobstwiesen) 

− Weitere Ziele sind, die Attraktivität öffentlicher Grünflächen zu 
erhöhen, private Grünflächen und Kleingärten als Bestandteil 
einer vielfältigen Biotopstruktur nachhaltig zu pflegen, 
Gewässer zu renaturieren und Retentionsfunktion der Enzaue 
zu sichern, eine Starkregen- und Hochwasserkartierung 
vorzunehmen (2019/20 geschehen), Gewässerrandstreifen zu 
erwerben 

Die Gemeinde Ispringen erstellt derzeit ein Gemeindeentwicklungs-
konzept. 

FFH-Managementpläne Die Managementpläne der FFH-Gebiete enthalten wichtige fachliche 
Grundlagen und stellen – trotz der Unverbindlichkeit der im Einzelnen 
vorgeschlagenen Maßnahmen – Leitplanken für die Landschaftspflege 
und -entwicklung in diesen Gebieten dar. Die Erhaltung der im Zuge 
der Erstellung kartierten Lebensraumtypen und Lebensstätten von 
FFH-Arten ist zudem verbindlich zu gewährleisten. Auf die Wiedergabe 
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von Schutzzwecken der vier FFH-Gebiete des Planungsraum wird hier 
verzichtet. Wichtige Aspekte werden in den Schutzgutkapiteln bzw. 
den Schutzgutkarten benannt und werden bei der Entwicklung von 
Zielen und Maßnahmen im Landschaftsplan berücksichtigt. 

Fachplan Landesweiter Bio-
topverbund und Bundes-
/Landeskonzept Wiederver-
netzung 

Mit dem Biodiversitätsstärkungsgesetz wurde das Naturschutzgesetz 
des Landes Baden-Württemberg im Sommer 2020 geändert. Die Än-
derung hatte u.a. eine deutliche Stärkung des Biotopverbundes zum 
Ziel. So enthält 22 Abs. 1 NatSchG erstmals quantitative Zielsetzun-
gen: auf der Grundlage des Fachplans Landesweiter Biotopverbund 
einschließlich des Generalwildwegeplans soll ein Netz räumlich und 
funktional verbundener Biotope geschaffen werden, das bis zum Jahr 
2023 mindestens 10 Prozent, bis zum Jahr 2027 mindestens 13 Pro-
zent und bis zum Jahr 2030 15 Prozent der Offenlandfläche des Lan-
des umfassen soll. Diese Zielsetzung gilt (als Selbstverpflichtung des 
Landes) zunächst landesweit und stellt keine rechtsverbindliche Ver-
pflichtung für kommunale Planungsträger dar, jedoch eine fachliche 
Orientierungsmarke.  

Alle öffentlichen Planungsträger müssen bei ihren Planungen und 
Maßnahmen die Belange des Biotopverbunds berücksichtigen. Die 
Gemeinden sind außerdem verpflichtet, für ihr Gebiet auf Grundlage 
des Fachplans Landesweiter Biotopverbund einschließlich des Gene-
ralwildwegeplans Biotopverbundpläne zu erstellen oder ihre Land-
schafts- oder Grünordnungspläne entsprechend anzupassen (§ 22 
Abs. 2 NatSchG). 

Die im Fachplan Landesweiter Biotopverbund einschließlich des Ge-
neralwildwegeplans dargestellten Biotopverbundelemente sind durch 
Biotopgestaltungsmaßnahmen und durch Kompensationsmaßnahmen 
mit dem Ziel zu ergänzen, den funktionalen Biotopverbund zu stärken 
(§ 22 Abs. 3 NatSchG). Der Biotopverbund ist im Rahmen der Regio-
nalpläne und der Flächennutzungspläne soweit erforderlich und geeig-
net jeweils planungsrechtlich zu sichern (§ 22 Abs. 4 NatSchG). 

Der erstmals 2012 aufgestellte Fachplan Landesweiter Biotopverbund 
wurde im Jahr 2020 überarbeitet und die aktualisierte Flächenkulisse 
im Frühjahr 2021 neu veröffentlicht. 

Das 2012 verabschiedete Bundesprogramm Wiedervernetzung soll 
die Barrierewirkung für Wildtiere durch Bundesfernstraßen abbauen. 
Unter den prioritären Wiedervernetzungsabschnitten des Bundes sind 
zwölf Projekte aus Baden-Württemberg, die im „Landeskonzept Wie-
dervernetzung an Straßen in Baden-Württemberg“ von 2015 aufge-
führt und in der Folge durch die Regierungspräsidien geplant werden. 
Eine der Maßnahmen ist die Querung der A 8 östlich Pforzheim. 

 

 Methodik und Hinweise zur Verwendung 

Betrachtete Schutzgüter Gemäß § 9 Abs. 3 BNatSchG sollen Landschaftspläne u.a. den vor-
handenen und erwarteten Zustand von Natur und Landschaft beschrei-
ben. Die (zu schützenden) Bestandteile von Natur und Landschaft wer-
den im Folgenden als Natur- oder Schutzgüter bezeichnet. Den Zielen 
und Begriffsbestimmungen des § 1 und 7 BNatSchG folgend sind es 
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 die biologische Vielfalt 

 die dem Naturhaushalt zugeordneten Naturgüter Boden, Wasser, 
Luft, Klima, Tiere und Pflanzen sowie das Wirkungsgefüge zwi-
schen ihnen 

 Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie Erholungswert von Natur 
Landschaft 

Die Bestandsanalyse des Landschaftsplans (Kap. 2) geht auf die auf-
geführten Schutz-/Naturgüter in separaten Kapiteln ein. Zweckmäßi-
gerweise werden dabei biologische Vielfalt, Tiere und Pflanzen zusam-
mengefasst. Das Kapitel zum Boden wird außerdem um das Schutzgut 
Fläche ergänzt. Dieses wird im BNatSchG nicht unmittelbar benannt 
(allerdings wird in § 1 Abs. 5 BNatSchG die Bewahrung großflächiger, 
weitgehend unzerschnittener Landschaftsräume als Ziel aufgeführt), 
wurde aber 2017 in das Baugesetzbuch und das Umweltverträglich-
keitsprüfungsgesetz als im Rahmen von Umweltprüfungen zu prüfen-
des Schutzgut eingeführt. Da die Bestandsanalyse des Landschafts-
plans zugleich Grundlage der Umweltprüfung zum Flächennutzungs-
plan sein soll, scheint eine explizite Behandlung des Schutzguts Flä-
che daher sinnvoll. 

Arbeits- und Themenschwer-
punkte 

Der vorliegende Landschaftsplan stammt aus dem Jahr 2004, einige 
Teile (v.a. Karten) sind auch deutlich älter (1997). Er wird im Zuge der 
Fortschreibung aktualisiert und weiterentwickelt. Weiterhin gültige 
Grundlagen werden dabei nicht erneut ausführlich behandelt, der Fo-
kus liegt auf Aktualisierungen und Thematiken, die aufgrund neuer Ent-
wicklungen aufzugreifen sind. 

Folgende sind die Schwerpunkte der Landschaftsplan-Fortschreibung:

 Aktualisierung von Datengrundlagen, da seit der Erstellung des 
Landschaftsplanes beispielsweise Schutzgebiete neu abgegrenzt 
wurden bzw. Schutzkategorien hinzugekommen sind (v.a. Natura 
2000), sich gesetzliche Vorgaben geändert und neue Thematiken 
etabliert haben (z.B. Hochwasserschutz, Klimawandel und Klima-
anpassung, Erhalt der Biodiversität und Biotopverbund).  

 Darauf aufbauend Aktualisierung bzw. Neuformulierung der Ent-
wicklungsziele der landschaftsplanerischen Gesamtkonzeption.  

 Einarbeitung/ Berücksichtigung vorhandener Fachplanungen und 
Entwicklungskonzepte (z.B. Klimaanalysen, Wasserrahmenrichtli-
nie, Natura 2000 Managementpläne). Zum Thema Biotopverbund 
kann außer auf die landesweite Grundlage Fachplan Biotopver-
bund Baden-Württemberg auch auf den regionalen Biotopverbund 
(Landschaftsrahmenplan Regionalverband Nordschwarzwald) zu-
rückgegriffen werden. 

 Bei der Erarbeitung des Maßnahmenkonzepts soll besonders auf 
die Eignung für die Weiterverwendung – in der verbindlichen Bau-
leitplanung, in Fachplanungen und informellen Planungen, im Öko-
konto – geachtet werden. 
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Aufbau Bestandsanalyse Die Bestandsanalyse umfasst jeweils schutzgutbezogen eine Be-
standsdarstellung – überwiegend anhand der Zusammenstellung vor-
handener Daten -, einen Vergleich mit dem Landschaftsplan 2004 mit 
dem Ziel, seither eingetretene Veränderungen oder fortgesetzte Ent-
wicklungen erkennen zu können, sowie die Darstellung aktueller /lau-
fender Fachplanungen.  

Zusammenführend werden Entwicklungstendenzen und Handlungsbe-
darfe benannt. Ein besonderes Gewicht wird dabei auf die übergeord-
nete, aber lokal wirksamen Prozesse Klimawandel und Klimaanpas-
sung sowie Rückgang der Biodiversität gelegt, denen langfristig und 
strategisch begegnet werden muss.  

Darstellung Um die Lesbarkeit und Verwendbarkeit des Landschaftsplans zu be-
günstigen, werden die zentralen Bearbeitungsergebnisse des Land-
schaftsplans – insbesondere der Bestandsanalyse – überwiegend in 
Karten dargestellt. Ein breiter Legendenbalken erläutert die Kartenin-
halte, sodass die Ausführungen im Textteil schlank gehalten werden 
können. 

 
 
 

2. Analyse  

 Charakterisierung der Landschaft und Unterteilung in Teilräume 

2.1.1 Übersicht über den Landschaftsraum 

Naturräume Das Plangebiet liegt naturräumlich am Übergang zweier Großland-
schaften, den Neckar- und Tauber-Gäuplatten im Norden und dem 
Schwarzwald im Süden. Die meist deutlich ausgebildete Grenze mar-
kiert im Wesentlichen die Enz, nur bei Birkenfeld ragt der Schwarzwald 
noch etwas darüber hinaus, und im Osten erstreckt er sich nur bis 
knapp über die A8. Die Großlandschaften werden weiter unterteilt in 
Naturräume 3. Ordnung; das Plangebiet hat Anteil an dreien: 

 Nr. 123 Neckarbecken; dieser entspricht im Plangebiet ungefähr 
dem Gemeindegebiet Niefern-Öschelbronn mit Ausnahme des 
südwestlichsten Teils 

 Nr. 125 Kraichgau; hierzu gehören Ispringen, der Stadtkreis Pforz-
heim nördlich der Enz und der überwiegende Teil von Birkenfeld 

 Nr. 150 Schwarzwald-Randplatten; Stadtkreis Pforzheim südlich 
der Enz und kleinere Teile von Birkenfeld und Niefern-Öschelbronn

 
2.1.2 Teilräume 

 Orientiert an der naturräumlichen Gliederung wird das Plangebiet im 
Folgenden in Teilräume gegliedert, die ähnliche strukturelle Gegeben-
heiten prägende Nutzungen aufweisen (Abb. 2). Sie sind Betrach-
tungseinheiten für die Analyse und für die Entwicklung von land-
schaftsplanerischen Zielen und Maßnahmen. 
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Abb. 2: Naturräumliche Gliederung (Naturräume 3. Ordnung, lila) und Gliederung des Plangebiets in Teilräume. 
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Tab. 1: Steckbrief Teilraum I Pfinzgau westlich der Enz (Birkenfeld) 

Teilraum I – Pfinzgau westlich der Enz (Birkenfeld) 

Landschaftsgestalt  Übergangszone zwischen dem „eigentlichen“ Kraichgau im Norden
und den Schwarzwald-Randplatten 

 Sanft zertaltes, flachkuppiges Relief mit dem Kesselberg als loka-
lem Hochpunkt. Kleinparzellierte, vielfältige Nutzungsstruktur. Öst-
licher Teil geprägt von Siedlungs- und Gewerbeflächen Wichtigstes
Fließgewässer ist der nur randlich verlaufende Arnbach. 

Standortcharakter  Böden überwiegend tonhaltige Braunerden 

Funktion des Teilraums  
/ prägende Nutzungen 

 vielfältige Nutzungen mit Abfolge von Ackernutzung in den Tälern
– Streuobst und Wiesen an den Hängen – (kleine) Waldflächen auf
den Kuppen 

 Siedlungsgrenze Birkenfeld-Pforzheim unscharf 

 Westlicher Teil vergleichsweise störungsarm und von hoher land-
schaftlicher Qualität (z.T. Landschaftsschutzgebiet) 

typische Biotope und 
Biotoptypen  

 hoher Anteil an artenreichem Grünland (FFH-Mähwiesen), oft in
Kombination mit Streuobst; in Teilflächen des FFH-Gebiets „Bocks-
bach und obere Pfinz“ mit mehreren geschützten Schmetterlings-
arten 

 Naturnahe Ausprägung des Arnbachs mit Auwaldstreifen; Feucht-
biotope entlang des Essigbachs und Hägenachgrabens im NSG
Essigberg 

Entwicklungstendenz  Tendenz zum Zusammenwachsen der Siedlungsflächen von Bir-
kenfeld mit Pforzheim / Ausbildung eines Gewerbegebietsbands 

 Hohe Frequentierung von Schutzgebieten und sensiblen Land-
schaftselementen durch Erholungssuchende  
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Tab. 2: Steckbrief Teilraum II Kraichgau nördlich der Enz (Ispringen und Pforzheimer Norden) 

Teilraum II – Kraichgau nördlich der Enz (Ispringen und Pforzheimer Norden) 

Landschaftsgestalt  Gäulandschaft mit welligem, flachkuppigem Relief. Das Gelände
fällt überwiegend leicht nach Norden ab, die steileren Südhänge
zur Enz sind fast vollständig Siedlungsfläche. Die Muschelkalkhö-
hen weisen mehrere natürlicherweise abflusslose Senken auf
(Wildferdinger Höhe, Katharinentaler Senke). Wichtigstes Fließge-
wässer ist der Kämpfelbach, kleinere Gewässer führen in der Re-
gel nicht ständig Wasser. 

Standortcharakter  Wärmste Gäulandschaft Baden-Württembergs. Bei Überdeckung
des Muschelkalks durch Löss sehr fruchtbare Böden (landwirt-
schaftliche Vorrangfluren zwischen Ispringen und Eutingen), sonst
flachgründig und zur Trockenheit neigend 

Funktion des Teilraums  
/ prägende Nutzungen 

 kleinteiliges Nutzungsmuster aus (extensiven) Wiesen und Streu-
obstwiesen mit hohem Erholungswert an Hängen und Siedlungs-
rändern, durchsetzt mit Freizeitgärten und teilweise mit Wohnnut-
zungen (so auch zwischen Autobahn A8 und Stadtgebiet Pforz-
heim) 

 vergleichsweise ausgeräumte Feldflur mit intensivem Ackerbau
und großflächiger Flächeninanspruchnahme für Gewerbe und Inf-
rastruktur auf den nordöstlichen Hochflächen.  

 Kuppen am westlichen Gebietsrand bewaldet, nach Osten sehr ge-
ringer Waldanteil. 

typische Biotope und 
Biotoptypen  

 Aufgrund der langen ackerbaulichen Tradition und der noch weit-
gehend erhaltenen Kleinparzellierung hohe Vielfalt an Ackerwild-
kräutern 

 Siedlungsränder oft strukturreich mit zahlreichen Feldhecken und
Streuobstbeständen 

Entwicklungstendenz  Nutzungskonkurrenz zwischen Siedlungs-(inkl. Gewerbe-)entwick-
lung, Infrastruktur, Landwirtschaft und Erholungsnutzung. 

 (teilweise nur noch unvollständiger) Streuobstgürtel an den Sied-
lungsrändern weiterhin sowohl durch Umwandlung zu Freizeit-
grundstücken als auch durch weitere Siedlungsentwicklung be-
droht, allerdings könnte die (2020 erfolgte) Unterschutzstellung von
Streuobstbeständen im Naturschutzgesetz die Entwicklung ein-
dämmen/verlangsamen 

 Bioklimatische Belastung in den Gewerbegebieten sowie im Orts-
bereich Ispringen 

 Kleine Fließgewässer besonders von den Folgen des Klimawan-
dels betroffen (Trockenfallen) 
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Tab. 3: Steckbrief Teilraum III Schwarzwald-Randplatten 

Teilraum III – Schwarzwald-Randplatten 

Landschaftsgestalt  Die Schwarzwald-Randplatten sind aus Buntsandstein aufgebaut
und vermitteln hinsichtlich Klima und Standortverhältnissen zwi-
schen Schwarzwald und den angrenzenden Gäulandschaften.  

 Im Plangebiet Hochplateaus um 400-500 müNN, nach Nordosten
leicht abfallend, mit tief eingeschnittenen Tälern von Enz, Nagold,
Würm und Kirnbach, z.T. mit Felsbildungen an den Hängen; auch
kleine Fließgewässer z.T. als Klingen ausgebildet. 

Standortcharakter  Gegenüber den Teilräumen des Kraichgaus und des Neckarbe-
ckens deutlich kühler, aufgrund der Lage im Windschatten des
Schwarzwaldes aber nicht niederschlagsreicher.   

 Der Buntsandstein bedingt saure und sehr nährstoffarme Böden,
bei Lössüberdeckung kleinflächig fruchtbare „Inseln“ (Vorrangflu-
ren bei Huchenfeld und um das Hofgut Hagenschieß). Im östlichen
Teil geologisch Übergang zum Neckarbecken mit häufig zu Stau-
nässe neigenden Böden aus Fließerden unterschiedlicher Zusam-
mensetzung. 

Funktion des Teilraums  
/ prägende Nutzungen 

 Ganz überwiegend waldbaulich genutzt (meist Mischwälder).  

 Pforzheimer Höhenstadtteile als Waldhufendörfer noch erkennbar,
jedoch mit deutlicher Zunahme der Siedlungsfläche auf Kosten der
ursprünglichen Feldflur. Grünzäsur Sonnenhof-Büchenbronn nur
noch schmal ausgeprägt. 

 Flusstäler, Offenlandanteile der Pforzheimer Höhenstadtteile so-
wie Waldgebiet Hagenschieß FFH-Gebiet (inkl. NSG Magerwiese-
Wotanseiche); östlich der Würm großflächig Wasserschutzgebiet.

 Hohe Erholungseignung und -nutzung. 

typische Biotope und 
Biotoptypen  

 Teil eines großen zusammenhängenden Waldgebiets, bereichs-
weise mit naturnaher Ausprägung (Hainsimsen-Buchenwald) 

 Felsbildungen, Feuchtbiotope und Klingen 

 Vorkommen u.a. von vielen Amphibien- und Fledermausarten 

 in Offenlandbereichen strukturreiche Feldflur mit einem hohen An-
teil von Streuobstwiesen und artenreichem Grünland 

 artenreichste Grünland-Ausprägungen bei Büchenbronn und Ho-
henwart, dort auch kleine Bestände artenreicher Borstgrasrasen,
Vorkommen geschützter FFH-Falterarten, sowie von stark gefähr-
deten Vogelarten 

 Gewässerläufe abseits der wenigen Siedlungen wenig verändert /
naturnah 

Entwicklungstendenz  Bleibend hoher Erholungsdruck 

 Auswirkungen des Klimawandels auf die Wälder / den Waldbau 

 Hohe bioklimatische Belastung in Büchenbronn 
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Tab. 4: Steckbrief Teilraum IV Kernstadt Pforzheim 

Teil IV – Kernstadt Pforzheim 

Landschaftsgestalt  Prägende Landschaftsstruktur ist das Enztal, das von Brötzingen
bis zum Enzauepark von Siedlungsflächen eingenommen wird.
Nördliche Hangkante markiert in etwa den Siedlungsrand, im Sü-
den ebenfalls steile Anstiege, jedoch durch Nagold und mehrere
Klingen stärker zergliedert. Südliche Pforzheimer Stadtteile liegen
auf den Randplatten oberhalb der Enz. 

 Städtebauliche Gliederung innerhalb der bandartigen Siedlungsflä-
chen wenig ausgeprägt, reliefbedingte Gliederung dominiert 

Standortcharakter  Natürliche Standorteigenschaften für die Siedlungsnutzung kaum
von Bedeutung 

 Gewässerkorridore trotz dichter Bebauung und Verkehrswege als
Freiflächen, Biotopstrukturen und -verbundelemente erhalten 

 Relief bedingt bedeutsame Kaltluft-Zuströme von Süden und Wes-
ten. 

Funktion des Teilraums  
/ prägende Nutzungen 

 Bedeutendster Siedlungskern des Plangebiets. 

 Hohe Bedeutung der Flusstäler von Enz und Nagold (sowie der
Freiflächen oberhalb der nördlichen Hangkante) für die wohnort-
nahe Erholung 

 Freiraumbeziehungen vor allem in Nord-Süd-Richtung unterentwi-
ckelt 

typische Biotope und 
Biotoptypen  

 Enz und Nagold im Siedlungsbereich in mehreren Abschnitten re-
naturiert 

 Grünflächen / Parks im Stadtgebiet von sehr unterschiedlicher na-
turschutzfachlicher Bedeutung; schützenswerter Grün-/Baumbe-
stand z.B. im Gesellschen Park 

 viele Straßenzüge ohne Grünstrukturen, z.B. westliche/östliche
Karl-Friedrich-Straße 

Entwicklungstendenz  Zunehmende Bedeutung von klimatischen Ausgleichsflächen in
der Umgebung und klimawirksamen Freiflächen/Grünstrukturen in-
nerhalb des Siedlungsbereichs 

 (Neue) Verpflichtung zur insektenfreundlichen Gestaltung und
Pflege von öffentlichen Grünflächen durch das Naturschutzschutz-
gesetz Baden-Württemberg 
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Tab. 5: Steckbrief Teilraum V Neckarbecken/Niefern-Öschelbronn 

Teilraum V - Neckarbecken/ Niefern-Öschelbronn 

Landschaftsgestalt  Anders als weite Teile des Naturraums Neckarbecken ist der Teil-
raum nur am östlichen Rand überwiegend durch flachwelliges Re-
lief und Ackernutzung geprägt. Gaisberg und Galgenberg bilden
dagegen nach Westen hin sichtbare Geländestrukturen aus. Die
Enz verläuft in breiter Aue mit deutlicher Randsenke im Norden, wo
sie auf den steilen Hang des Enzbergs trifft. 

Standortcharakter  Breites standörtliches Spektrum; feuchte Standorte in der Enzaue,
sonst wärmebegünstigte Lagen. Basenreiche Böden, je nach Re-
lief flachgründig und zur Trockenheit neigend (Galgenberg, Gais-
berg) oder fruchtbar (Feldflur östlich Öschelbronn). Südlich von
Öschelbronn schwere, zu Staunässe neigende Tonböden. 

Funktion des Teilraums  
/ prägende Nutzungen 

 Im östlichen Teil intensive Ackernutzung in ausgeräumter Feldflur.
Gaisberg und Galgenberg mit kleinteiliger, von Streuobstwiesen
geprägter Nutzung und bewaldeter Kuppe. Tonböden südlich von
Öschelbronn ebenfalls bewaldet. Enzaue von Siedlungsflächen
und Grünland geprägt. Sie steht im östlichen Teil weitgehend unter
Naturschutz und fungiert auch als Hochwasser-Retentionsraum.  

 Wildtierkorridor von internationaler Bedeutung quert den Teilraum
von NO nach SW und trifft südwestlich der Ortslagen auf die Auto-
bahn A8. 

 Hohe Landschaftsbildqualität um Gaisberg und Galgenberg 

typische Biotope und 
Biotoptypen  

 Überwiegend Mosaik aus Streuobstbeständen, magerem Grün-
land (viele FFH-Mähwiesen, am Galgenberg z.T. orchideenreiche
Kalk-Magerrasen) und Feldhecken, strukturarme Ackernutzung im
östlichen Teil.  

 Die Enzaue weist v.a. mittleres Grünland und kleinflächig Feucht-
biotope auf. Die Enz mit begleitendem Gehölzstreifen stellt eine
Lebensstätte von Groppe und Strömer dar. Kleine Fließgewässer
(Glattbach, unterer Kirnbach) überwiegend naturfern, teilweise ver-
rohrt. 

 Autobahn als Barriere (Wildtierwanderung, Erholung/Wegebezie-
hungen) 

Entwicklungstendenz  Artenreiche Magerwiesen im Rückgang, überwiegend durch zu in-
tensive Nutzung, kleinflächig in Hangbereichen Verbuschungsten-
denzen 

 Erosionsrisiko der ackerbaulich genutzten Böden. Anfälligkeit der
landwirtschaftlichen Nutzungen gegenüber den Auswirkungen des
Klimawandels 

 Wildtierquerung der Autobahn im Bundesprogramm Wiedervernet-
zung geplant (Nr. BW 6) 
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 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

2.2.1 Geschützte Landschaftsbestandteile und Fachplan Biotopverbund 

Geschützte Bereiche Die im Plan ausgewiesenen Schutzgebiete für Natur und Landschaft 
sind Karte 1 zu entnehmen. Größere Flächen, so westlich von Isprin-
gen, in den Wäldern und Rodungsinseln südlich von Pforzheim sowie 
östlich von Niefern, nehmen vor allem die vier Flora-Fauna-Habitat-
Gebiete (FFH-Gebiete) ein. Sie schützen artenreiche Wiesen und eine 
ganze Reihe von Tierarten der FFH-Richtlinie (u.a. Falterarten, Amhi-
bien, Fledermäuse). Zum Teil überlagern sich diese mit Naturschutz-
gebieten und einem Bannwald.  

In der Summe große Bereiche nehmen auch die insgesamt 18 Land-
schaftsschutzgebiete ein, an denen das Plangebiet Anteil hat. 

Gesetzlich geschützte Biotope wie Feldhecken, naturnahe Fließge-
wässer, Nasswiesen oder Magerrasen treten in allen Teilen des Pla-
nungsraumes auf, besonders gehäuft um Niefern. Als FFH-Lebens-
raumtyp geschützte Magerwiesen (sog. FFH-Mähwiesen) sind in allen 
Gemeinden verbreitet. Schwerpunkte finden sich um Birkenfeld, in den 
Pforzheimer Höhenstadtteilen und um Niefern und Öschelbronn. Viele 
der Flächen weisen aufgrund ihres Artenreichtums einen guten oder 
sehr guten Erhaltungszustand auf. 

Biotopverbund Die Flächenkulisse des Fachplans Landesweiter Biotopverbund ist in 
drei Anspruchstypen (feuchte – mittlere – trockene Standorte) geglie-
dert. Für jeden Anspruchstyp werden Kernflächen (z.B. geschützte Bi-
otope, FFH-Mähwiesen, Streuobstbestände, besondere Artvorkom-
men) dargestellt, Kernräume (aggregierte Bereiche um die Kernflä-
chen), sowie Suchräume für Vernetzungsmaßnahmen. 

Da die Flächenkulisse nur Offenland umfasst, liegt ein Großteil der Flä-
chen im Plangebiet zunächst im nördlichen Teil. Die kleinflächigeren 
Offenlandbereiche im südlichen Teil sind allerdings wiederum fast voll-
ständig von der Kulisse erfasst. Flächenmäßig überwiegt der mittlere 
Anspruchstyp, der sich hier aus Wiesen und Streuobstbeständen zu-
sammensetzt (darunter auch extensiv genutzte Gartenparzellen z.B. 
im Pforzheimer Norden oder im Bereich Brötzinger Waldwiesen), und 
deutliche Schwerpunkte in den Siedlungsrandbereichen aufweist. Flä-
chen des feuchten Anspruchstyps liegen gehäuft um Birkenfeld, Nie-
fern und bei den Pforzheimer Höhenstadtteilen; viele dieser Flächen 
markieren wechselfeuchte Wiesen mit Vorkommen geschützter Falter-
arten. Dazu kommen Gewässerbegleitflächen im Oberlauf von Nagold 
und Würm sowie an der Enz bei Niefern. Der trockenwarme An-
spruchstyp tritt – in Form von Trockenmauern oder Kalk-Magerrasen –
gehäuft an den Hangkanten / Oberhangbereichen der Muschelkalkge-
biete auf, so um Ispringen, Eutingen und Niefern, sowie im NSG Man-
gerwiese-Wotanseiche. (siehe Karte 1, Teilkarte Biotopverbund) 

Siedlungs-, aber auch Waldflächen stellen Barrieren des Offenland-Bi-
otopverbunds dar. Vor allem die naturschutzfachlich hochwertigen Of-
fenlandbereiche um die Pforzheimer Höhenstadtteile liegen damit 
deutlich von der Flächenkulisse im nördlichen Gebietsteil abgesetzt. 
Dies zeigt sich auch regionalen Biotopverbundkonzept des Land-
schaftsrahmenplans. Er legt einen starken Fokus auf die regionalen 
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Verbundkorridore, die im Planungsraum vor allem im nördlichen Teil 
verlaufen, während die waldumschlossenen Offenlandbereiche des 
südlichen Planungsraums trotz ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung 
nicht einbezogen werden. Neben Waldflächen können auch großflä-
chige ausgeräumte Ackerfluren wie zwischen Ispringen und Eutingen 
sowie als Barrieren betrachtet werden. 

Zusätzlich zum Fachplan Landesweiter Biotopverbund sind gemäß der 
gesetzlichen Vorgabe auch die im Generalwildwegeplan dargestellten 
Wildtierkorridore zu beachten. Das Plangebiet quert im östlichen Teil 
ein Wildtierkorridor internationaler Bedeutung, der das Gebiet Strom-
berg-Heuchelberg mit dem Schwarzwald verbindet. Er verläuft von 
Nordosten kommen zwischen Niefern und Öschelbronn, um dann in 
Richtung Süden den östlichen Hagenschieß zu durchqueren. Eine er-
hebliche Barriere für diesen Wanderungskorridor stellt die Autobahn 
A 8 dar, die im Südwesten von Niefern-Öschelbronn gequert wird. 

 
2.2.2 Biotopstrukturen 

Darstellungen des LP 2004 Der Landschaftsplan von 2004 enthält eine Karte der Biotopstrukturty-
pen im Maßstab 1:10:000 (drei Teile) aus dem Jahr 1996. Die Biotop-
strukturtypen entsprechen teilweise Biotoptypen bzw. Biotoptypen-
komplexen, teilweise bezeichnen sie eher Nutzungstypen. Die Darstel-
lung ist parzellenscharf. 

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Die Biotopstrukturtypenkarte wurde aktualisiert. Aufgrund der fehlen-
den digitalen Datengrundlage der alten Karte einerseits und der zahl-
reichen, zwischenzeitlich hinzugetretenen Datengrundlagen anderer-
seits wurde die Karte dazu neu aufgestellt (Karte 2). 

Folgende Datengrundlagen wurden dabei berücksichtigt: 

 Digitales Landschaftsmodell (DLM 25) (Bezug LGL) 

 Offenland- und Waldbiotopkartierung (Bezug LUBW). Die Karte 
enthält für den Stadtkreis Pforzheim, sowie für Birkenfeld und Nie-
fern-Öschelbronn bereits die aktualisierte Offenland-Biotopkartie-
rung von 2018, für Ispringen allerdings noch die Daten der Erstkar-
tierung 1998. 

 Kartierung der FFH-Mähwiesen (Bezug LUBW). Auch hier muss für 
Ispringen noch auf die Daten der Erstkartierung 2005 zurückgegrif-
fen werden.  

 Für die Siedlungsbereiche enthält die Karte vorerst nur die – aller-
dings intuitiv lesbare – Darstellung der Topographischen Karte 
1:25.000. Im Weiteren sollen, soweit technisch möglich, die im 
Rahmen des Klimaanpassungskonzepts Pforzheim abgegrenzten 
Stadtstrukturtypen dargestellt und für die Enzkreisgemeinden in in-
haltlicher Entsprechung ergänzt werden. 

 Luftbilder 

Aufbauend auf der Klassifizierung und den Vegetationsmerkmalen des 
DLM erfolgte zunächst eine Zuordnung zu Biotoptypenkomplexen (z.B. 
33.00 Grünland). Dieses Grundgerüst wurde dann sukzessive mit den 
Daten aus der Biotop- und der FFH-Mähwiesenkartierung überlagert, 
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sodass in diesen Bereichen konkrete Biotoptypen (z.B. 33.41 Mager-
wiese mittlerer Standorte) dargestellt werden konnten. Vor allem hin-
sichtlich der Streuobstbestände erfolgte zusätzlich ein Abgleich mit 
Luftbildern und der Biotopstrukturtypenkarte des LP 2004. Die Darstel-
lung ist nicht parzellenscharf und wurde abgesehen von einzelnen 
Übersichtsbegehungen nicht im Gelände überprüft.  

Aktuelle Fachplanungen § 22 (2) NatSchG enthält eine gesetzliche Verpflichtung zur Aufstel-
lung kommunaler Biotopverbundpläne auf Basis des Fachplans Lan-
desweiter Biotopverbund. Insbesondere seitens der Stadt Pforzheim 
gibt es bereits konkrete Überlegungen zur Erarbeitung eines kommu-
nalen Biotopverbundplans, eine entsprechende Beauftragung erfolgte 
aber noch in keiner der Verbandsgemeinden. Alternativ kann die ge-
setzliche Verpflichtung durch Anpassung des Landschaftsplans und 
damit für alle vier Verbandsgemeinden gemeinsam erfüllt werden. Die 
Vorgehensweise ist zum jetzigen Verfahrensstand noch offen. 

Im Vorfeld der Erarbeitung eines Biotopverbundplans lässt die Stadt 
Pforzheim derzeit ihre flächendeckende Stadtbiotopkartierung aus 
dem Jahr 1992 aktualisieren. Ergebnisse liegen noch nicht vor. Eine 
Übernahme in den Landschaftsplan ist aus zeitlichen Gründen und auf-
grund des unterschiedlichen Planungsmaßstabs derzeit nicht vorgese-
hen. 

Der Landschaftserhaltungsverband Enzkreis führt noch bis Anfang 
Herbst 2021 eine Mostbirnen-Kartierung in den Enzkreisgemeinden 
durch. Ziel ist es, die landschaftsprägenden und für den Artenschutz 
bedeutsamen Bäume durch Pflegeschnitte dauerhaft zu erhalten. Die 
Kartierergebnisse sollen im Laufe des Jahres 2021 zur Verfügung ste-
hen und im Laufe der weiteren Planung im Landschaftsplan berück-
sichtigt werden. 

Ein großer Teil der Wälder im Gebiet ist Staatswald (vgl. Kap. 2.7). Hier 
ist seit 2010 das Alt- und Totholzkonzept des Landes Baden-Württem-
berg (ForstBW 2016) anzuwenden, mit dem ein Netz aus Waldrefugien 
(Bestände, die kleinflächig aus der Nutzung genommen werden) und 
Habitatbaumgruppen geschaffen wird. Zur Anwendung in den kommu-
nalen Wäldern des Gebiets liegen noch keine Informationen vor; sie 
werden zur Offenlage des Landschaftsplans ergänzt. 

 
2.2.3 Arten 

Darstellungen des LP 2004 Die Angaben des LP 2004 zu Artvorkommen beziehen sich im Wesent-
lichen auf den Stadtkreis Pforzheim, da hier zahlreiche Kartierungen 
vorlagen. Auf die sehr umfassenden Angaben (vor allem Artenlisten im 
Anhang zum Landschaftsplan) sei hier verwiesen, beispielhaft seien 
hervorgehoben: 

 10 Fledermausarten 

 89 Brutvogelarten, darunter einige Arten, die bereits damals auf der 
Roten Liste standen. Auch wurden zahlreiche Arten aufgeführt, die 
in früheren Zeiten im Planungsraum vorkamen, zur Bearbeitungs-
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zeit des LP 2004 aber bereits ausgestorben waren, u.a. Braunkehl-
chen, Grauammer, Kiebitz, Raub- und Rotkopfwürger, Steinkauz, 
Wachtel, Wespenbussard und Ziegenmelker. 

 773 nachgewiesene Großschmetterlingsarten, von denen aller-
dings Stand 1985 bereits 96 ausgestorben waren.  

Der LP 2004 stellt bereits deutliche Rückgänge (je > 10 %) der Arten-
zahlen von Pflanzen, Brutvögeln und Schmetterlingen fest und ver-
weist auf den hohen Anteil seltener oder rückläufiger Arten im Gebiet.

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Im Rahmen der Bearbeitung des Landschaftsplans wurden/werden 
keine Arterfassungen durchgeführt. Anders als zu vielen Biotopstruk-
turen gibt es zu einzelnen Arten keine flächendeckenden Erfassungen 
seitens der LUBW. Es wurden daher vor allem die älteren Angaben 
des Naturschutz- und Biotopverbundkonzepts Pforzheim von 1994, die 
Managementpläne der FFH-Gebiete sowie im Stadtgebiet Pforzheim 
Hinweise des Amts für Umweltschutz ausgewertet. Zu berücksichtigen 
ist dabei, dass in den FFH-Gebieten nur die Arten des Anhangs II der 
FFH-Richtlinie zu schützen sind und diese Auswahl viele aus fachlicher 
Sicht ebenfalls schützenswerten Arten nicht enthält. Die Artvorkom-
men sind nicht kartographisch dargestellt. Im Folgenden wird lediglich 
eine Auswahl charakteristischer Arten wiedergegeben. 

 Als charakteristische Arten für verbreitete Lebensräume im Plangebiet
können beispielsweise genannt werden:  

 Vögel in Streuobstbeständen und extensiv genutzten Gärten: Gar-
tenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Grauschnäpper
(Muscicapa striata), stellenweise Wendehals (Jynx torquilla, z.B. 
bei Büchenbronn), in Waldnähe auch der Baumpieper (Anthus tri-
vialis, Büchenbronn, Hohenwart), bei Vorhandensein geeigneter 
Hecken/Gebüsche der Neuntöter 

 Artenreiches mageres Grünland: Weit verbreitete charakteristische 
und aspektprägende Arten sind z.B. Acker-Witwenblume (Knautia 
arvensis) oder Wiesen-Wucherblume (Leucanthemum vulgare).
Als Besonderheiten sind neben diversen Orchideenarten sind 
Echte Mondraute (Botrychium lunaria) oder die Gras-Platterbse 
(Lathyrus nissolia) zu nennen; unter den Tierarten sind bei (wech-
sel-)feuchter Ausprägung der Helle und Dunkle Wiesenknopf-
Ameisenbläuling (Maculinea teleius, M. nausithous) hervorzuhe-
ben, die in den FFH-Gebieten um Obernhausen, Büchenbronn und 
Hohenwart vorkommen. Nach Daten des AfU gibt es weitere Vor-
kommen westlich des Arlinger und kleinflächig z.B. östlich Eutingen 
und im Enzauenpark. 

 Feldfluren (bei nicht zu intensiver Nutzung): Feldlerche, Spießblätt-
riges und Eiblättriges Tännelkraut (Kickxia elatine, K. spuria) u.w., 
auch seltene Segetal-Pflanzen wie Gefurchter Feldsalat (Valeria-
nella rimosa) 

 strukturreiche wärmebegünstigte Gehölz-Offenland-Mosaike: Zau-
neidechse (Lacerta agilis), Schlingnatter (Coronella austriaca), 
Spanische Flagge (Callimorpha quadripunctaria), Neuntöter (La-
nius collurio), Goldammer (Emberiza citrinella) 
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 Eichenwälder: Hirschkäfer (Lucanus cervus), Heldbock (Cerambyx 
cerdo; einen Nachweis der in Baden-Württemberg vom Aussterben 
bedrohten Art gibt es aus dem Plangebiet nicht, der MaP Pfinzgau 
Ost nennt aber lichte Eichenwälder westlich Ispringen als geeig-
nete und möglicherweise „unter der Nachweisgrenze“ noch besie-
delte Gebiete) 

 Feuchte Waldgebiete: Das AfU hat über 220 Amphibien-Laichge-
wässer mit Nachweisen 10 verschiedener Amphibienarten im 
Stadtkreis Pforzheim erfasst. Ein erheblicher Teil davon liegt im 
feuchten Waldgebiet des Hagenschieß. 

Aktuelle Fachplanungen Mit dem MaP „Pfinzgau Ost“ wurde im April 2021 der letzte der für den 
Planungsraum relevanten FFH-Managementpläne veröffentlicht (vor-
läufig allerdings noch ohne digitale Geo-Daten). Damit liegen nun für 
die große Teile des Planungsraums einnehmenden FFH-Schutzge-
biete und die darin geschützten Arten Fachplanungen vor, die in den 
kommenden Jahren und Jahrzehnten unter Federführung der Natur-
schutz- und Forstverwaltung sukzessive umgesetzt werden müssen.
Weitere aktuelle Fachplanungen sind nicht bekannt. 

 
2.2.4 Entwicklungstendenzen und Handlungsbedarfe 

Lebensräume und Bio-
topverbund 

Ein Vergleich zwischen der Karte der Biotopstrukturen mit der entspre-
chenden Darstellung des Landschaftsplans 2004 ist nur bedingt mög-
lich, da teilweise unterschiedliche Datengrundlagen und -maßstäbe 
verwendet wurden. Auch bildet die aktualisierte Karte noch nicht an 
jeder Stelle verlässlich den heutigen Zustand ab, da die verwendeten 
Daten (insb. Biotopkartierung, FFH-Mähwiesen) teilweise (Ispringen) 
noch aus dem 1990er bzw. 2000er Jahren stammen.  

Dennoch ist erkennbar, dass die vorkommenden Biotopstrukturen im 
Wesentlichen noch Bestand haben und kein großflächiger Rückgang 
einzelner Biotoptypen im Sinne eines Landschaftswandels festzustel-
len ist. Insbesondere die enge Verzahnung von Gartengebieten und 
Streuobst bzw. von kleineren Ackerflächen, Wiesen und Streuobst be-
steht nach wie vor, ohne dass sich eine deutliche Verschiebung be-
obachten lässt. Nichtsdestotrotz können problematische Entwicklun-
gen, die auch landesweit zu beobachten sind, z.B. der Rückgang ar-
tenreicher Magerwiesen, die Überalterung und das Absterben von 
Streuobstbeständen und von Einzelbäumen in der Landschaft, sowie 
die Tendenz zur Umwandlung von Streuobstbeständen und Nutzgär-
ten in Freizeitgrundstücke, auch im Plangebiet beobachtet werden –
zumal sie teilweise auch bereits im LP 2004 konstatiert worden waren.

Feststellbar sind darüber hinaus folgende Veränderungen: 

 Die mit der Realisierung der Baugebiete aus der letzten Flächen-
nutzungsplan-Fortschreibung verbundenen Flächeninanspruch-
nahmen, z.B. Gewerbegebiet Hohenäcker, sind v.a. auf Kosten 
verschiedener landwirtschaftlicher Nutzungen (Acker, Grünland, 
Streuobst) gegangen 

 kleinflächige Sukzessions-/Verbuschungstendenzen sind z.B. am 
Fickelberg bei Gräfenhausen, im Kämpfelbachtal oder am Gais-
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berg bei Niefern-Öschelbronn erkennbar. Dies betrifft Offenlandbi-
otoptypen (Grünland), aber auch die Ausweitung von früheren 
Feldgehölzen zu Waldflächen. 

 Der Rückgang von Streuobstbeständen schlägt sich auch konkret 
im Verlust von alten Birnbäumen in der Landschaft nieder, die als 
Besonderheit des Enzkreises eine herausragende Rolle für Höh-
lenbrüter (z.B. Spechte und Schnäpper) und andere Höhlennutzer 
(z.B. Fledermäuse) spielen. (Konkrete Entwicklungen im Plange-
biet können noch nicht benannt werden, s. oben) 

 Die zeitliche Entwicklung der FFH-Mähwiesen kann nur innerhalb 
der FFH-Gebiete, für die bereits ältere Daten vorlagen, bewertet 
werden (außerhalb der FFH-Gebiete wurden die FFH-Mähwiesen 
2019 erstmals erfasst). Dort wurden 2019 auf rund 50 ha frühere 
FFH-Mähwiesen nicht mehr festgestellt. Dem stehen zwar in eini-
gen Bereichen Flächen-Zugewinne gegenüber (so z.B. bei Würm; 
auch der MaP des FFH-Gebiets Pfinztal Ost bei Ispringen nennt 
Flächenzugewinne). Viele – und die Zugewinne überwiegende –
Verlustflächen gab es dagegen um Niefern (überwiegend aufgrund 
von Nutzungsintensivierung), im NSG Mangerwiese-Wotanseiche 
(ungünstige Pflege, Sukzession), in den Talauen von Würm und 
Nagold (Brachliegen), sowie am Fickelberg bei Gräfenhausen 
(Sukzession). 

 Ein Vergleich der in den MaP erfassten Kalk-Magerrasen mit der 
(älteren) Biotopkartierung lässt erkennen, dass dieser besonders 
artenreiche Lebensraumtyp im Gebiet weitgehend konstant bleibt. 
Dies ist sicher damit begründet, dass die meisten und bedeutends-
ten dieser Flächen in Schutzgebieten liegen und durch (finanziell 
geförderte) Landschaftspflegemaßnahmen erhalten werden. Ähn-
liches gilt für Pfeifengraswiesen. Für mehrere Bestände am Bu-
ckenberg stellt der MaP des FFH-Gebiets „Würm-Nagold-Pforte“ 
allerdings einen beschränkten Erhaltungszustand aufgrund un-
günstiger Pflege fest. 

Auch wenn Waldflächen sich in ihrer Ausdehnung kaum verändert ha-
ben, kann daraus nicht geschlossen werden, dass hier kein Hand-
lungsbedarf besteht. Insbesondere die Auswirkungen des Klimawan-
dels betreffen nicht nur die Forstwirtschaft, sondern auch die ökologi-
sche und naturschutzfachliche Qualität von Wäldern (s. unten). Auf-
grund der zahlreichen Umweltleistungen von Wäldern (Lokal- und Glo-
balklima, Erholung, Naturschutz, Bodenschutz, Filterfunktion gegen-
über Schadstoffen etc.) und angesichts der großflächigen Ausprägung 
im Gebiet ist die (naturnahe) Entwicklung von Waldflächen dauerhaft 
ein wichtiges Handlungsfeld. 

Arten Der Rückgang der Biodiversität, der insbesondere im Bereich der In-
sekten- und Vogelfauna vielfach belegt ist, findet auch im Plangebiet 
statt und wurde bereits im LP 2004 an zahlreichen Beispielen benannt.
Vor allem für damals schon seltene und / oder gefährdete Arten zeich-
nen sich weitere Verschlechterungen ab. So gelten beispielsweise die 
Vogelarten Blut-Hänfling und Trauerschnäpper, die damals noch nicht
bzw. wenig gefährdet waren, zwischenzeitlich in Baden-Württemberg
als stark gefährdet. Seltener geworden sind frühere Allerweltsarten wie 
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Feld- und Haussperling, das Rebhuhn ist nahezu ausgestorben. Be-
troffen sind vor allem Vogelarten der Agrarlandschaft. 

Auch in anderen Artengruppen sind sicherlich weitere Bestandsrück-
gänge eingetreten. Von grundlegender Bedeutung ist dabei der dra-
matische und doppelte Rückgang der Insekten (bezogen auf die Arten-
zahl und bezogen auf die Biomasse), da Insekten als Bestäuber zahl-
reicher Blütenpflanzen und als Nahrungsgrundlage für zahlreiche an-
dere Tierartengruppen dienen. 

Diesem Artensterben in der Breite steht eine Zunahme einzelner z.T. 
„auffälliger“ Arten gegenüber. So breitet sich der Biber derzeit in Ba-
den-Württemberg aus und hat die Enz in Vaihingen 2018 bereits er-
reicht. Die Wahrscheinlichkeit einer mittelfristigen Ansiedlung an der 
Enz im Plangebiet, sowie an Würm und Nagold ist nach Einschätzung 
des Wildtierbeauftragten des Enzkreises, B. Brenneis, hoch. Die Wild-
katze wurde im Zuge eines jährlich wiederholten Monitorings durch die 
Forstliche Versuchsanstalt im Gebiet Stromberg-Heuchelberg nachge-
wiesen. 2018 gab es einen Totfund im Wiernsheim wenige Kilometer 
östlich des Plangebiets. Auch für diese Art wird eine Ausbreitungsten-
denz angenommen. (fernmündl. Auskunft B. Brenneis 17.06.2021) 

Vulnerabilität gegenüber Kli-
mawandel 

Während die oben beschriebenen Entwicklungstendenzen zumindest 
überwiegend auf die Art der Landbewirtschaftung und die erfolgte Flä-
cheninanspruchnahme für Siedlung und Verkehr zurückzuführen sind, 
sind weitere Veränderungen aufgrund des Klimawandels zu erwarten.

So benennt die Strategie zur Anpassung an den Klimawandel in Ba-
den-Württemberg (UM BW 2015, S. 58 ff) im Naturraum Schwarzwald 
in naher Zukunft etwa 30% der (geschützten) Biotope als vulnerabel, 
d.h. sensibel gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels, im Na-
turraum Neckar- und Tauber-Gäuplatten einen Anteil von 26%. 

Besonders betroffen sind Moore sowie alle anderen wasserabhängi-
gen Ökosysteme wie Gewässer, Feucht- und Nasswiesen, Sumpf-, 
Bruch-, Auwälder, v.a. aufgrund der zunehmenden sommerlichen Aus-
trocknung. Weiterhin betroffen sind Waldtypen, neben den genannten 
u.a. auch Schlucht- und Hangmischwälder und montane bodensaure 
Nadelwälder. Da viele der genannten Biotopstrukturen gesetzlich ge-
schützt sind und daher regelmäßig erfasst werden, können sie im Plan-
gebiet gut verortet und quantifiziert werden. Ihre auf Grundlage der Bi-
otopstrukturkarte ermittelte Gesamtfläche beläuft sich auf rund 180 ha.

Bezüglich der Fauna sind vor allem alle Arten, die kühle und feuchte 
Lebensräume inkl. kühler sauerstoffreicher Fließgewässer besiedeln 
(Bsp. Bachforelle, Bachneunauge) besonders betroffen. 

Wie sehr vulnerable Biotope bzw. Arten lokal tatsächlich von den Aus-
wirkungen des Klimawandels negativ betroffen sind, ist u.a. auch von 
der Biotopverbundsituation abhängig, da ein engmaschiger Biotopver-
bund Ausweich- und Kompensationsmöglichkeiten bereitstellt.  

Aufgrund von Arealverlagerungen (Verlust südeuropäischer Verbrei-
tungsgebiete und Verlagerung nach Norden) wird für einige Tierarten 
die Schutzverantwortung Baden-Württembergs steigen. Als Beispiele 
für solche Arten, die im Planungsraum vorkommen, können Schling-
natter, Großer Feuerfalter und Wimperfledermaus genannt werden. 
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 Schutzgüter Fläche und Boden 

2.3.1 Fläche 

Darstellungen des LP 2004 Das Schutzgut Fläche war zum Zeitpunkt der Erstellung des LP 2004 
noch nicht eigens eingeführt. Gleichwohl thematisiert der LP 2004 an 
verschiedener Stelle die Problematik des Flächenverbrauchs und wid-
met ihm unter dem Titel „Landschaftsverbrauch“ ein eigenes Unterka-
pitel, in dem als wesentlicher Faktor der überproportional hohe Flä-
chenbedarf von Gewerbegebieten am Stadtrand benannt wird. Bei-
spielhaft wird der Flächenverbrauch für Siedlung und Verkehr zwi-
schen 1985 und 1995 für Pforzheim mit 371 ha beziffert. 

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Für die Veranschaulichung der Bestandssituation wird die Siedlungs-
entwicklung der Ortslagen seit 1930 dargestellt. Den größten Zuwachs 
der Siedlungsflächen gab es demnach in den 1960er und 1970er Jah-
ren, aber auch in jüngerer Zeit (und auch mit dem aktuell in Fortschrei-
bung befindlichen Flächennutzungsplan) setzt sich die Flächeninan-
spruchnahme fort. Zur Vergleichbarkeit kann wiederum der Stadtkreis 
Pforzheim herangezogen werden: hier betrug die Zunahme von Sied-
lungs- und Verkehrsfläche für die beiden 10-Jahres-Zeiträume 2000-
2009 bzw. 2010-2019 nach Angaben des Statistischen Landesamts 
209 ha bzw. 41 ha. 

Die Verteilung der Siedlungs- und Verkehrsflächen, d.h. der „ver-
brauchten“ Flächen ist dabei sehr heterogen. Während die Täler – v.a. 
das Enztal – intensiv besiedelt sind und die Feldflur um die A 8 groß-
flächige Gewerbegebiete aufweist, sind vor allem weite Teile des 
Schwarzwaldes im südlichen Teil des Plangebiets vom Flächenver-
brauch verschont geblieben (mit Ausnahme der Ortschaften in den „al-
ten“ Rodungsinseln und den „neuen“ Rodungsinseln Haidach und Alt-
gefäll). Die Darstellung der „unzerschnittenen Räume“ zeigt allerdings, 
dass es sich auch hier nicht um unbeanspruchte Landschaft handelt, 
sondern dass trotz der großflächigen Bewaldung ein hoher Zerschnei-
dungsgrad vorliegt. Insgesamt kann damit bezüglich des Schutzgutes 
Fläche von einer hohen Vorbelastung gesprochen werden. 

Bestehende Fachplanungen Die Inanspruchnahme von Flächen im Außenbereich kann durch In-
nenentwicklung reduziert werden. Eine gesamthafte systematische Er-
hebung von Innenentwicklungspotenzialen gibt es für den Planungs-
raum nicht. Die Gemeinde Birkenfeld entwickelt aufbauend auf dem 
Gemeindeentwicklungskonzept seit 2018 ein Innenentwicklungskon-
zept. Die Wohnraumstudie des Regionalverbands Nördlicher Schwarz-
wald kommt zu dem Ergebnis, dass die Stadt Pforzheim im Vergleich 
mit den Gemeinden des (gesamten) Enzkreises das geringste Flä-
chenpotenzial aufzuweisen hat. 

Die Stadt Pforzheim hatte sich im Jahr 2017 erfolgreich für das Lan-
desförderprogramm “Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ be-
worben. Ziel der Planungsarbeit ist es, die untergenutzten Flächen in 
der Ost- und Nordstadt wie zum Beispiel Kohlebunker und Umgebung, 
das Schlachthofareal und das ehemalige Thales-Areal gemeinsam mit 
den Eigentümern weiterzuentwickeln. 
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Eine Darstellung und Prüfung von Innenentwicklungspotenzialen er-
folgt im Flächennutzungsplan. 

 
2.3.2 Böden und Bodenfunktionen 

Darstellungen des LP 2004 Der LP 2004 beschreibt die Bodengesellschaften im Plangebiet auf 
Grundlage der Bodenbestandsaufnahme Baden-Württemberg (GLA 
1986). 

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Entsprechend der großen naturräumlichen Vielfalt gibt es im Plange-
biet sehr viele sehr verschiedene Bodentypen. Karte 3 stellt (verein-
facht) die Bodeneinheiten gemäß der Bodenkarte 1:50.000 des Lan-
desamt für Geologie und Rohstoffe Baden-Württemberg (LGRB) dar, 
sowie die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen. Böden mit einer ho-
hem Gesamtbewertung sind überwiegend fruchtbar und besitzen ein 
hohes Puffer-, z.T. auch Wasserspeichervermögen. Solche mit beson-
ders hoher Bedeutung für die landwirtschaftliche (ackerbauliche) Nut-
zung werden von der Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und 
Ländlichen Raum (LEL) als landwirtschaftliche Vorrangfluren einge-
stuft. Sie liegen gehäuft in den Muschelkalkgebieten im nördlichen Teil 
des Plangebiets. 

Zu beachten ist, dass Böden mit einer geringen Gesamtbewertung die
genannten Funktionen nur in geringem Maße erfüllen, als besonders 
nährstoffarme, feuchte oder trockene Extremstandorte können sie aber
einen hohen Wert für schützenswerte Biotopstrukturen aufweisen. 

Vor allem Ackernutzung ist meist mit einer Bodenerosion verbunden. 
Die Teilkarte zur Bodenerosion stellt – u.a. aus Bodeneigenschaften 
und Geländeneigung – errechnete Bodenerosionsraten bei Ackernut-
zung dar. Da nicht auf allen Böden tatsächlich Ackernutzung, sondern 
vielfach schützende Forst- oder Grünlandnutzung stattfindet, gibt sie 
somit ein potenzielles Erosionsrisiko wieder. Um Eutingen und Niefern-
Öschelbronn gibt es Ackernutzungen auf erosionsgefährdeten Böden. 
Je nach Ausgestaltung der Bewirtschaftung ist hier mit Erosionsraten 
von über 12 Tonnen pro Hektar und Jahr zu rechnen. Östlich von 
Öschelbronn stuft die BK 50 bereits einige Böden als erodiert ein.  

Weitere Fachplanungen Im Enzkreis wird derzeit unter Federführung des Umweltamts am 
Landratsamt eine Nacherhebung altlastenverdächtiger Flächen durch-
geführt, in deren Zusammenhang auch Risiken durch Starkregen (Ma-
terialabschwemmung, Schadstofffreisetzung) untersucht werden. Er-
gebnisse dieser Untersuchung sollen, soweit im Planungsmaßstab des 
Landschaftsplans sinnvoll, im Landschaftsplan zur Offenlage berück-
sichtigt werden. 

 
2.3.3 Entwicklungstendenzen und Handlungsbedarfe 

 Bodenbildungsprozesse nehmen geologisch kurze, gemessen an 
menschlichen Zeitmaßstäben aber sehr lange Zeiträume in Anspruch. 
Verluste von Böden bzw. Bodenfunktionen sind deshalb in der Regel 
irreversibel. Das betrifft im Plangebiet Verluste durch Flächeninan-
spruchnahme für Verkehrs- und Siedlungsflächen sowie durch Boden-
erosion. 
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Nach wie vor kommt es zu einer Flächeninanspruchnahme durch Sied-
lungszuwachs, sie nimmt allerdings im langjährigen Vergleich ab (vgl. 
Zahlen in Kap. 2.3.1). Von den jüngeren Flächeninanspruchnahmen
waren vor allem Böden mit einer mittleren Gesamtbewertung betroffen.
Die Eindämmung des Flächen“verbrauchs“ für Siedlung und Verkehr 
ist daher ungebrochen von hoher Bedeutung. Da mit der Flächeninan-
spruchnahme über den Boden hinaus zahlreiche andere negative Um-
weltauswirkungen verbunden sind, kommt ihr eine Schlüsselrolle zu. 

Die Bodenerosion im Plangebiet kann über die in der Teilkarte Boden-
erosion dargestellten errechneten theoretischen Erosionsraten hinaus 
nicht quantifiziert werden und hängt auch von der konkreten Bewirt-
schaftung einzelner Flächen ab. Die Problematik der Bodenerosion 
verschärft sich aber durch die Auswirkungen des Klimawandels, da 
sich mit dem Abtrag von Oberboden das Wasserrückhaltevermögen 
der Böden vermindert. 

 

 Wasser 

2.4.1 Bestand und Bewertung 

Darstellungen des LP 2004 Ausführliche (und weiterhin gültige) Darstellungen zur Hydrogeologie 
finden sich im Landschaftsplan von 2004 ab S. 68. Weiterhin wurden 
dort Defizite hinsichtlich Gewässerstruktur (wegen Querverbauungen) 
und Gewässergüte (Wasserqualität) der großen Fließgewässer ange-
geben (Stand 1998). Sanierungsbedarf aufgrund mangelnder Gewäs-
sergüte bestand demnach noch in einigen Abschnitten der Würm; in 
den übrigen Gewässern wurde jedoch auf eine vorangegangene Ver-
besserung der Gewässergüte hingewiesen. Systematisch erhobene 
Daten der Gewässerstrukturkartierung lagen noch nicht vor. Der Land-
schaftsplan listete bereits die bis dahin erfolgten Renaturierungsmaß-
nahmen an der Enz auf (s.unten). 

Im Kartenwerk wurden darüber hinaus die aus Geschwemmsellinien 
des Hochwassers 1993 rekonstruierten Überschwemmungsbereiche 
sowie die zum damaligen Stand per Verordnung festgesetzten Über-
schwemmungsgebiete dargestellt.  

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Auf eine erneute umfassende Darstellung der hydrogeologischen Ver-
hältnisse wird – mit Ausnahme der Teilkarte Grundwasserergiebigkeit 
in Karte 4 – verzichtet; hierzu sei auf den Landschaftsplan von 2004 
verwiesen.  

Karte 4 zeigt neben den Wasserschutzgebieten im Planungsraum die 
Gewässerstrukturgüte der größeren Fließgewässer nach Erhebungen 
aus den Jahren 2011-2014. Entsprechend den Anregungen aus dem 
Scoping wurden auch Angaben zur Qualität der Gewässerrandstreifen 
gesondert dargestellt.  

Demnach gibt es in mehreren Siedlungsbereichen weiterhin verrohrte 
Fließgewässerabschnitte, so der Kämpfelbach im westlichen Teil von 
Ispringen, der Brühl-/Endelbach in Gräfenhausen, der Kirnbach unter 
der Hauptstraße in Niefern, sowie Abschnitte des Ortsbachs und des 
Brühlgrabens in Öschelbronn. Fließgewässerabschnitte mit stark ver-
änderter Gewässerstruktur finden sich an offenen, aber ebenfalls im 
Siedlungsbereich verlaufenden Abschnitten derselben Gewässer, am 
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Glattbach (verfallendes Ausbauprofil, fehlender Gewässerrandstrei-
fen) und an kurzen Abschnitten des Arnbachs. Wesentliche Defizite in 
den Gewässerrandstreifen bestehen meist in einer an das Gewässer 
heranreichenden Bebauung in den Siedlungsgebieten, abschnitts-
weise (v.a. wie genannt am Glattbach) aber auch in einem fehlenden 
Pufferstreifen zur landwirtschaftlichen Nutzung. Da neben weiteren 
Schutzvorschriften seit 2019 in Baden-Württemberg ein gesetzliches 
Verbot der Ackernutzung im Gewässerrandstreifen besteht, sind in die-
sen Bereichen möglicherweise bereits Verbesserung eingetreten. 

Flächen, die statistisch einmal in 100 Jahren überflutet werden (soge-
nannte HQ100-Flächen), sind nach den Vorschriften des § 78 WHG 
besonders zu schützen (u.a. keine Ausweisung von Baugebieten), da 
sie eine zentrale Hochwasserschutzfunktion erfüllen. Sie wurden inzwi-
schen landesweit ermittelt und ersetzen damit die früheren per Verord-
nung festgesetzten Überschwemmungsgebiete. Großflächig bestehen 
HQ100-Flächen in der Enzaue östlich von Eutingen und bei Niefern.
Kleinflächig reichen Überschwemmungsflächen allerdings auch in 
Siedlungsbereiche hinein, so u.a. Pforzheim unmittelbar westlich der 
Goethebrücke und Teile von Niefern und Öschelbronn entlang von 
Kirnbach und Ortsbach. 

Darüber hinaus stellt Karte 4 umgesetzte Renaturierungsmaßnahmen 
sowie umgesetzte naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen an 
Gewässern bzw. im Gewässerumfeld dar. Aufbauend auf seit 2002 
vorliegenden Gewässerentwicklungskonzepten wurden im Stadtgebiet 
Pforzheim zwischen 2001 und 2006 mehrere Abschnitte der Enz und 
der Nagold renaturiert. Die Renaturierungen umfassten gewässeröko-
logisch wirksame Maßnahmen, wie z.B. Rückbau von Sohl- und Ufer-
befestigungen und Errichtung von Fischaufstiegsanlagen, jedoch war
die Wiederherstellung eines umfassend naturnahen oder gar natürli-
chen Gewässers im Siedlungsbereich nicht möglich. Dies ist auch an 
der nach erfolgten Renaturierungen weiterhin defizitären Bewertung 
der Strukturgüte in diesen Abschnitten zu erkennen.  

Die Gewässergüte kann mangels flächendeckender bzw. räumlich 
konkretisierter Datengrundlage in der Karte nicht dargestellt werden. 
An den großen Gewässern erfolgen hierzu Datenerhebungen im Rah-
men der WRRL-Maßnahmenprogramme (siehe nachfolgender Ab-
satz). Im Stadtgebiet Pforzheim wurde 2009 außerdem eine Untersu-
chung der Gewässergüte an den Gewässern 2. Ordnung durchgeführt, 
die diesen durchweg eine Gewässergüteklasse von zwei oder besser, 
und damit zugleich überwiegend eingetretene Verbesserungen, be-
scheinigt (KNÖRR 2010). 

Weitere Fachplanungen: 
WRRL 

Die EG-Wasserrahmenrichtlinie verpflichtet die europäischen Mit-
gliedsstaaten zur Erarbeitung von Bewirtschaftungsplänen bzw. Maß-
nahmenprogrammen, um an den Fließgewässern einen guten ökolo-
gischen Zustand bzw. ein gutes ökologisches Potenzial zu erreichen. 
Dieses wird vor allem anhand biologischer Qualitätskomponenten, d.h. 
anhand der Besiedlung der Gewässer durch Tiere, bewertet, in zweiter 
Linie auch anhand der Schadstoffbelastung und morphologischen Be-
schaffenheit.  
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Bestandsbewertungen der großen Fließgewässer Enz, Nagold und 
Würm sind in den Begleitdokumentationen zur Umsetzung der EG-
Wasserrahmenrichtlinie (Stand 2015) zusammengestellt (nicht in Karte 
4 dargestellt). Entwürfe der Bewirtschaftungspläne mit den dazu gehö-
renden Maßnahmenprogrammen für den 3. Bewirtschaftungszyklus 
(2022 bis 2027) wurden am 22.12.2020 für die Öffentlichkeitsbeteili-
gung veröffentlicht. 

Der ökologische Zustand der Enz (die in zwei Teilbearbeitungsgebie-
ten erfasst ist) wird insgesamt mäßig bewertet. Dafür sind die überwie-
gend mäßigen Bewertungen der biologischen Qualitätskomponenten 
verantwortlich, zudem die mangelhafte hydromorphologische Qualität 
und die Phosphat-Belastung.  

Der ökologische Zustand der Nagold wird insgesamt und aufgrund der 
biologischen Qualitätskomponenten mäßig, der der Würm als unbefrie-
digend bewertet. Hinzu kommen Defizite bei der Hydromorphologie (im 
Mittellauf außerhalb des Plangebiets) und eine Belastung mit Ammo-
niak und Phosphor und mehreren Schadstoffen.  

Gefährdete Grundwasser-Körper liegen gemäß der Begleitdokumen-
tation nur außerhalb des Planungsraums. 

In den Maßnahmenprogrammen sind die Enz oberhalb der Nagold-
mündung und unterhalb des Pegels Niefern, die Nagold und die Würm 
als sogenannte Programmstrecken für Mindestwasser ausgewiesen, 
die Würm für Gewässerstruktur, und alle drei Gewässer für Durchgän-
gigkeit. D.h. innerhalb dieser Gewässerabschnitte sollen zusätzliche 
Maßnahmen ergriffen werden, um das jeweilige Ziel zu erreichen. Tab. 
6 stellt die umgesetzten und geplanten Maßnahmen zusammen. 

 
Tab. 6: Umgesetzte und geplante Maßnahmen zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie im Planungsraum. Datenquelle: Maß-
nahmendokumentation im Daten- und Kartendienst der LUBW (Stand 16.03.2021). 

Gewässer Maßnahme Umsetzung 

Enz Regenüberlaufbecken Birkenfeld, Reduzierung der stofflichen Ge-
wässerbelastung 

geplant 

 Wehr Lotthamer Brücke Stadtwerke Pforzheim, Herstellung Durch-
gängigkeit Aufstieg 

geplant 

 Wehr Auerbrücke Stadtwerke Pforzheim, Herstellung Durchgängig-
keit (Aufstieg, Abstieg) und Reduktion Wasserentnahme 

2016 

 Pegel Pforzheim, Herstellung Durchgängigkeit, Aufstieg Fische und 
MZB 

2017 

 Wehr Eutingen Stadtwerke Pforzheim, Herstellung Durchgängigkeit 
(Aufstieg, Abstieg) 

geplant 

 Wehr Niefern, Herstellung Durchgängigkeit (Aufstieg, Abstieg) geplant 

 2 Regenüberlaufbecken Stadt Pforzheim, Neubau / Anpassung zur 
Reduzierung der stofflichen Gewässerbelastung 

2009, 2013 

 Kommunale Kläranlage Niefern, Optimierung der Phosphorfällung zur 
Reduzierung der stofflichen Gewässerbelastung 

2012 

Nagold Pumpwerk Pforzheim-Huchenfeld, Herstellung Durchgängigkeit (Auf-
stieg, Abstieg) 

geplant 
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Gewässer Maßnahme Umsetzung 

 Absturz Stadtkirche Pforzheim, Umbau Absturz zu Raue Rampe zur 
herstellung der Durchgängigkeit 

2012 

 Regenüberlaufbecken, Neubau / Anpassung zur Reduzierung der 
stofflichen Gewässerbelastung 

2011 

Würm Abstief Wehr ehem. Feiler, Herstellung Durchgängigkeit (Fisch-
schutz/-abstieg), Reduktion Wasserentnahme 

geplant 

 Pegel Pforzheim, Herstellung Durchgängigkeit, Aufstieg Fische und 
MZB 

geplant 

Gesamtge-
biet 

Flussgebietsstudie Neckar: Potenzial zur Verminderung der Phos-
phoreinträge durch kommunale Kläranlagen in die Fließgewässer 

2012 

 
 
2.4.2 Entwicklungstendenzen und Handlungsbedarfe 

Gewässerstruktur der Fließ-
gewässer 

Wesentliche Defizite – so die mangelhafte Gewässergüte in der Würm 
und die vielfach naturferne Gewässerstruktur – wurden bereits im 
Landschaftsplan von 2004 benannt und bestehen überwiegend heute 
noch. Tab. 6 zeigt allerdings, dass im letzten Jahrzehnt durch v.a. 
punktuelle Maßnahmen an Enz und Nagold sukzessive Verbesserun-
gen hinsichtlich der ökologischen Durchgängigkeit, des Wasserhaus-
halts und der Verminderung von Stoffeinträgen erreicht wurden. Diese 
schrittweise Verbesserung wird mit der weiteren Umsetzung der Maß-
nahmenprogramme im Zuge der WRRL-Bewirtschaftungspläne fortge-
setzt. Abgesehen von solchen punktuellen Maßnahmen, die zumindest 
prinzipiell baulich lösbar sind, sind allerdings der naturnahen Gewäs-
serentwicklung in den Siedlungsbereichen enge Grenzen gesetzt. Da 
für die Umsetzung der WRRL-Maßnahmenprogramme an den Gewäs-
sern I. Ordnung im Wesentlichen die Gewässerdirektion am Regie-
rungspräsidium verantwortlich ist, ergeben sich für die Kommunen nur 
begrenzt Handlungsverpflichtungen. Anders an den kleinen Fließge-
wässern: Hier wurden durch Umsetzung zahlreicher Ausgleichsmaß-
nahmen gewässerökologische Aufwertungen erreicht. Zugleich beste-
hen nach wie vor Defizite (z.B. am Glattbach und Arnbach). Weitere 
Verbesserungen sind aufgrund der seit 2019 bestehenden gesetzli-
chen Verpflichtungen im Gewässerrandstreifen zu erwarten. 

Klimawandel / -anpassung Komponenten des Wasserhaushalts mit hoher Vulnerabilität gegen-
über dem Klimawandel sind neben verschiedenen siedlungswasser-
wirtschaftlichen Aspekten Hoch- und Niedrigwasser (Überschwem-
mungen, auch in Folge von Starkregen, Trockenperioden) sowie die 
Gewässerökologie. Betroffen ist aber auch die Grundwasserneubil-
dung. 

Potenziell besonders betroffen sind damit die im vorangegangen Kapi-
tel benannten HW-gefährdeten Ortslagen (HQ 100) in Pforzheim, Nie-
fern und Öschelbronn. Dies sind jeweils nur vergleichsweise kleine Be-
reiche. Wie die Hochwasserrisikokarten der LUBW zeigen, wären bei 
Extrem-Hochwässern (HQextrem), die die derzeit absehbaren Auswir-
kungen des Klimawandels berücksichtigen, weitere Bereiche der 
Pforzheimer Innenstadt, aber auch in den Gewerbegebieten zwischen 
Birkenfeld und Brötzingen betroffen. 
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Überflutungen aufgrund von Starkregen können aber auch dort auftre-
ten, wo viel Hangwasser zusammenfließt, das auf seinem Weg nicht 
oder kaum zurückgehalten wird, z.B. weil ein hoher Versiegelungsgrad 
das Wasserrückhaltevermögen einschränkt. Für die Außenbereiche 
der Stadt Pforzheim wurden die hydraulischen Auswirkungen von 
Starkregenereignissen auf die Einzugsgebiete verschiedener kleinerer 
Gewässer untersucht und Gefährdungspotenziale ermittelt. Solche be-
stehen u.a. in den Einzugsgebieten des Rennbachs, des Malschbachs
und der Mäuerachlinge (Stadtentwässerung Pforzheim 2017). Die Ge-
meinde Niefern-Öschelbronn hat 2019/2020 für beide Ortsteile 
Starkregenereigniskarten erstellen lassen (derzeit digital noch nicht
verfügbar). 

Von verlängerten sommerlichen Trockenperioden sind vor allem die in 
den Muschelkalkgebieten des nördlichen Planungsraums verlaufen-
den kleinen Fließgewässer vermehrt betroffen. Temperaturerhöhung 
und sommerliches Trockenfallen können die Lebensgemeinschaften 
der Fließgewässer nachhaltig dezimieren. 

Die Grundwasserneubildung ist nach Angaben der Stadtwerke Pforz-
heim in den Unteren Enzauen zwischen 1985 und 2016 um 10 % ge-
sunken. Dies wird auf das Fehlen grundwasserneubildungsreicher 
Jahre seit 2002 zurückgeführt. 

 

 Klima und Luft 

2.5.1 Bestandssituation 

Vorbemerkung Auf eine ausführliche allgemeine Darstellung der klimatischen Bedin-
gungen im Planungsraum wird verzichtet. www.climate-data-org gibt 
für Pforzheim eine langjährige durchschnittliche Jahrestemperatur von 
10,1°C und einen Jahresniederschlag von 909 mm an. Die jährliche 
Niederschlagsmenge nimmt im Planungsraum von Westen nach Nord-
osten ab. 

Aufgrund der gegebenen Umwelt- und Planungsrelevanz wird der Fo-
kus im Folgenden auf die Aspekte Bioklima und Klimawandel gelegt. 

Darstellungen des LP 2004 Der Landschaftsplan von 2004 enthält für das Stadtgebiet eine ver-
gleichsweise detaillierte Klimaanalyse, die auf Thermalscanneraufnah-
men, terrestrischen Messungen und Rauchschwadenexperimenten 
beruht. Für die übrigen Gemeinden wurden weitgehend die Angaben 
des vorhergehenden Landschaftsplans von 1980 übernommen, der 
bereits von Bebauung freizuhaltende klimawirksame Flächen benannt 
hatte (im LP 2004 wiedergegeben auf S. 9). Klimatisch sensible 
Räume – das sind Flächen mit bedeutender klimatischer Ausgleichs-
funktion wie Kaltluftentstehungsgebiete und Luftleitbahnen ebenso wie 
klimatisch vorbelastete Bereiche – werden ab S. 74 beschrieben. Auf 
eine Wiedergabe wird an dieser Stelle aufgrund des Umfangs verzich-
tet; untenstehend werden diese Bereiche jedoch mit den Erkenntnis-
sen der Bestandsanalyse aus der Fortschreibung des Landschafts-
plans abgeglichen. 

Der Klimawandel wird im Landschaftsplan von 2004 nicht thematisiert
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Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Für die Bestandsanalyse wurde auf zwei Klimaanalysen zurückgegrif-
fen, die mit Hilfe des Simulationsmodells FITNAH die klimatischen Ver-
hältnisse in der Region (Klima-MORO-Projekt, dargestellt im Land-
schaftsrahmenplan Nordschwarzwald 2017) bzw. im Stadtgebiet 
Pforzheim (Stadtklimaanalyse 2015) ermittelt haben. Daneben liegt 
eine detaillierte klimatische Betrachtung einzelner Grünzäsuren im Pla-
nungsraum vor, so bei Eutingen, Niefern-Öschelbronn, Büchenbronn, 
Würm und Birkenfeld (iMA 2014). Die bioklimatischen Belastungs- und 
wichtigsten Ausgleichsräume sind den Darstellungen und Erläuterun-
gen in Karte 5 zu entnehmen. 

Ein Vergleich mit den Darstellungen des Landschaftsplans von 2004 
zeigt, dass damals die wesentlichen Flächen mit klimatischer Aus-
gleichsfunktion v.a. im Bereich der Stadt Pforzheim bereits erkannt 
wurden und nun noch etwas differenzierter bewertet werden können. 

So gehören die Freiflächen zwischen Büchenbronn und Sonnenhof, 
die Brötzinger Waldwiesen und die Hänge am Buckenberg zu den be-
deutendsten klimatischen Ausgleichsflächen nicht nur für unmittelbar 
angrenzende Siedlungsgebieten, sondern auch für die bioklimatisch 
belastete Pforzheimer Kernstadt. Eine hohe Bedeutung haben auch 
die Tiefenbacher Waldwiesen nördlich von Birkenfeld, das Gebiet Stü-
ckelhalden bis Rennbachtal westlich von Eutingen sowie der Gaisberg 
zwischen Niefern und Öschelbronn. Den Flusstälern kommt eine sehr 
hohe Bedeutung als Strömungskanäle zu, mit Ausnahme des oberen 
Nagoldtals und des östlichen Enztals bei Niefern. 

Dagegen muss die früher angenommene große Bedeutung der 
Freiflächen nördlich von Ispringen (Bereich Auf dem Berg) relativiert 
werden, da hier nördliche und (untergeordnet) westliche Strömungs-
richtungen vorherrschen und der bioklimatisch belastete Ortskern von 
Ispringen somit kaum erreicht wird. 

Die geschilderten Untersuchungen beziehen sich auf die Erfassung 
des aktuellen Zustands der (bio)klimatischen Verhältnisse. Daneben 
zeigen langjährige Messungen (zusammengestellt in ALP-S 2021) kli-
matische Veränderungen im Planungsraum, die auf den Klimawandel
zurückzuführen sind und sich gemäß Prognosen noch weiter fortset-
zen werden. So nehmen die mittleren Temperaturen im Sommer und 
im Winter zu, was sich auch in der in Karte 5 gezeigten, bioklimatisch 
besonders relevanten Zunahme von heißen Tagen mit einem Tempe-
raturmaximum von mind. 30 °C bemerkbar macht. Während die Nie-
derschlagssummen insgesamt – und vor allem im Sommer – abneh-
men, nehmen Starkregenereignisse zu.  

Diese Auswirkungen des Klimawandels sind nicht nur bioklimatisch re-
levant, sondern auch für Tier- und Pflanzenlebensräume, Böden und 
den lokalen Wasserhaushalt (siehe jeweilige Schutzgutkapitel). Dar-
über hinaus betreffen sie die Land- und Forstwirtschaft unmittelbar. 

Der Planungsraum ist jedoch nicht nur vom Klimawandel betroffen, 
sondern trägt auch selbst dazu bei. Hierfür sind die wesentlich mit dem 
(fossilen) Energieverbrauch verknüpften Treibhausgasemissionen ver-
antwortlich. Die Gemeinden Birkenfeld und Niefern-Öschelbronn sowie 
die Stadt Pforzheim haben ein Klimaschutzkonzept, in dem auch die 
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CO2-Emissionen der Gemeinden ermittelt werden. Die Angaben vari-
ieren allerdings, indem sie teilweise gesamthaft angegeben, teilweise 
auf eine/n Einwohner/in heruntergerechnet werden. Die größten Emit-
tenten sind die privaten Haushalte, der Verkehr (mit hohem Beitrag des 
Durchgangsverkehrs) und das verarbeitende Gewerbe. Neben dieser 
Betrachtung der mit dem Energieverbrauch verknüpften Treibhaus-
gasemissionen sind aber auch Landnutzungen klimarelevant, indem 
sie die Kohlenstoffbindung in Böden und Vegetation begünstigen oder 
aber zur Freisetzung beitragen. Die wichtigsten Kohlenstoffspeicher 
sind Wälder, Feuchtgebiete und Grünland, während Ackernutzung in 
der Regel mit einer Kohlenstofffreisetzung verbunden ist. 

Eine ausführliche Analyse der Lufthygienischen Belastung erfolgt an 
dieser Stelle nicht. Angaben zur NO2- und Feinstaubbelastung können 
dem Daten- und Kartendienst der LUBW entnommen werden. Dem-
nach lagen 2010 erhöhte NO2-Belastungen über 30 µg/m³ um die 
BAB 8 sowie kleinräumig im Zentrum Pforzheims an der B 10 vor. Ge-
mäß der 39. BImSchV gilt zum Schutz der menschlichen Gesundheit 
ein über ein Kalenderjahr gemittelter Immissionsgrenzwert für NO2 von 
40 µg/m³. Für das Jahr 2020 wurde eine deutliche Verbesserung prog-
nostiziert. Ein ähnliches Verteilungsmuster zeigen Feinstaubbelastun-
gen, die allerdings noch weiter unter dem Immissionsgrenzwert liegen.

Aktuelle Fachplanungen – 
Klimaschutz und Klimaan-
passung 

Die Klimaschutzkonzepte der Gemeinden Birkenfeld und Niefern-
Öschelbronn sowie der Stadt Pforzheim enthalten umfangreiche Maß-
nahmenkataloge zu den verschiedenen Sektoren, jeweils unter beson-
derer Berücksichtigung der kommunalen Liegenschaften, da hier die 
unmittelbarsten Handlungsmöglichkeiten der Kommunen gegeben 
sind. Da private klimarelevante Verhaltensweisen durch politische und 
stadtplanerische Entscheidungen zwar beeinflusst, aber nicht vollstän-
dig reguliert werden können, sind auch kommunikative und koopera-
tive Maßnahmen enthalten. Auch der Enzkreis hat ein integriertes Kli-
maschutzkonzept aufgestellt. Ispringen ist 2019 zum Klimaschutzpakt 
Baden-Württemberg beigetreten und hat sich damit verpflichtet, bis 
2040 eine klimaneutrale Verwaltung zu erreichen. 

Die Stadt Pforzheim erstellt derzeit ein Klimaanpassungskonzept. 

 
2.5.2 Entwicklungstendenzen und Handlungsbedarfe 

Bioklima und Klimaanpas-
sung 

Die Bedeutung der klimatischen Ausgleichsflächen wurde bereits im 
Landschaftsplan von 2004 betont, diese scheint aktuell angesichts der 
Auswirkungen des Klimawandels noch zusätzlich erhöht. Dennoch hat 
sich die bioklimatische Belastung insbesondere in den verdichteten 
Siedlungsbereichen erhöht und wird sich voraussichtlich auch weiter 
erhöhen. Es ergibt sich daher ein zusätzlicher und steigender Bedarf 
an Maßnahmen zur Klimaanpassung in den Siedlungsbereichen. 

Auch an anderen Stellen (Bodenschutz, Wasserhaushalt, Arten- und 
Biotopschutz, Landschaftsbild und Erholung) zeigt sich Handlungsbe-
darf im Bereich der Klimaanpassung; hierzu wird auf den Absatz Kli-
mawandel und -anpassung in den jeweiligen Schutzgutkapiteln verwie-
sen. 
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Klimaschutz Die umfangreichen Klimaschutzaktivitäten der Gemeinden können hier 
nicht im Detail wiedergegeben und bewertet werden. Der vom Ministe-
rium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg her-
ausgegebene Statusbericht Kommunaler Klimaschutz (August 2018) 
zeigt die ihre Vielfalt, aber auch Defizite auf, von denen einzelne bei-
spielhaft benannt werden sollen. So ist Pforzheim die einzige Groß-
stadt in Baden-Württemberg, die nicht Mitglied im Klima-Bündnis der 
europäischen Städte ist. Die im Stadtkreis Pforzheim und dem Enz-
kreis abgerufenen Fördersummen aus verschiedenen klimaschutzbe-
zogenen Förderprogrammen sind unterdurchschnittlich. Der Radver-
kehrsanteil wird mit unter < 5% angegeben und damit ebenfalls unter-
durchschnittlich. 

 

 Landschaft, Landschaftsbild und Erholung 

2.6.1 Bestandssituation 

Darstellungen des LP 2004 Der LP 2004 beschreibt das Landschaftsbild im Plangebiet vor allem 
entlang der naturräumlichen Gliederung und der historischen Sied-
lungsentwicklung. Als schützenswerte Besonderheiten der Kulturland-
schaft werden die Streuobstgürtel um die Ortschaften, die von Grün-
land und Obstwiesen geprägten Freiflächen in den Rodungsinseln der 
Ortschaften im Schwarzwald, die Landwirtschaft im Kraichgau und die 
Obstwiesen im Kirschengäu hervorgehoben. Auch auf die Ablesbarkeit 
der historisch gewachsenen Siedlungsstrukturen und -zäsuren, darun-
ter insbesondere das Verhältnis bebauter und nicht bebauter Offen-
landfläche in den Pforzheimer Höhenstadtteilen wird verwiesen. 

Ausführlich geht der LP 2004 auf die Freiraumversorgung ein. 

Die Pforzheimer Innenstadt mit Teilen der Nord-, West- und Südstadt, 
der Haidach, sowie Kernbereiche von Ispringen, Birkenfeld, Eutingen 
und Niefern werden als Wohngebiete mit besonderem Freiraumbedarf 
dargestellt. Insbesondere für die Pforzheimer Innenstadt und Nord-
stadt wird ein Defizit an öffentlichen Grünflächen konstatiert. 

Annähernd alle Landwirtschaftsflächen des Gebiets werden als für die 
Naherholung geeignet eingestuft. Zusätzlich werden die Nahbereiche 
innerhalb einer Distanzschwelle von 600 m um Wohngebiete hervor-
gehoben; demnach ist ein Großteil der Offenlandbereiche auch für die 
Feierabenderholung relevant bzw. geeignet, mit Ausnahme der Feld-
fluren nördlich der Autobahn, östlich von Niefern und Öschelbronn und 
um das Hofgut Hagenschieß. 

Auch die Waldflächen im Gebiet werden als grundsätzlich erholungs-
relevant dargestellt. Wohnortnahe Waldflächen sind von allen Ort-
schaften zumindest randlich erreichbar, lediglich aus der Pforzheimer 
Innen-, Nord- und Weststadt nicht. Der Hagenschieß wird als das wich-
tigste (Wald-)Erholungsgebiet von Pforzheim beschrieben.  

Als Freiraumverbindungen werden an erster Stelle die großen Flusstä-
ler genannt, die Freiraumverbindungen innerhalb des Siedlungsbe-
reichs, aber auch in die freie Landschaft ermöglichen. 
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Der LP 2004 enthält außerdem quantitative und qualitative Angaben
zu den wichtigsten öffentlichen Grünanlagen in Pforzheim und den En-
zkreisgemeinden. 

Bestandsanalyse LP-Fort-
schreibung 2035 

Anders als bei der Erstellung des LP 2004 liegen inzwischen eine 
ganze Reihe von Datengrundlagen zum Thema Landschaftsbild und 
Erholung vor (siehe Karte 6). Besonders das Übereinanderlegen der 
Landschaftsbildbewertung für Baden-Württemberg von Roser (2014), 
der Landschaftsschutzgebiete, der Ruhigen Räume und Räume mit 
besonderen Erlebnisqualitäten aus dem Landschaftsrahmenplan und 
der Erholungswälder (Stufe 1) aus der Waldfunktionenkartierung las-
sen Landschaftsausschnitte mit besonders hoher Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie hohem Erholungswert erkennen: 

 Birkenfeld-Gräfenhausen/Obernhausen von der westlichen Ge-
markungsgrenze (Arnbach) bis zum Kesselberg 

 Ispringer Norden und Nordosten bis zur L 621 (Sommerrain, 
Sonne, Hägelhalden) 

 Enztal, Galgenberg und Gaisberg östlich Niefern 

 Waldgebiete mit Flusstälern und Rodungsinseln im Süden Pforz-
heims um Nagold und Würm bis in den Hagenschieß; insbeson-
dere die Würm ist weist eine hohe Landschaftsbildqualität und Er-
holungseignung auf, aber auch das Nagoldtal ist trotz Störwirkung 
der B 463 ein wichtiger Erholungsraum. Die Pforzheimer Höhen-
stadtteile besitzen als Rodungsinseln eine historisch gewachsene 
Eigenart, die in ihrer Maßstäblichkeit und der überwiegend noch 
erhaltenen Nutzungsvielfalt auch heute noch ablesbar ist. Die Ro-
dungsinseln auf der Enz-Nagold-Platte werden von Schwarzer et 
al. (2018) als eine der bedeutsamen Landschaften (Nr. 358) in 
Deutschland aufgeführt. 

Belastungen ergeben sich vor allem aus visuellen Störreizen durch die 
großflächigen Gewerbegebiete sowie aufgrund der Barriere- und Stör-
wirkung der Verkehrsinfrastruktur. Betroffen sind vor allem die nördli-
chen Gebietsteile um die BAB 8, sowie das Stadtgebiet Pforzheim und 
Birkenfeld entlang der Bundesstraßen. 

Karte 6 enthält auch eine Darstellung der wichtigsten öffentlichen 
Grünflächen in Pforzheim. Bei einigen von ihnen handelt es sich um 
Garten- und Parkdenkmale (Benckiserpark, Hachelturm mit Grünan-
lage, Hauptfriedhof, Schlosskirchenpark, Wallbergkuppe), die das 
Stadtbild prägen und wichtige innerstädtische Erholungsflächen dar-
stellen. Bezüglich der Freiraumsituation und -entwicklung ergibt eine 
Auswertung der in Kap. 1.2.3 genannten konzeptionellen Ansätze ver-
schiedene Defizitbereiche bzw. Entwicklungsschwerpunkte: 

 westliche Innenstadt / Leopoldplatz (stadtklimatisch, Freiraumver-
bindung, Gestaltung).  

 Im Bereich östliche Innenstadt (Freiraumverbindung zur Enz; die 
an der Enz umgesetzten Renaturierungen beinhalteten bereits die 
Anlage von ufernahen Fußwegen, insbesondere auch zur Verbin-
dung der Innenstadt mit dem Enzauenpark.) 
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 Oststadtparks (Freiflächenverbindung Richtung Enzauenpark)  

Die Nordstadt bzw. Innenstadtbereiche nördlich der Bahnlinie haben 
einen fast ausschließlichen Bezug zu den nördlich gelegenen Freiflä-
chen (Wallberg, Hachelanlage, Hauptfriedhof, Wartberg), die ein ei-
genständiges, mehr oder weniger durchgehendes Freiraumband bil-
den und darüber hinaus zahlreiche Aussichtspunkte bieten.  

Ansätze über die Innenstadt hinaus beschränken sich weitgehend auf 
die Enz als wichtigste übergeordnete und multifunktionale Freiraum-
verbindung, mit einem „Finger“ in das untere Nagoldtal bis etwa Da-
voswiesen / Flussschleife N Dillweißenstein. Schwieriger ist dagegen
die Fuß-/Radweganbindung der östlich gelegenen Stadtteile Bucken-
berg und Haidach an die Kernstadt sowie zu den südlich der Stadt ge-
legenen Erholungsräumen, da diese Verbindung im Gegensatz zu fast 
allen anderen Stadtteilen nicht über die Flusstäler gegeben ist und er-
hebliche Höhenunterschiede zu überwinden sind. 

 
2.6.2 Entwicklungstendenzen und Handlungsbedarfe 

 Die bereits im LP 2004 beschriebene Grundstruktur der Landschaft 
und ihrer Qualitäten ist unverändert vorhanden. Mit den zwischenzeit-
lich hinzugekommenen Planungsgrundlagen sind Stärken und Schwä-
chen jedoch räumlich präziser zu verorten. 

Die Barriere- und Störwirkungen der Verkehrsinfrastruktur dürften ins-
gesamt aufgrund gestiegenen Verkehrsaufkommens zugenommen 
haben. Damit ist die Erhaltung und perspektivisch auch Entwicklung 
ruhiger, störungsarmer Erholungsräume eine zentrale Aufgabe für die 
Landschaftsplanung. 

Auch die Bedeutung innerörtlicher Freiflächen dürfte angesichts des 
Primats der Innenentwicklung, des fortschreitenden Klimawandels so-
wie neuer Anforderungen zur Biodiversität öffentlicher Freiflächen 
auch im Siedlungsbereich noch einmal deutlich zunehmen. Hier lassen 
die verschiedenen konzeptionellen Freiraumansätze bereits Über-
einstimmungen im Handlungsbedarf erkennen, jedoch fehlt bislang 
eine Zusammenführung und Konkretisierung. 

 
 

 Auswirkungen von Raumnutzungen auf Natur und Landschaft 

Siedlung Die Flächeninanspruchnahme für Siedlungszwecke ist mit einem Ver-
lust natürlicher Lebensräume, mit Stör- und Barrierewirkungen, sowie 
lokalen Veränderung von Klima, Wasserhaushalt und Landschaftsbild 
verbunden. Das Ausmaß dieser Wirkungen ist dabei vor allem durch 
die Größe, aber auch durch die Siedlungsstruktur und maßgeblich den 
Versiegelungsgrad bestimmt. 

Der Planungsraum ist vor allem im Enztal sehr stark durch menschli-
che Siedlungen überprägt. Die hier potenziell natürlich vorkommende 
Aue wurde fast vollständig durch naturferne oder allenfalls bedingt na-
turnahe Strukturen ersetzt, die natürliche Überflutungsdynamik der 
Enz unterbunden und ein Siedlungsklimatop geschaffen, das zuneh-
men mit hohen bioklimatischen Belastungen verbunden ist.  
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Die Zahl der an verdichtete Siedlungsbereiche angepassten Tier- und 
Pflanzenarten ist überschaubar, meist sind sie auf zusätzliche natur-
nähere Strukturen im Umfeld angewiesen (Beispiel Turmfalke, der 
gerne an innenstädtischen hohen Gebäuden brütet, jedoch in Feldflu-
ren im Umfeld von Siedlungen jagt). In jüngerer Zeit rückt die (potenzi-
elle) Biodiversitätsleistung von Freiflächen im Siedlungsraum aller-
dings stärker in den Blick („Blühflächen“ für Insekten, insektenfreundli-
che Gestaltung öffentlicher Freiflächen im NatSchG). 

Dagegen bieten dörfliche Siedlungsstrukturen mit ihren spezifischen 
Biotoptypen (Nutzgärten, Obstwiesen, Viehhaltung) einer ganzen 
Reihe von Tierarten der Kulturlandschaft Lebensräume, die in einer 
gänzlich naturnahen Landschaft nicht vorhanden wären. Im Plangebiet 
sind die Höhenstadtteile von Pforzheim, aber auch Gräfenhausen und 
Öschelbronn als Beispiele zu nennen. Da auch diese dörflichen Bio-
toptypen vielerorts überbaut, nicht mehr genutzt (insbesondere Weg-
fall siedlungsnaher Viehhaltungen) oder naturferner gestaltet werden 
(Beispiel Schottergärten), sind inzwischen auch viele ehemalige „Aller-
weltsarten“ wie Haussperlinge oder Mehl- und Rauchschwalbe im 
Rückgang begriffen.  

Mit der weiterhin geplanten Ausweisung neuer Siedlungsflächen wer-
den sich die geschilderten Veränderungen noch weiter fortsetzen. 
Zwar können durch eine möglichst umweltsensible Gestaltung der Be-
bauung und durch die im Regelfall umgesetzten Ausgleichsmaßnah-
men die Umweltauswirkungen vermindert, nicht aber die stetige Redu-
zierung der „freien Landschaft“ ausgeglichen werden.  

Landwirtschaft Daten zur Landwirtschaft liegen nur für den gesamten Enzkreis mit 
Pforzheim, oder nur für den Stadtkreis Pforzheim vor. 

Die Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und Ländlichen Raum 
(LEL) Schwäbisch Gmünd (LEL) listet für den Enzkreis mit Stadtkreis 
Pforzheim auf Basis von Daten des MLR / Gemeinsamer Antrag 2019 
und des Statistischen Landesamts 2019 119 Haupterwerbsbetriebe 
und 352 Nebenerwerbsbetriebe auf. Im Stadtkreis Pforzheim gab es 
2019 nach Daten des Amts für Umweltschutz 27 landwirtschaftliche 
Betriebe. Der Großteil ist im nördlichen Teil des Stadtkreises verortet, 
was an den günstigen Bedingungen für Ackerbau in diesem Bereich 
liegen dürfte. Insgesamt sind in allen Bereichen landwirtschaftlicher 
Nutzung im Planungsraum zumindest einzelne Betriebe vertreten, le-
diglich in Hohenwart gibt es keinen landwirtschaftlichen Betrieb (mehr).

Dauergrünland und Getreide nehmen im Enzkreis mit Pforzheim je-
weils rund 40% der landwirtschaftlichen Fläche ein. Es folgt der Anbau 
von Ackerfutter mit knapp 12%, andere Kulturen bleiben deutlich da-
runter. 

Der Öko-Landbau war 2019 im Enzkreis mit Pforzheim mit 18,6 % der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche vertreten, das ist deutlich mehr als 
im Landes-Durchschnitt (11,2 %). Die meisten Betriebe, und ein etwas 
größerer Anteil als bei den konventionellen Betrieben, bewirtschaften 
Dauergrünland zur Rinderhaltung. Daneben nimmt der Anbau von Ge-
treide und Ackerfutter einen großen (und wiederum im Landesver-
gleich überdurchschnittlichen) Anteil ein.  



 
  

 
 

Nachbarschaftsverband Pforzheim, Fortschreibung Landschaftsplan 2035, Vorentwurf Landschaftsplan und Umweltbericht zur FNP-Fortschreibung 45 
Stand: 02.08.2021 
 

lntensive landwirtschaftliche Nutzungen sind u.a. aufgrund von Struk-
turarmut und dem Einsatz von Pestiziden mit negativen Umweltauswir-
kungen hinsichtlich der biologischen Vielfalt verbunden; auch Böden 
und Gewässer können beeinträchtigt werden (Bsp. erodierte Böden 
und naturferne Ausprägung des Glattbachs östlich von Öschelbronn).
Ökologischer Landbau schneidet hier gegenüber konventioneller Be-
wirtschaftung hinsichtlich Wasserschutz, Bodenfruchtbarkeit, Biodiver-
sität, Klimaschutz und -anpassung sowie Ressourceneffizienz besser 
ab (Sanders & Heß 2019).  

Um vor allem die Artenvielfalt in der Fläche zu verbessern, hat das
Land Baden-Württemberg sich mit dem Biodiversitätsstärkungsgesetz
bzw. der damit verbundenen Änderung des Landwirtschafts- und Lan-
deskulturgesetzes (§ 17a LLG) dem Ziel verpflichtet, bis zum Jahr 
2030 einen Anteil von 30 bis 40 Prozent ökologischen Landbaus an 
der landwirtschaftlich genutzten Fläche in Baden-Württemberg zu er-
reichen. Gemessen an diesem Richtwert besteht im Plangebiet noch 
Handlungsbedarf. Ebenso wurde in § 17b LLG festgelegt, dass der 
Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln bis zum 
Jahr 2030 landesweit um 40 bis 50 Prozent der Menge reduziert wird.

Zu beachten ist, dass die meisten Offenlandbiotope aus einer landwirt-
schaftlichen Nutzung heraus entstanden und abhängig von einer re-
gelmäßigen Pflege sind, die idealerweise auch weiterhin mit einer land-
wirtschaftlichen Nutzung verknüpft sein sollte. Die Erhaltung landwirt-
schaftlicher Betriebe und ihrer Produktionsgrundlagen ist deshalb ele-
mentar für die Landschaftspflege. 

Forstwirtschaft Im Plangebiet liegt fast nur Körperschaftswald, also Wald im Besitz des 
Landes Baden-Württemberg und der Kommunen. Privatwald spielt 
eine sehr geringe Rolle, mit Ausnahme des kleinparzellierten „Bauern-
walds“ zwischen Würm und Huchenfeld. Große Waldgebiete im Süden 
des Plangebiets (Grösselberg, Seehaus und Hagenschieß) sind 
Staatswald und werden seit der zum 01.01.2020 in Kraft getretenen 
Forstreform von der Anstalt öffentlichen Rechts Forst Baden-Württem-
berg (ForstBW) bewirtschaftet. Waldflächen in den Gemeinden Birken-
feld, Ispringen und Niefern-Öschelbronn sind kommunal, kommunale 
Waldflächen im Stadtkreis Pforzheim liegen im Nordwesten und Nor-
den des Stadtkreises, nordöstlich des Mäuerach, östlich Dillweißen-
stein und südlich Buckenberg, sowie unmittelbar um Würm und Ho-
henwart. 

Verschiedene Waldflächen im Gebiet, v.a. um Ispringen, entlang der 
Würm und im Hagenschieß, unterliegen einem Schutz als Bann- und 
Schonwälder oder Teil eines FFH-Schutzgebiets (siehe Karte 1).  

Daneben sind einzelnen Waldflächen zu schützende Waldfunktionen 
zugewiesen, namentlich Bodenschutzwald (Karte 3), Wasserschutz-
wald (Karte 4), Klima- und Immissionsschutzwald (Karte 5) sowie Er-
holungswald (Karte 6). Großflächige Bedeutung besitzen Immissions-
schutzwälder, die nahezu alle Pforzheimer Waldflächen sowie Wald-
bestände um die A 8 einnehmen, sowie Erholungswälder, denen prak-
tisch alle Waldflächen im Plangebiet zuzuordnen sind. Beides zeigt die 
vielfältigen Wohlfahrtswirkungen von Wäldern, macht aber auch die 
Ansprüche an die Forstwirtschaft deutlich. 
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Seit 2010 wird im Staatswald in Baden-Württemberg das Alt- und Tot-
holzkonzept angewendet (vgl. Kap. 2.2.2). 

Eine große Herausforderung, die sich in den letzten wenigen Jahren 
erheblich verschärft hat, ist die Anpassung der Wälder und der Forst-
wirtschaft an die Auswirkungen des Klimawandels. Welche Strategien 
hierzu im Plangebiet verfolgt werden bzw. werden können, soll in der 
weiteren Bearbeitung des Landschaftsplans ergänzt werden. 

Verkehr/Infrastruktur Vor allem aufgrund der Verkehrsinfrastruktur gehören das Plangebiet 
und insbesondere die Stadt Pforzheim zu den am stärksten lärmbelas-
teten und zerschnittenen Gebieten in der Region Nordschwarzwald. So 
ist auch der südliche Teil des Plangebiets trotz seiner großflächigen 
Bewaldung durch mehrere Straßen zerschnitten und nicht störungsfrei.

Ergänzungen des Verkehrsnetzes sind derzeit nicht zu erwarten. Mit 
dem sechsspurigen Ausbau der A 8 zwischen den Anschlussstellen 
Pforzheim-Nord und Pforzheim-Süd (Enztalquerung, Planfeststellung-
beschluss vom 20.11.2014) ist allerdings eine weitere Flächeninan-
spruchnahme (überwiegend Vollversiegelung) für die Autobahn auf ei-
ner Länge von ca. 4,8 km verbunden. Auch die Zerschneidung der 
Landschaft bzw. Barrierewirkung der Autobahntrasse wird hier (trotz 
der geplanten Querungshilfe im Bereich des Wildtierkorridors, vgl. Kap. 
1.2.3) auf die gesamte Länge betrachtet zunehmen. Zum Ausgleich 
werden an verschiedener Stelle im Plangebiet Ausgleichsmaßnahmen 
umgesetzt: großflächig um die Enz zwischen Autobahn, K 4573 und 
B 10 in Niefern, sowie auf mehreren Teilflächen in Eutingen. 

Im Zusammenhang mit dem Ausbau wird ein Flurneuordnungsverfah-
ren (Unternehmensflurbereinigung) durchgeführt. Damit werden der 
erforderliche Neuzuschnitt und Eigentumswechsel von Grundstücken 
auf insgesamt 31 ha (inkl. Ausgleichsflächen) verfahrensmäßig abge-
wickelt und der Landverlust für einzelne Eigentümer soll auf max. 5 % 
begrenzt werden. Das Verfahrensgebiet ist ca. 730 ha groß und um-
fasst Teile der Gemarkungen Eutingen, Niefern und (außerhalb des 
Plangebiets des Landschaftsplans) Kieselbronn (Abb. 3). 
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Abb. 3: Ausbauabschnitt der A 8 (Enztalquerung; rote Strichellinie) und Flurbereinigungsgebiet (orange Linie). Quelle: Gebietsüber-
sichtskarte 1:25.000, Anlage zum Flurbereinigungsbeschluss, Gemeinsame Dienststelle Flurneuordnung (Ausschnitt). 

 

Rohstoffabbau Im Plangebiet wird aktuell kein Rohstoffabbau betrieben. Nach Darstel-
lung der Karte der mineralischen Rohstoffe von Baden-Württemberg 
1:50 000 (KMR 50) gibt es nachgewiesene und prognostizierte Roh-
stoffvorkommen von Natursteinen für den Verkehrswegebau, für Bau-
stoffe und als Betonzuschlag (Kalksteine um Ispringen), von Zie-
geleirohstoffen (Löss/Lösslehm an der nördlichen Gebietsgrenze in 
Richtung Kieselbronn) und von Naturwerksteinen (Plattensandstein 
südlich Eutingen, westlich Öschelbronn und nördlich Würm). Die letzt-
genannten Vorkommen von Plattensandstein sind im Regionalplan als 
nachgewiesen und bauwürdig dargestellt, jedoch nicht als schutzbe-
dürftige Bereiche oder Vorranggebiete für den Abbau oberflächenna-
her Rohstoffe. 

Auch historischen Bergbau gibt es im Verbandsgebiet (u. a. Flussspat-
bergwerk Käfersteige, Tripelgrube Brötzingen). Aufgrund der Kleinflä-
chigkeit und der Eigenschaften der abgebauten Rohstoffe waren mit 
der ehemaligen Abbautätigkeit nur punktuelle Umweltauswirkungen 
verbunden. 

Energiegewinnung Die Nutzung erneuerbarer Energien leistet einen unverzichtbaren Bei-
trag zum Klimaschutz, ist aber in der Regel auch mit nachteiligen Um-
weltauswirkungen verbunden – die allerdings meist lokal begrenzt und 
in stärkerem Maße reversibel sind als das bei konventioneller Energie-
erzeugung der Fall ist. Landschaftliche Relevanz haben besonders die 
Nutzung der Sonnenenergie (in Form von Freiflächen-Solaranlagen) 
sowie der Windenergie. 
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Die Globalstrahlung (mittlere jährliche Sonneneinstrahlung) ist im Plan-
gebiet geringer als im Landesdurchschnitt und in den nördlich und öst-
lich anschließenden Landschaften. Die günstigsten Bedingungen be-
stehen im nördlichen und östlichen Teil des Plangebiets mit knapp 
1.100 kWh/m². 

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sieht für Solarparks im We-
sentlichen Konversionsflächen und Seitenrandstreifen entlang von Au-
tobahnen und Schienenwegen vor. Im Plangebiet betrifft das im We-
sentlichen Seitenrandstreifen der A 8 südlich von Ispringen, im Norden 
von Pforzheim und westlich von Niefern, die von der LUBW als geeig-
net (teileweise) bzw. bedingt geeignet (überwiegend) erfasst wurden. 
Mit der Freiflächenöffnungsverordnung – FFÖ-VO von 2017 ermöglicht 
das Land Baden-Württemberg darüber hinaus die Errichtung von So-
larparks in sogenannten „benachteiligten Gebieten“ auf Acker- und 
Grünlandflächen. Im Plangebiet werden demnach zahlreiche Flächen 
in Birkenfeld (278 ha), Niefern-Öschelbronn (344 ha) sowie im Stadt-
kreis Pforzheim (118 ha, v.a. südlich von Büchenbronn und bei 
Huchenfeld) als (überwiegend) bedingt geeignet angesehen. Unter 
diesen Potenzialflächen dürften allerdings zahlreiche bei Prüfung wei-
terer Restriktionen – auch hinsichtlich Natur und Landschaft – entfal-
len. In Pforzheim gibt es bisher (Stand 2018) 1.396 Dachflächen-So-
laranlagen mit 22,21 MW installierter Leistung und 2 Freiflächen-Anla-
gen mit 1,25 MW. In den übrigen Gemeinden gibt es keine Freiflächen-
Anlagen, die installierte Leistung von Dachflächen-Solaranlagen be-
trägt 4,15 MW in Birkenfeld, 1,29 MW in Ispringen und 2,34 MW in Nie-
fern-Öschelbronn. 

Es gibt keine Windenergieanlagen im Plangebiet. Ein sachlicher Teil-
flächennutzungsplan „Windenergie“ wurde im Verfahren nicht zu Ende 
geführt (2016), da der zu Beginn vorausgesetzte Steuerungsbedarf im 
Laufe des Verfahrens nicht mehr erkennbar war. Da Planungsgrundla-
gen wie der Windatlas inzwischen aktualisiert wurden, bietet er keine 
verlässliche Grundlage zur Darstellung von potentiell geeigneten Flä-
chen mehr. Die LUBW verzeichnet eine Reihe von Windpotenzialflä-
chen v.a. im Norden und Osten des Gebiets; erfahrungsgemäß werden 
aber bei genauerer Prüfung meist zahlreiche Restriktionen sichtbar, 
die die Kulisse tatsächlich realisierbarer Windenergieanlagen deutlich 
verkleinern. In der Gesamtfortschreibung des FNP ist bislang nicht be-
absichtigt, auch den sachlichen Teil-Flächennutzungsplan fortzu-
schreiben.  

Die LUBW führt insgesamt acht bestehende Wasserkraftanlagen an 
Enz, Nagold und Würm auf, die nur geringes („grenzwertiges“) Aus-
baupotenzial aufweisen. 
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3. Zielkonzept 

 Im Folgenden werden Ziele für Naturschutz und Landschaftspflege 
schutzgutbezogen formuliert. Soweit möglich werden dabei räumliche 
Bezüge zu den in Kap. 2.1.2 definierten Teilräumen hergestellt. Das 
Zielkonzept wird zur Offenlage des Landschaftsplans weiterentwickelt 
und ergänzt. Einzelne Prüfaufgaben für das weitere Verfahren werden 
durch Pfeil-Aufzählung hervorgehoben 

 

 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

Naturschutzfachlich hoch-
wertige Lebensräume 

 

 Erhaltung von Lebensräumen und Entwicklung der Verbundsitua-
tion: 

− Streuobstbestände und mageres Grünland (alle Teilräume außer 
Kernstadt Pforzheim); neben dem Erhalt einzelner Flächen ist 
hier auch die Aufrechterhaltung der großräumigen Verbundsi-
tuation von Bedeutung, da nur diese Minimumareale für zahl-
reiche charakteristische Arten gewährleisten kann 

− Kalk-Magerrasen (Teilraum V) und Borstgrasrasen (Teilraum III), 
jeweils im Verbund mit den umgebenden Magerwiesen, da die 
einzelnen Bestände vergleichsweise klein und zerstreut liegen 
und daher Übergangsformen für die Erhaltung des Arteninven-
tars von Bedeutung sind 

− Feucht- und Nasswiesen an verbliebenen Feuchtstandorten 
(Teilräume I, III und V in unterschiedlichen Schwerpunkten; 
echte Nasswiesen nur vereinzelt vorhanden), Renaturierung 
von Auen-Standorten wo möglich 

− Klingen und Felsbildungen (Teilraum III) 

− Erhaltung großflächiger Waldbestände (v.a. Teilraum IV) und na-
turnahe Weiterentwicklung: v.a. Hainsimsen-Buchenwälder, 
Schlucht- und Auwälder; Eichen-Wälder im Teilraum II; Que-
rungshilfe im Bereich der Querung A 8 / Wildtierkorridor 

− Äcker mit Ackerwildkrautflora (Teilraum II) 

− Feldhecken und -gehölze zur Strukturanreicherung und als Ver-
netzungselemente (Teilraum II) sowie in Verzahnung mit viel-
fältiger Nutzungsstruktur meist trocken-warmer Standorte (Teil-
raum III) 

− innerstädtische Freiflächen mit einem Mindestmaß an naturna-
her Vegetation („insektenfreundliche“ Gestaltung und Pflege)
und Erhalt von altem Baumstand (v.a. Teilraum IV) 

Nutzungsstrukturen und Be-
wirtschaftung 

 Erhaltung / Entwicklung von Nutzungsstrukturen 

− Sicherung kleinteiliger Nutzungsmosaike, ggf. aber kleinmaß-
stäbliche Ordnung in Gebieten mit problematischen Entwick-
lungen wie Sukzession oder „wilden“ Wohnnutzungen (alle 
Teilräume außer Kernstadt Pforzheim) 

− Erhöhung der Biodiversität in der landwirtschaftlichen Fläche, 
Orientierung an den Zielsetzungen des Landes zur Ausweitung 
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des ökologischen Landbaus (30 bis 40% bis 2030) und zur Re-
duktion des Einsatzes von chemisch-synthetischen Pflanzen-
schutzmitteln (40 bis 50 % bis 2030) 

− Sicherung und laufende Neuentwicklung von Altholzbeständen 
ohne oder mit eingeschränkter Nutzung im Wald 

Aufgaben für den Land-
schaftsplans im weiteren 
Verfahren 

 Prüfung im weiteren Verfahren, ob die gesetzliche Verpflichtung 
zur Erstellung kommunaler Biotopverbundpläne im Rahmen des 
Landschaftsplan-Verfahrens erfüllt wird. 

 Entwicklung von Zielen zur Anpassung klimatisch vulnerabler Bio-
topstrukturen an den Klimawandel, in Abstimmung mit dem in Auf-
stellung befindlichen Klimaanpassungskonzept der Stadt Pforz-
heim 

 

 Schutzgüter Fläche und Boden 

  Sparsame bauliche Inanspruchnahme von Böden; diese soll nicht 
im Bereich hochwertiger Böden und insbesondere nicht im Bereich 
der regionalplanerischen landwirtschaftlichen Vorbehalts- und Vor-
ranggebiete erfolgen (alle Teilräume) 

 Vorrang der Innenentwicklung 

 Beachtung von Erosionsschutz- und Klimaanpassungsmaßnah-
men insbesondere bei Ackernutzung: konservierende Bodenbear-
beitung (Minderung von Erosion und Schonung von Bodenwasser-
vorräten und Bodenleben) 

 Lenkung von flächenhaften Ausgleichsmaßnahmen in Bereiche 
außerhalb der landwirtschaftlichen Spitzenböden; auch dort aller-
dings Umsetzung produktionsintegrierter Kompensationsmaßnah-
men (PIK) und Erhaltung / Entwicklung von Biotopverbundstruktu-
ren mit hoher fachlicher Bedeutung (Teilräume II, V) 

 Erhaltung und Entwicklung von Auen/Feuchtstandorten (alle Teil-
räume); Umwandlung von Ackerflächen im Gewässerrandstreifen 
in Grünland, Hochstaudenfluren oder Gehölzstreifen (insb. Glatt-
bach, Teilraum V) 

 Entsiegelungen im Siedlungsbereich, Bebauungen/ Nachverdich-
tungen mit möglichst geringem Versiegelungsgrad 

 

 Wasser 

  Erhaltung der naturnahen Ausprägungen von Nagold und Würm, 
Aufwertung der kurzen schlechter ausgeprägten Abschnitte mit Fo-
kus auf die Durchgängigkeit und Biotopvernetzung, Umsetzung der 
WRRL-Maßnahmen (Teilraum III, vgl. Kap. 2.4.1) 

 Erhaltung und Entwicklung der Enz als Freiraumkorridor unter Be-
rücksichtigung gewässerökologischer Belange (Teilräume IV, V) 
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 Naturnahe Entwicklung naturferner Fließgewässer mit geringen 
baulichen Restriktionen (Abschnitte des Arnbachs, des Kämpfel-
bachs, Glattbach, Teilräume I, II, V) 

 Umwandlung von Ackerflächen im Gewässerrandstreifen in Grün-
land, Hochstaudenfluren oder Gehölzstreifen, um Stoffeinträge zu 
vermindern und die Fließgewässerbiozönose zu fördern (insb. 
Glattbach, Teilraum V sowie auch temporär trockenfallende Ge-
wässer im Norden des Gebiets, Teilraum II) 

 Erhaltung und Entwicklung von Auen, auch als Hochwasser-Rück-
halteraum (insbesondere Enzaue bei Niefern, Teilraum V) 

 Hochwasservorsorge durch Entsiegelungen im Siedlungsbereich, 
Bebauungen/ Nachverdichtungen mit möglichst geringem Versie-
gelungsgrad, Freihalten von Hangzonen 

 Starkregenvorsorge an kleineren Fließgewässern (insb. Renn-
bach, Malschbach und Mäuerachklinge, Teilräume III, IV, vgl. Kap. 
2.4.2); Analyse der Starkregengefahren in den Enzkreisgemeinden

 Erhaltung der Grundwasserneubildung durch Begrenzung der Flä-
cheninanspruchnahme / Versiegelung in den erweiterten Schutz-
zonen der Wasserschutzgebiete 

Aufgaben für den Land-
schaftsplans im weiteren 
Verfahren 

 Gegebenenfalls Ergänzung von Zielen zur Anpassung an den Kli-
mawandel, in Abstimmung mit dem in Aufstellung befindlichen 
Klimaanpassungskonzept der Stadt Pforzheim 

 

 Klima und Luft 

  Erhaltung der Waldgebiete als Frischluftproduktionsflächen (alle 
Teilräume, insb. Teilraum III) 

 Erhaltung der Grün- und Freiflächen mit hoher bioklimatischer Be-
deutung, der (überdurchschnittlichen) Kaltluft-Produktionsflächen, 
soweit bekannt, Freihaltung der Luftleitbahnen (vgl. Karte 5) 

 Erhaltung kohlenstoffbindender/-speichernder Landnutzungen 
(Wälder, Gehölze, Grünland) und klimaschützende Bewirtschaf-
tung (Humusaufbau) (alle Teilräume) 

 Entwicklung der innerörtlichen Grünstrukturen in Form unversiegel-
ter Freiflächen sowie von Baumpflanzungen in belasteten Sied-
lungsbereichen (v.a. Kernstadt Pforzheim, aber auch Ispringen und 
Büchenbronn; Teilräume II, III, IV) 

 Verminderung der bioklimatischen Belastung vor Ort durch Entsie-
gelungen im Siedlungsbereich, Bebauungen/ Nachverdichtungen 
mit möglichst geringem Versiegelungsgrad (v.a. Kernstadt Pforz-
heim, Teilraum IV) 

 Reduzierung der Emissionen klimaschädlicher Gase, Fortsetzen 
und Verstärken der Klimaschutzaktivitäten 
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 Landschaft, Landschaftsbild und Erholung 

Erhaltung der Landschafts-
ausschnitte mit besonders 
hoher Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie hohem Er-
holungswert (vgl. Kap. 2.6.1) 

 Erhaltung und Entwicklung der Streuobstgebiete und von blüten-
reichen Wiesen um Birkenfeld-Gräfenhausen, Ispringen und Nie-
fern-Öschelbronn (Teilräume I, II, V) 

 Erhaltung und Entwicklung der Nutzungsvielfalt aus Streuobst, ma-
gerem blütenreichen Grünland und Gehölzstrukturen im Offenland 
am Galgenberg und Gaisberg östlich Niefern (Teilraum V) 

 Erhaltung der charakteristischen Struktur (Waldhufendörfer, Min-
destflur) und Nutzungen (Nutzungsvielfalt mit Streuobst und blü-
tenreichen Wiesen; Mindestflur) in den Pforzheimer Höhenstadt-
teile als Waldhufendörfer (Teilraum III) 

 Erhaltung der naturnahen Abschnitte von Nagold und v.a. Würm 
als Naturerlebnisräume, Verminderung von Störwirkungen durch 
Straßenverkehr (Teilraum III) 

 Erhaltung großer zusammenhängender und relativ störungsarmer 
Waldgebiete u.a. im Hagenschieß (Teilraum IV) 

Erhalt und Entwicklung der 
landschaftlichen Struktur 

 Erhaltung von Grünzäsuren zwischen Siedlungsstrukturen mit Ten-
denz zu einer bandartigen Ausbildung (vgl. regionalplanerische 
Grünzäsuren Kap. 1.2.3; gegebenenfalls Ergänzung im weiteren 
Verfahren, s. unten) 

 Erhaltung und Ergänzung der verbleibenden Streuobstgürtel um 
die Siedlungsränder (alle Teilräume) 

 Erhaltung kleinteiliger Nutzungsmosaike, ggf. kleinmaßstäbliche 
Ordnung in Gebieten mit problematischen Entwicklungen wie Suk-
zession oder „wilden“ Wohnnutzungen (alle Teilräume außer Kern-
stadt Pforzheim) 

Freiflächenentwicklung  Erhaltung und Entwicklung von Freiflächen im Siedlungsbereich, 
insbesondere solcher mit Vernetzungsfunktion für den Fuß-/Rad-
verkehr oder klimatischer Ausgleichsfunktion (Teilraum IV) 

 Verminderung der Stör- und Barrierewirkung der Verkehrsinfra-
struktur (Teilräume II, IV) 

Aufgaben für den Land-
schaftsplans im weiteren 
Verfahren 

 Analyse der regionalplanerischen Grünzäsuren und Abgleich mit 
weiteren Datengrundlagen (insbesondere Klimaanalyse, ggf. Bio-
topverbund) und Zielsetzungen (insbesondere städtebaulich-räum-
liches Leitbild Pforzheim), gegebenenfalls Darstellung lokaler 
Grünzäsuren und / oder langfristiger Siedlungsgrenzen 

 Zusammenführen und Konkretisierung der vorhandenen konzepti-
onellen Ansätze zur Freiflächenentwicklung; im Rahmen des Land-
schaftsplans kann dies nur skizzenhaft geschehen, ggf. werden 
Rahmenbedingungen für ein aufzustellendes Freiflächenentwick-
lungskonzept formuliert 
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4. Leitbild 
 Die Erstellung des Leitbilds erfolgt in der Landschaftsplan-Fassung 

zur Offenlage. Das Leitbild enthält für jeden der fünf Teilräume: 
 

  eine Abwägung der landschaftsplanerischen Ziele untereinander 
und mit den konkurrierenden Raumnutzungen  

 Als Ergebnis: Aufzeigen des landschaftsplanerisch angestrebten 
zukünftigen Zustands bzw. des Nutzungsmusters für jeden Teil-
raum. 

 

 
 

5. Handlungsprogramm 

 Die Erstellung des Handlungsprogramms erfolgt in der Landschafts-
plan-Fassung zur Offenlage. 

 

 

6. Umweltbericht zum FNP 

 Raumwiderstand 

Restriktionskriterien Im Rahmen des Umweltberichts zu FNP sollten Alternativen zu den im 
FNP vorgeschlagenen baulichen Entwicklungsflächen geprüft werden. 
Zur frühzeitigen Beteiligung liegt eine Vielzahl an Entwicklungsflächen-
Vorschlägen vor, die absehbar über den Flächenbedarf hinausgehen 
und zur Offenlage des FNP reduziert werden sollen. Daher stellen die 
einzelnen potenziellen Bauflächen zueinander Alternativen dar. Dar-
über hinaus erfolgt eine Alternativenprüfung nicht in Form des Aufzei-
gens von bisher unbeachteten, potenziell für die Bebauung geeigneten 
Einzelflächen, sondern durch flächenhafte Darstellung der Empfind-
lichkeit der Freiflächen gegenüber Bebauung. 

Dazu werden zunächst zu berücksichtigende Restriktionen als „Krite-
rien“ in einem „Kriterienkatalog“ zusammengestellt. Jedes Kriterium er-
hält eine „Gewichtung“ entsprechend seiner Restriktionsstärke in drei 
Klassen (siehe Karte 7):  

 Kriterium von herausragender Bedeutung. Es besteht das Risiko ei-
ner starken, potenziell zulassungshemmenden nachteiligen Um-
weltauswirkung; i. d. R. Betroffenheit einer rechtlich verbindlichen, 
schwer überwindbareren Schutznorm, die nicht durch kommunale 
Abwägung überwunden werden kann 

 Kriterium von besonderer Bedeutung. Es besteht das Risiko einer 
nachteiligen Umweltauswirkung; die Restriktion kann i. d. R. durch 
Vermeidungs- oder Ausgleichsmaßnahmen überwunden werden 
und unterliegt der Abwägung. Begründung kann auf Sachebene als 
auch der gutachtlichen Bewertung basieren.  

 Kriterium von allgemeiner Bedeutung: Relativ konfliktarme Berei-
che, erheblich nachteilige Umweltauswirkungen sind nicht erkenn-
bar. Keine Berücksichtigung in der Raumwiderstandsanalyse 
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Verschneidung Für die verwendeten Kriterien liegen kartographische Darstellungen 
(Geometrien) vor. Diese Geometrien wurden in einem Geographischen 
Informationssystem überlagert / verschnitten.  

Für jede der bei der Verschneidung entstehenden Teilfläche erfolgt die 
Verknüpfung der Restriktionskriterien zu einer Gesamtbewertung die-
ser Teilfläche, dem Raumwiderstand.  

Kartendarstellung Weitere Erläuterungen zur Methodik sowie die Ergebnisse der Raum-
widerstandsanalyse sind der Karte 7 zu entnehmen. 

 

 Steckbriefe zu den Siedlungsentwicklungsflächen 

 In seiner Abwägung der weiter zu verfolgenden baulichen Entwick-
lungsflächen muss der Nachbarschaftsverband gemäß der §§ 1, 1a 
und 2 BauGB die umweltschützenden Anforderungen berücksichtigen. 
Als Grundlage für diese Abwägung dient der Umweltbericht zum FNP. 

Die Umweltbelange werden einzelflächenbezogen in Form von Steck-
briefen dargestellt, die die städtebaulichen Flächensteckbriefe ergän-
zen. Sie enthalten neben einer Bestandsdarstellung der Schutzgüter 
und überschlägigen Abschätzung der jeweiligen Auswirkungen eine 
Zusammenstellung der Schutzausweisungen, Vorgaben übergeordne-
ter Planungen und Hinweise für die nachgeordnete Planungsebene der 
verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsverfahren). Diese Hinweise 
beinhalten Vorschläge zur Vermeidung und Minimierung der zu erwar-
tenden Umweltauswirkungen (z.B. Herausnahme empfindlicher Berei-
che aus der geplanten Bebauung; dies kann im Einzelfall auch schon 
auf FNP-Ebene zur Offenlage des FNP berücksichtigt werden, soweit 
im Planungsmaßstab sinnvoll und möglich). 

Als Fazit erfolgt eine Gesamtbewertung der Flächeneignung für die je-
weils geplante Nutzungsänderung (in der Regel Bebauung) aus land-
schaftsplanerischer Sicht. Dabei wird unterschieden in eine Bewertung 
der Eignung ohne die Berücksichtigung genannter Vermeidungs- und 
Minimierungsmaßnahmen und eine Bewertung unter Berücksichtigung 
dieser Maßnahmen. Der Begriff „Eignung“ ist hier relativ zu verstehen, 
um einen Vergleich (Alternativenprüfung) zwischen den einzelnen po-
tenziellen Bauflächen herstellen zu können und das Maß der Umwelt-
auswirkungen vergleichend zu bewerten. So bedeutet „geeignet“ in der 
Regel nicht, dass überhaupt keine negativen Umweltauswirkungen zu 
erwarten wären.  

Die Steckbriefe (inkl. artenschutzrechtlicher Voreinschätzung) sind im 
Anhang enthalten. Sie werden bei Bedarf im weiteren Verfahren er-
gänzt bzw. aktualisiert. 

 

 Weitere Inhalte der Umweltprüfung 

 Soweit entsprechende Informationen vorliegen, werden Kumulierun-
gen mit Vorhaben benachbarter Plangebiete benannt. 
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In Bezug auf die zur Offenlage des FNP festzulegende Kulisse der 
Siedlungsentwicklung wird der Umweltbericht zur Offenlage eine über-
schlägige Abschätzung zur Möglichkeit der Kompensation der damit 
verbundenen Eingriffe innerhalb des Planungsraums vornehmen. 

 

 

7. Strategische Umweltprüfung zum Landschaftsplan 

 Die Strategische Umweltprüfung zum Landschaftsplan wird in der 
Landschaftsplan-Fassung zur Offenlage erstellt.  

 Gemäß Umweltverwaltungsgesetz § 17 Abs. 1 in Verbindung mit An-
lage 3 Nr.1.4 ist für den Landschaftsplan eine strategische Umweltprü-
fung durchzuführen. 

Die Strategische Umweltprüfung wird in tabellarischer Form erfolgen. 
Dadurch soll eine systematische und textlich knappe Darstellung und 
Bewertung der Umweltauswirkungen des Landschaftsplans auf die 
Schutzgüter des UVPG und UVwG BW ermöglicht werden: 
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Beurteilungskategorien Die erwarteten Auswirkungen der Maßnahmen des Landschaftsplans auf das 
jeweilige Schutzgut werden in den folgenden Kategorien beurteilt: 

 
 Stark positive Auswirkung / zentrales Maßnahmenziel 

  Positive Auswirkung 

 -- Keine Auswirkung 

  Nachteilige Auswirkungen; nach Abwägung des Zielkonflikts bleibt 
dieser Konflikt bestehen 

 () 
Evtl. nachteilige Auswirkungen. Für den Fall des Eintretens gilt: Nach 
Abwägung des Zielkonflikts bleibt dieser Konflikt bestehen 
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